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Die Anſicherheit der Friedensansſichten.

Der ernſtlichen Bitte des Präſidenten Rooſevelt, einer
Zuſammenkunft ruſſiſcher und japaniſcher Bevollmächtigten
zuzuſtimmen, folgte von beiden beteiligten kriegführenden
Mächten die Zuſage. Die der japaniſchen Regierung wurde
alsbald veröffentlicht und enthielt die Bedingung, unter
welcher Japan auf den Vorſchlag eingehe. Auch die ruſſiſche
Antwort fiel zuſagend aus. Die erfolgte Zuſage wurde
erſt nach Abhaltung einer Beratung dem Publikum bekannt
gemacht. Als nächſter diplomatiſcher Schritt folgte auf den
Eingang der Zuſagung in Waſhington die Mitteilung
hierüber ſeitens Amerikas an die beiden kriegführenden
Mächte, ſo daß dieſe nun offiziell verſtändigt ſind von der
Bereitwilligkeit des Gegners, in Friedensverhandlungen
einzutreten. Rußland wahrt in ſeiner Antwort den Stand-
punkt, unbeſiegt oder beſſer geſagt, noch nicht zum Frieden
gezwungen zu ſein. Es erklärt ſich daher bereit, nicht etwa
Japans Friedensbedingungen in Empfang zu nehmen,
ſondern die Wünſche anzuhören, welche Japan für einen
Friedensſchluß hege. Die Tokioer Regierung lehnt ſich in
der Abfaſſung der Antwort an den Gedankengang Rooſe-
velts an, indem ſie dem Wunſche Ausdruck gibt, der Welt
und Japan den Frieden wiederzugeben, auf Grund von Be-
dingungen, welche die Dauer des Friedens durchaus ge-
währleiſten. Zu dem Zwecke wird die japaniſche Regierung
Bevollmächtigte ernennen. Auch ſollte ihr das Vorrecht der
Wahl des Ortes zufallen, an welchem die Verhandlungen
ſtattfinden, damit die Friedensbedingungen direkt und aus-
ſchließlich von den beiden kriegführenden Mächten ver-
handelt und abgeſchloſſen werden.

Die Beſtimmungen über Ort, Zeit und die Wahl der
Vertreter Japans und Rußlands für die erſte Begegnung

nicht entſcheidend. Die Entſcheidung geht von Petersburg
und Tokio aus. Es wurde oben bereits auf die feinen
diplomatiſchen Unterſcheidungen hingewieſen, welche die
ruſſiſche Antwort enthält. Rußland iſt bereit, die japaniſchen
Wünſche für den Frieden zu hören, nicht aber die japaniſchen
Bedingungen für den Frieden in Empfang zu nehmen.
Schon hierin zeigt ſich die tiefe Kluft, die zwiſchen einem
ruſſiſchen und einem japaniſchen Einvernehmen beſteht. Die
ruſſiſche Regierung wahrt ſich dadurch gewiſſermaßen vor
der Auffaſſung in Oſtaſien, der leidende Teil zu ſein, trotz
aller erlittenen Niederlagen, und als tatſächlich Beſiegter
über Friedensbedingungen verhandeln zu müſſen. Die
japaniſche Regierung dagegen behauptet den mit ſchweren
Opfern erkämpften Standpunkt des Siegers, denn ſie will
Bedingungen von Rußland erfüllt ſehen, die die Dauer des
Friedens durchaus gewährleiſten. Dieſe verſchiedene Auf
faſſung der militäriſch- politiſchen Lage noch vor dem Zu
ſammentritt der Bevollmächtigten iſt kein günſtiges Vor-
zeichen für eine baldige Beilegung des Krieges, für das
Zuſtandekommen eines ſechswöchigen oder gar drei-
monatigen Waffenſtillſtandes, der als eine natürliche Folge
der Zuſagen von den Optimiſten, namentlich in Amerika,
als unzweifelhaft und in kürzeſter Zeit zu erwarten erachtet
wird. Die ſehr einflußreiche ruſſiſche Kriegspartei be-
abſichtigt jetzt nach der Vernichtung der ruſſiſchen Seemacht
durch die Fortſetzung des Landkrieges Japans militäriſche
und finanzielle Kräfte erlahmen zu laſſen, ſelbſt wenn der
Krieg zu dieſem Zwecke noch jahrelang geführt werden ſollte.
Die ruſſiſche Kriegspartei glaubt, auf dieſem Wege ſchließlich
dennoch einen ehrenvollen und möglichſt vorteilhaften
Frieden zu erreichen. Noch bis vor kurzem ſoll auch der
Zar dieſe Anſchauungen geteilt haben, und er wies auf ſeine
unter General Linewitſch in der Mandſchurei ſtehende
Armee hin, welche kampfbereit den japaniſchen Heeren des
Marſchalls Oyama den Vormarſch auf Charbin, Kirin,
Wladiwoſtok verwehre. Man kann die ungebrochene Zu-
verſicht des Zaren auf einen, wenn auch nicht glücklichen,
ſo doch wenigſtens ehrenvollen Ausgang des Krieges nach
dem Verluſte von 300 000 Mann Landtruppen, nach dem
Verluſte von Port Arthur, nach der Vernichtung der
ruſſiſchen Seemacht bei Port Arthuür und in der Korea-
Straße vielleicht bewundern, den Entſchluß zur Weiter-
führung des Krieges aber nur dann billigen, wenn ſich
Rußlands Lage im Jnnern des Reiches durch eine ernſt-
gemeinte Reformaktion und nach außen durch das Ein-
greifen anderer Staaten günſtiger geſtalten könnte.

Eine Begeiſterung des ruſſiſchen Volkes für den bisher
ſo unpopulären Krieg iſt undenkbar, der Verſuch des
Admirals Roſchdjeſtwensky, Frankreich zu einem Bruche
mit Japan durch das Zugeſtändnis von Unterſtützüngen
und Hilfeleiſtungen für die ruſſiſche Flotte zu verleiten,
mißlang. Kurz, vor einer ſachlichen Prüfung beſteht keiner
der Gründe, welche für eine Fortſetzung des Krieges greif-
baren, wirklichen Wert haben. Alle Erwartungen der
ruſſiſchen Kriegspartei ſind Jlluſionen und Täuſchungen
über die eigene Lage. Jm wohlverſtandenen Jnterefſe Ruß-
lands liegt es, einen Frieden ſchleunigſt und dadurch noch
möglichſt günſtig herbeizuführen. Jede Verzögerung des
Friedensabſchluſſes verſchärft ſelbſtverſtändlich Japans Be
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dingungen und ſchiebt die Wiedergeburt Rußlands auf die
lange Bank. Wenn Rußland ſich jetzt noch auf die Tatſache
ſtützt, daß noch kein Teil ruſſiſchen Bodens von Japan be-
treten ſei, ſo iſt dies eine leere, wertloſe und nur noch für
kurze Zeit zutreffende Behauptung, welche für den Fall der
Fortſetzung des Krieges durch die unmittelbar folgende
japaniſche Operation gegen Wladiwoſtok hinfällig werden
würde. Mit dem Falle von Wladiwoſtok iſt die Eroberung
des ganzen ruſſiſchen Küſtengebietes bis zum Amur zur
Tatſache geworden. Dieſer ruſſiſche Landbeſitz gäbe dann
ein wertvolles Pfand ab, um Rußland zur Erfüllung von
Friedensbedingungen zu zwingen. Die Ausſichten Japans
bei einer Fortſetzung des Krieges ſind durchaus günſtig.
Der glänzende Seeſieg in der Koreaſtraße ſichert die rück-
wärtigen Verbindungen ſeiner auf dem Kontinente
kämpfenden Heere und befreit ſeinen Handel und Verkehr
mit dem Auslande von jeder Gefahr, er erleichtert die Auf-
gabe, Wladiwoſtok zu belagern und verbürgt ſchließlich das
Protektorat über Korea und den Beſitz von Port Arthur.
Es darf daher nicht wundernehmen, wenn ein Teil der
japaniſchen Bevölkerung den Eintritt in Friedensverhand-
lungen zu dem jetzigen Zeitpunkte mit ſcheelen Augen an
ſieht, und Marſchall Oyama als Oberbefehlshaber aller
Landſtreitkräfte ſprach ſich beſtimmt für die Notwendigkeit
aus, den Krieg weiter zu führen, bis Charbin, Kirin, Wladi-
woſtok den Ruſſen entriſſen und dieſe nach Norden auf das
linke Amurufer gedrängt ſind. Freilich wäre es ſehr wohl
möglich. in Friedensverhandlungen einzutreten, ohne daß
gleichzeitig eine Waffenruhe vereinbart worden. Allein es
ſcheint, daß Japan, um ſich die allgemeinen Sympathien zu
wahren, auch auf eine Waffenruhe eingehen wird.

Deutſches Reich.

h en Halle a. S., 16. Juni.
Die Marvkkokonferenz geſcheitert? Aus diplo-

matiſchen Kreiſen erhält die „Preuß. Korr.“ folgende Jn
formation: Durch die am 8. d. M. dem Sultan bekannt ge-
gebene Weigerung Englands, an der geplanten Marokko-
konferenz teilzunehmen, darf ſchon jetzt das Zuſtandekommen
der Konferenz endgültig als vereitelt gelten. Wenn auch
England durch ſein Spezialabkommen mit Frankreich ſich
ſeiner direkten Jntereſſen in Marokko begeben hat und
ſeine Zuſage auf die Einladung des Sultans lediglich eine
ziemlich indifferente Formſache geweſen wäre, ſo wird ſich
ohne Zweifel Herr Rouvier, der noch eben erſt durch ſeine
Ausſprache mit dem Fürſten Radolin für die Konferenz ſo
gut wie gewonnen war. dem britiſchen Einfluß nicht ganz
zu entziehen wiſſen und vorausſichtlich in letzter Stunde
die Einladung des Sultans ablehnen. An maßgebender
Stelle in Berlin kommt dieſes Ergebnis keineswegs über-
raſchend. Die Abneigung Englands gegen die Konferenz
war bekannt und die neueſten diplomatiſchen Dispoſitionen
von deutſcher Seite haben bereits dieſen Fall vorgeſehen.

Die deutſche Politik in Marokko wird
durch das Nicht zuſtandekommen der
Marokkokonferenz keinerlei Aenderungerfahren. Die Reichsregierung wird ſicher, nachdem fie
ſich gegenüber den Signatarmächten der Madrider Kon-
vention durch ihr bereitwilliges Entgegenkommen auf eine
gemeinſame Behandlung der marokkaniſchen Frage
gegen jeden Verdacht eigenſüchtiger Beſtrebungen geſichert
hat, direkte Verhandlungen mit der franzöſiſchen Republik
anbahnen und mit ihr eine Verſtändigung auf einem Boden
ſuchen, der ſich gegen Einflüſſe von dritter Seite als durch-
aus unfruchtbar erweiſen wird. Daß dieſe Verſtändigung
erzielt werden wird. darüber beſteht bei den beteiligten
Faktoren kein Zweifel.

Die Befeſtigungen von Tſingtau. Der deutſche Bot-
ſchafter in Waſhington, Baron Speck v. Sternburg,
hat ſich dem dortigen Korreſpondenten des „Standard“
gegenüber zu der Meldung von der bevorſtehenden Be-
feſtigung von Kiautſchau folgendermaßen ausgeſprochen
Die Fortifikationspläne für Kiautſchau wurden im Ein-
klang mit dem deutſch-chineſiſchen Vertrage
ſchon vor längerer Zeit fertig geſtellt; aus Mangel an Geld
jedoch mußte ihre Ausführung bis nach Vollendung der
ſehr koſtſpieligen, für die Handelsſchiffahrt notwendigen
Hafenanlagen verſchoben werden. Dieſe ſind nunmehr
beendet, und die deutſche Regierung wendet ſich jetzt den
Befeſtigungen zu, die den urſprünglichen Plänen ent-
ſprechend ausgeführt werden dürften, ungefähr wie die eng
liſchen Fortifikationen von Hongkong oder die
amerikaniſchen von Guatanamo. Ein unbefeſtigter Flotten
ſtützpunkt iſt wertlos, jedoch wird Deutſchland ſich ſtreng an
ſeine Abmachungen mit China halten.

Konferenz thüringiſcher Miniſter. Mit der Frage der
Schaffung einer einheitlichen Verordnung gegenüber dem Auto-
mobilweſen befaßte ſich eine Konferenz thüringiſcher Staats
miniſter. Man kam ſchließlich zu dem Ergebnis, einem eventuellen
Reichsgeſetze nicht vorzugreifen.

Die unerledigten Vorlagen des Abgeordnetenhauſes.

Einen Ueberblick über den Reſt des Arbeitsmaterials ge-

währt das im Abgeordnetenhauſe ausgearbeitete offizielle
Verzeichnis der unerledigten Vorlagen (Pfingſtpauſe 1905).

Es ſind noch zu beraten: der vom Herrenhauſe abgeänderte
Geſetzentwurf betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krank-
heiten, der Geſetzentwurf betr. die Gebühren der Medizinalbeamten
(in zweiter und dritter Leſung), der vom Herrenhauſe abgeänderte
Geſetzentwurf zur Verhütung von Hochwaſſergefahren, der Geſetz
entwurf betr. die Erſchwerung des Vertragsbruches landwirtſchaft
licher Arbeiter und des Geſindes (in zweiter und dritter Be
ratung), der vom Herrenhauſe durchberatene Geſetzentwurf betr.
Erweiterung des Stadtkreiſes Duisburg und die anderweite
Organiſation der Amtsgerichte in Duisburg und Ruhrort, ſowie
die vom Herrenhauſe zu erwartenden Berggeſetznovellen. Außer-
dem liegen dem Abgeordnetenhauſe bezw. Herrenhauſe zwei Rech
nungen vor, und zwar die Ueberſicht von den Staats- Einnahmen
und Ausgaben pro 1903 uſw., ſowie die Rechnungen der Kaſſe
der Oberrechnungskammer pro 1903. Von den 18 Jnitiativ-
anträgen ſind elf zur Plenarberatung reifgemacht, nämlich die
Anträge Dr. Arendt (Mansfeld) auf Teilung von Landtags-
Wahlbezirken, Bildung der Abteilungen und Erleichterung der
Wahlmännerwahlen, ferner Erhaltung des Grabes von Heinrich
von Kleiſt in Wannſee bei Berlin; Antrag Traeger betr. Jn
anſpruchnahme der Oberpräſidenten durch den Oberhofmeiſter
Frhrn. v. Mirbach für Geldſammlungen zu einem Silberhochzeits-
geſchenk für das Kaiſerpaar; Antrag Eckert betr. Abänderung des
Beamtenpenſionsgeſetzes; Antrag Bachmann betr. Bildung einer
Kommiſſion zur Unterſuchung der Arbeiterverhältniſſe im preußi-
ſchen Kohlenbergbau, Antrag Franken betr. Unterſuchung der
Arbeitsverhältniſſe im Ruhrgebiet; Anträge v. Wentzel, Frhr.
v. Zedlitz und Kirſch auf Reviſion des Einkommenſteuergeſetzes uſw.
Jn Kommiſſionen ruhen ſieben Anträge. Zur Plenarberatung
liegen bereit bezw. ſind angemeldet 14 ſchriftliche, neun mündliche
Kommiſſionsberichte über Petitionen.

Der Krieg in Oftaſien,
Zur Friedensfrage. Die japaniſchen Blätter heben her-

„vor, der Zweck, den Japan verfolge, ſei weniger der, den
jetzigen Krieg zu beendigen, als einen dauernden Frieden
zu ſichern. Japan ſei immer noch bereit, den Krieg fort-
zuſetzen, beſonders, da die Friedensvorſchläge in dem Augen-
blicke gemacht wurden, wo Japan die Oberherrſchaft zur
See für die ganze Dauer des Krieges erlangt habe.

Jn amtlichen Kreiſen zu Waſhington glaubt man, daß
die Friedensunterhändler nicht vor Ende Juli oder Anfang
Auguſt zuſammentreten können. Die Tatſache, daß die
Unterhandlungen in Waſhington ſtattfinden, würde keines-
wegs Nelidow verhindern, als Vertreter Rußlands dort zu
erſcheinen.

Vom Kriegsſchauplatze. Das Pariſer Blatt „Eclair“
berichtet aus Gundſchulin: Es beſtätigt ſich, daß eine
japaniſche Abteilung von 4500 Mann Jnfanterie, 3000
Mann Kavallerie mit 11 Geſchützen am 12. Juni eine
ruſſiſche Stellung bei Omoſo abends angegriffen hat. Die
ruſſiſchen Truppen des Oberſten Vaſſilikow umfaßten drei
Sotnien Koſaken. fünf Kompagnien Jnfanterie und zwei
Geſchütze. Die ruſſiſchen Truppen waren ſehr ſtark ver-
ſchanzt und ſchlugen fünf Angriffe hintereinander zurück,
mußten ſich aber ſchließlich zurückziehen. Von den
200 000 Mann Truppen, welche ſeit dem 22. Mai nach der
Mandſchurei abgeſandt wurden, ſind bis jetzt 45 000 in
Charbin eingetroffen.

Ausland.
Frankreich.

Rouvier und die Marokkofrage.
Mit Rouviers bisheriger Führung der Marokko Angelegenheit iſt

man im Parlament nicht unzufrieden man billigt, daß er darauf ab
zielt, mit Deutſchland eheſtens zu einer Verſtändigung zu gelangen,
um der für unvermeidlich angeſehenen Konferenz bei beſchränktem
Programm einen glatten Verlauf zu ſichern. Der „Temps“ gibt offen
kundig einer Rouvierſchen Hoffnung Ausdruck, indem er mitteilt, daß
dieſer Modus den leitenden deutſchen Kreiſen vollkommen genüge.
„La Preſſe“ ſpricht von der Exiſtenz eines auf Lord Landsdowns
Antrag in den letzten Tagen der Miniſterſchaft Delcaſſés abgeſchloſſenen
frank o engliſchen Defenſiv- und Offenſivvertrages, der ohne Wiſſen
Rouviers die erforderlichen Unterſchriften erhalten habe. Rouvier habe
exſt durch ein offizielles Ultimatum Klarheit erlangt und ſich dann von
Delcaſſé getrennt. Ob dieſer Geheimvertrag ſeitdem vernichtet wurde,
weiß „La Preſſe“ nicht anzugeben. Sie macht ſich aber auf ein
Dementi gefaßt.

Rußland.
Zur inneren Lage.

Da das Leben und Eigentum in Rußland jetzt mehr denn je be
droht iſt, ſo bilden ſich momentan in verſchiedenen Städten „Geheim
komitees“, die zum Schutze des Lebens und Eigentums ihrer Mitglieder
mit Genehmigung der ruſſiſchen Behörden für eigene Mittel Koſaken
heranziehen dürfen. Dieſe „Geheimkomitees“, denen in erſter Linie
reiche Kaufleute angehören, zahlen für jedes Mitglied monatlich 200
Rubel an den Magiſtrat, der alsdann eine offizielle Quittung über den
Geldempfang mit dem ausdrücklichen Vermerk „zur Unterhaltung der
Koſaken“ ausſtellt, wie es jetzt z. B. in Jaroslaw der Fall war.

Die Delegierten der Semſtwos haben die Audienzbedingungen an
genommen, welche ihnen geſtellt wurden, um vom Zaren empfangen
zu werden. Der Baron Frederick begab ſich geſtern nach Zarskoje Selo,
um zu erfahren, ob auch der Zar nunmehr bereit ſei, die Delegierten
zu empfangen.



Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft in Eſſen.

Einem ausführlichen Bericht über die Sitzung der Haupt
verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Eſſen am Mittwoch
entnehmen wir nachſtehende allgemein intereſſierende Einzelheiten
Die Sammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für die geſchädigten
deutſchen Anſiedler in Deutſch-Südweſtafrika ergab weitere 13 014,89
Mark, ſodaß bis jetzt im ganzen 285 488,26 Mk. an die Hauptkaſſe der
Geſellſchaft abgeführt worden ſind. Das Zentralhilfskomitee in Windhuk
hat am 12. Dezember 1904 weitere 20 000 Mk. überwieſen erhalten,
ſodaß zur Zeit noch zur Verſügung ſtehen 114 216,906 Mk. Jnzwiſchen
hat durch den im Süden der Kolonie ausgebrochenen Aufſtand auch
dort die Hilfstätigkeit einſetzen müſſen. Jn allen Berichten wird dem
innigen Danke der Anſiedler für die ſchnelle Hilfe ſeitens der Geſellſchaft
Ausdruck gegeben, die es den Anſiedlern ermöglicht hat, über die
ſchweren Zeiten hinwegzukommen. Weiterhin iſt die Geſellſchaft der
Frage der Organiſation des Bodenkredits in Deutſch
Südweſtafrika nähergetreten und hat dem Reichskanzler eine
große Reihe von Anregungen unterbreitet, die ſich auf die Zuſtände in
den Schutzgebieten beziehen.

Die Anträge betreffend Maßnahmen anläßlich des Aufſtandes
gipfeln in folgenden Punkten I. Den aufſtändiſchen Hereros iſt Land
und Vieh zu nehmen. Dieſer Beſitz dient: a) zur Entſchädigung der
geſchädigten Anſiedler b) v Entſchädigung des Reiches, und zwar mitder Maßgabe daß dieſer Beſitz an neue nei nicht aber an Geſell

ſchaften vergeben werden kann e) zur Unterbringung der beſiegten
Hereros. 2. Die Stammesorganiſation der Hereros iſt aufzulöſen und
das Volk, in kleine Trupps geteilt, auf Regierungsland anzuſiedeln,
Hier ſind die Leute, damit ſie auf dieſe Weiſe ihren Lebensunterhalt
verdienen, zu Arbeitsleiſtungen für Wege- und Etſenbahnbauten
und dergleichen mehr zu verwenden. 8. Jn Anbetracht, daß jede Milde
nur als ein e der Schwäche ausgelegt wird, daß ferner die über
lieferte Herr der bisherigen Kapitäine grauſam iſt, muß gegen die
Anführer des Auſſtandes mit gerechter Strenge en werden.
4. Sämtliche Hereros ſind vbllig zu entwaffnen der Erwerb undder Beſitz von Waffen ſind unter horie Leibesſtrafe zu ſtellen. 5. Für

die Eingeborenen iſt ein den Verhältniſſen entſprechender Paßzwang einzu
führen. 6. Entgegen der Anſicht, daß die Kolonie es nicht wert ſei, daß man
ihr ſo viele Opfer bringt, erklärt der Kolonialrat und glaubt ſich hierüber
eins mit dem Empfinden des deutſchen Volkes, daß es nicht nur
Ehrenſache iſt, den Frieden herzuſtellen, ſondern daß er die Ueberzeugung
hat, daß über den Trümmern und Menſchenopfern eine aufgehende
Friedensſonne neues Leben erwecken wird. Die Kolonie iſt
reich an gutem Weideland und vor allem an
Mineralſchätzen und Lagerſtätten reicher, als man
annimmt. Unſer jetziges Schmerzenskind wird einſt dem Vater
lande reichen Nutzen bringen. 7. Der jetzige Zeitpunkt erſcheint
geeignet, um die Errichtung einer Kolonialtruppezu Prbern, die in der Lage iſt, in kürzeſter Zeit ausreichende

Verſtärkungen nach aufſtändiſchen Kolonialgebieten zu ſenden, 8, Die
vom Reichstage beſchloſſene Aufwendung von 2 000 000 Mark „zu Dar
lehen und zur Unterſtützung Bedürſtiger aus Anlaß des Hereroaufſtandes“ erſcheint ungenügend. Ab ehen von dem Jntereſſe der in
ihrer Geſamtheit ohne ihr eigenes Verſchulden ſchwer geſchädigten An
ſiedler und deren moraliſchem Recht auf Entſchädigung liegt es durch
aus im Jntereſſe der Kolonie und damit des Reiches, daß
die jetzt dort tätigen Anſiedler der Kolonie erhalten bleiben, ſchon
der großen praktiſchen Erfahrungen wegen, welche die meiſten
von ihnen in den langen Jahren ihrer dortigen Tätigkeit geſammelt
haben. Die Kolontalabteilung des Auswärtigen Amtes wolle daher
alles aufbieten, daß die geſchädigten Anſiedler eine volle Entſchädigung
ihrer materiellen Verluſte erhalten, da durch „Darlehen und Unter
ſtützungen“ deren Schaffensfreudigkeit lahmgelegt werden muß, und
daß auch für die Witwen und Waiſen der ermordeten und gefallenen
Anſiedler eine ausreichende Fürſorge geſchaffen werde.

Durch allerhöchſte Kabinettsordre vom 4. November 1904 iſt der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft die Genehmigung für ſechs weitere
Wohlfahrtslotterien erteilt worden, von deren Reinertrag
von 2 Millionen Mark 2 Millionen für die Beſiedelung Deutſch
Slidweſtafrikas und die Vorbereitung des beſiedelungsfähigen Landes
(Waſſererſchließung) in dieſer Kolonie und Million für die Förderung
des Baumwollbaues in den deutſchen Schutzgebieten aufzuwenden ſind.

Der Kronprinz iſt der Geſellſchaft als Mitglied beigetreten.
Von den Anträgen, die einliefen, iſt der bedeutendſte der, welcher

eine militäriſche Beſtedelung des Aufſtandsgebietes fordert
in der Weiſe, daß 1. denjenigen Offizieren, Beamten, Unteroffizieren und
Mannſchaſten der zurzeit dort zuſammengezogenen Truppenteile, die
ſich anſtelle des Rücktransports zur Niederlaſſung in dem Schutz
gebiete für eine näher zu beſtimmende Dauer von Jahren verpflichten, nach
Niederſchlagung des derzeitigen Eingeborenen-Auſſtandes die Anſiedelung
durch unentgeltliche Zuweiſung von Kronländereien, ſowie durch Ge
währung von Saatgut, Vieh und Geldmitteln, nebſt Ueberführung
ihrer nächſten Familienangehörigen erleichtert würde; 2. dieſe Elemente
auch in Friedenszeiten zu ſoldatiſchen Uebungen und zur Unterſtellung
unter eine dauernde Organiſation und Kontrolle verpflichtet wären, im
Kriegsfalle aber zur Dienſtleiſtung im Felde herangezogen werden
könnten.

Schließlich wurde eine Erweiterung des Minenbetriebes gefordert.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 16. Juni. (Verſamm-

lung der Landräte.) Die diesjährige Verſammlung der
Landräte der Provinz Sachſen findet am 1. Juli er. und zwar
wiederum in Thale a. H. ſtatt, woſelbſt ſie im Hotel „Zehn-
pfund“ tagen wird.

Hettſtedt, 14. Juni. (Knappſchaftsfeſt.
Scharlachfieber.) Die Kupfer-Raffinierhütten „Gottes-
belohnung“ und „Saigerhütte“ der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft in Eisleben begingen heute ihr Knapp-
ſchaftsfeſt. Nachmittags verſammelten ſich die Hüttenleute im
Friedrich Wilhelmsbade, wo Herr Hüttendirektor Dr. Stahl eine
längere Anſprache hielt, die Bedeutung der Knappſchaftsfeſte, die
aus den ſogenannten Vierfeſten hervorgegangen ſeien, hervor
hebend; er ſchloß mit einem brauſenden „Glück aufl!“ auf den
Kaiſer. Hierauf ordnete ſich der Zug zum gemeinſamen Kirch
gang. Die Feſtpredigt in der St. Jakobikirche hielt Herr Ober-
pfarrer Graß. Die eigentliche Feier, die auf Koſten der Gewerk
ſchaft abgehalten wird, fand im „Ratskeller“ und „Schützenhauſe“
ſtatt. Im benachbarten Burgörner-Altdorf ſind in einer
Bergmannsfamilie drei Kinder an Scharlach
geſtorben. Die übrigen Kinder liegen krank darnieder.

X Torgau, 15. Juni. (Größere Truppen-übungen.) Das hieſige 4, Thüringiſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 72 hält ſeit einigen Tagen auf dem Truppenübungsplatze
Altengrabow Schießübungen und Exerzieren im Regiment ab, dem
das Exerzieren in der Brigade ſich anſchließt (mit dem Infanterie
Regiment 153 in Altenburg). Am 21. Juni erfolgt die Rückkehr
in die Garniſon. Das Ausrücken zu den größeren Herbſtübungen
miktels Militärſonderzuges erfolgh am 6. September. Das
HuſarenRegiment Nr. 12 verläßt unſere Stadt bereits am
28. Auguſt, um am 29. September zurückzukehren. Das
74. Artillerie Regiment begibt ſich am 17. Auguſt auf den Marſch
und erreicht die Standquartiere Wittenberg und Torgau wieder
am 27. bezw. 29. September.

J Wittenberg, 15. Juni. (Karambolage auf dem
Güterbahnhofe. Wollmarkt.) Auf dem Güterbahn-
hofe lief geſtern ein vom Rangierzug zum Entladen abgeſtoßener
Güterwagen mit ſolcher Wucht auf einen Bierwagen der Schultheiß-
ſchen Brauerei, daß dieſer, obgleich gebremſt, etwa 50 Meter weit
fortgeſchoben und ſchwer beſchädigt wurde. Auch zwei in dem Wagen
mit deſſen Entladung beſchäftigte Bierfahrerfrauen wurden bei der
Karambolage verletzt, davon Frau Horn erheblich. Erſt vor wenigen
Tagen wurde beim Rangieren ein Kohlenwagen, der zwiſchen zwei
Maſchinen geriet, von dieſen zerdrückt, Der Wittenberger
Wollmarkt geht, ebenſo wie der Flachsmarkt, immer

mehr zurück. Auf dem heutigen Markte waren äuf 15 Wagennur gole ntner Wolle angefahren, die nur von Händlern für

125 bis 135 Mark alten wurden. Im vorigen Jahre waren
h 20 Wagen 57 Zentner 80 Pfund zu gleichen Preiſen
angefahren.

x Wittenberg, 15. (Beſchlagnahme auf dem
Viehmarkte.) Die tierärgtliche Reviſion Vieh
marktes ergab die Beanſtandung von zwanzig ſeu nverdächtigen
Ferkeln, die zur weiteren Unterſuchung dem Bauhof zugeführt
wurden. Die Tiere ſtammen aus der Zerbſter Gegend.

Goſeck, 15. Juni. (Gefundene Leiche.) Die Leiche
des ſeit mehreren Monaten vermißten Landwirts Winter
iſt jetzt bei Michteritz aus der Saale gezogen worden. Winter hatte
ſeinerzeit als Veteran an einem Kriegerbereinsvergnügen teil

nommen und dann am Abend den Heimweg angetreten. ZuLaufe iſt er aber nicht eingetroffen, und alle bisher angeſtellten

Nachforſchungen waren vergeblich. Man nimmt jetzt an, daß
Winter vom Wege abgekommen und in die Saale geſtürzt iſt. Das
Geſicht des Verunglückten iſt völlig u die Leiche konnte nur
an den Ehrenzeichen, die Winter anläßlich der Feier angelegt hatte,
erkannt werden.

Weißenfels, 18. Juni. er an in der Schuh
branche.) Der ſeit faſt acht Jahren ſchwebende Konkurs über
die Handelsgeſellſchaft F. M. Bach, Schuhfabrik, ſoll endlich am
29. Juni beendet 4werden. Neben den ſchon zur Auszahlung ge
kommenen 6 Prozent ſollen noch 1,4 Prozent den Gläubigern auf
ihre Forderungen verabfolgt werden. Konkurſe des Schuh
fabrikanten Otto Sack in rhndes ſind bei der luß
verteilung 1549,09 Mark vorhanden, während 20 670,00 Mark

Forderir e zu r ſind.RNaumburg, 15. Juni. (Stäb tiſche Jir die An
legung eines ſechſten Brunnens und einer Verbindungsleitung von
450 Meter mit dem Almricher Pumpwerk die
Stadtverordneten 17 900 Mark. Es wurde eine Kommiſſion ein
geſetzt, welche allgemein gültige Grundſätze bei der Ver gebung
ſtädtiſcher Arbeiten aufſtellen ſoll Die Stadtverordneten
hatten den Magiſtrat erſucht, einen Vermerk Uber die Neben
einnahmen ſtädtiſcher Beamten im ſtädtiſchen Etat
aufzunehmen. Die Antwort des Magiſtrats erteilte die Auskunft,
die StadtverordnetenVerſammlung keine z dies
zu verlangen. Die Angelegenheit ſoll durch die Rechtskommiſſion
noch näher geprüft werden.

Querfurt, 15. Juni. (Schulinſpektoren.
Brunnenfeſt.) Laut n Bekanntmachung iſt dem
Superintendenten Plath in Mücheln die Verwaltung des Kreis
ſchulaufſichtsbezirks Mücheln und dem Pfarrer Braune in
Schönfeld die Verwaltung, des r
Artern übertragen worden, Jn altherkömmlicher Weiſe
wurde geſtern von unſerer Nachbargemeinde Thaldorf am
fere runnen (Brunosbrunnen) das diesjährige Brunnenfeſt
gefeiert.

z Aus dem Kreiſe Onerfut, 15. Juni. (Diebſtahl,
Todesfall. Sängerfeſt.) Jn der Nacht zum 6, Juni
dieſes Jahres ſind aus dem Schafſtalle des Rittergutes Brande
roda zehn Stück fette Jährlinge, je im Gewicht von ungefähr
110 bis 120 Pfund, geſtohlen worden. Die Diebe konnten bis jetzt
nicht ermittelt werden. Der 18jährige Schulknabe Schlettenſtedt
in Gatterſtedt hatte geſtern beim Herabſteigen von einem
Wagen das Unglück, durch die Deichſel eines nachfahrenden Wagens
ſa an den Hinterkopf geſtoßen zu werden, daß er bald darauf
ſt a r b. Anläßlich der 100jährigen Feier ſeines Beſtehens ver
anſtaltet der Geſangverein Tröbsdorf ein großes Sängerfeſt,
an dem ſich elf Geſangvereine aus der Umgegend beteiligen werden,

x Erfurt, 16. Juni. (Jn großer Gefahr) ſchwebte
am Sonntag vormittag um 9 Uhr der am Dom angeſtellte Ober
läuter. Während er gemeinſchaftlich mit einigen anderen
Läutern die große Glocke „Maria Glorioſa“ in Bewegung ſetzte,
brach plötzlich der Klöppel mitten durch. Das ſechs Zentner ſchwere
Eiſenſtück ſtreifte einen Läuter, zerſchlug das Fenſterkreuz des
Schalloches, zertrümmerte das Schieferdach und blieb auf dem
Zinkdache liegen. Es bedarf beſonderer Vorkehrungen, das ſchwere
Klöppelſtück herabzuholen, v

S. Nordhauſen, 15. Juni. (Schwere Unglücks
fälle.) Heute vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr fuhr der

hieſige Steinſetzer Karl Dreßler auf einem Fahrrade, auf dem
hinter ihm noch ſein 19jähriger Stiefſohn Walther Voigt ſaß, durch
die untere Mauerſtraße nach der Weberſtraße. An dem Kreuzungs-
punkte beider Straßen fuhr Dreßler gegen einen ſchwer mit Ziegel-
ſteinen beladenen Wagen, und beide, Vater und Stiefſohn, kamen
mit dem Fahrrade zu Falle und wurden vom Vorderrade des
Steinwagens überfahren. Dem D. ging das Rad über das
eine Bein und dem V. über Hinterkopf, Hals, einen Arm und beide
Beine. Beide wurden ſchwer verletzt, am ſchwerſten der Stiefſohn
Voigt, der ſofort nach Anlegung eines Notverbandes nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft wurde. Ob letzterer mit dem
Leben davonkommen wird, erſcheint ſehr zweifelhaft. Auf der
Chauſſee zwiſchen Roßla und Agnesdorf ging geſtern vormittag
dem von ſeinem Wohnorte Roßla nach dem Harze fahrenden
Zimmermeiſter Mertens das erſt von kurzem gekaufte Pferd durch,
wobei M. aus der Kutſche gegen einen Chauſſeeſteinhaufen ge-
ſchleudert und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er auf dem

nach dem fürſtlichen Krankenhauſe in Roßla
verſtarb.W. Mühlhauſen i. Th., 15. Juni. Ein ſchlimmer
Bienenſchwarm.) Dem hieſigen Maurermeiſter Schreiber
wurden durch einen Bienenſchwarm zwei Pferde im Werte von
2400 Mark getötet. Jn einer Sandgrube am Bahnhofe lud der
Arbeiter des Beſitzers Sand auf, als plötzlich die Pferde des
Wagens von einem nahen BVienenſtande aus von Bienen über-
fallen wurden, die die Pferde derart zerſtachen, daß die Tiere
wenige Stunden danach verendeten. Der Jmker, der für den
Schaden aufzukommen hat, iſt gegen derartige Unfälle bei der
Geſellſchaft „Thüringia“ in Erfurt verſichert.

Heiligenſtadt (Eichsf.), 15. Juni. (Zur 600 jährigen
Jubelfeier der Heiligenſtädter Schützen- Ge
ſellſchaft) haben nunmehr der Oberpräſident Dr. von
Boetticher und Regierungspräſident von Fidler ihre Be
teiligung zugeſagt. Beide werden am Montag, den 3. Juli, an
welchem Tage der große hiſtoriſche Feſtzug ſich durch die
Straßen der Stadt bewegen wird, hier anweſend ſein und ſich auch
an dem Feſtzuge beteiligen. Am Rathauſe wird den Herren ein
Ehrentrunk der Stadt dargereicht werden,

W. Schleuſingen, 15. Juni. (Se. Maj. der Kaiſer).
ließ dem Kriegerverein Ragafen ein Fahnenband mit geſtickter
Widmung und einen goldenen Fahnennagel überreichen.

I Egeln, 15. Juni. (Homänenverpachtung.)
Die hieſige königliche Domäne ſoll, da auf die in einem früheren
Termine abgegebenen Gebote der Zuſchlag nicht erteilt iſt, am
28. Juni abermals zur Ausbietung gebracht werden,

Weimar, 15. Juni. (Die Vertreter der orga
niſiexten Finkenſchaft) deutſcher Univerſitäten haben ſich
nach langer Debatte gegen die konfeſſionellen Verbindungen
ausgeſprochen.

W. Gotha, 15. Juni. (Der V. C-Verband deutſcher
Turnerſchaften) hielt geſtern abend im Schützenſaale
einen von etwa 400 farbentragenden Studenten beſuchten
Kommers ab. Oberbürgermeiſter Liebetrau ſprach unter donnern-
dem Beifall über die Hochſchulbewegung und forderte zum Aus
harren auf dem von der freien Studentenſchaft eingeſchlagenen
Wege auf.

44 Eiſenach, 15. Juni. (Der Kaiſer und die Wart-
burg. Der Kaiſer empfing geſtern im Neuen Palais zu
Potsdam den Gefſchichtsmaler Auguſt Oetken, der den Entwurf
zur Ausſchmückung des Kamines in der Kemenate der heiligen

Eliſabekh auf der Wartburg vorlegke. Der Kamin ſokl, wie das
gange Gemach, nunmehr auch mit Glasmoſaik ausgeſchmückt
werden. Die Motive u Beſuch Kaiſer Friedrichs II. beim Land

en Ludwig auf der Wartburg und das Mantelwunder der
iligen Eliſabeth. Der Entwurf hierzu, urſprünglich ſchon für

den im Mai geplanten Wartburgbeſuch des Kaiſers gefertigt, fand
bei der eeſtrigen Beſichtigung vollſten Beifall des Monarchen.

M. Eiſenach, 15. Juni. (Per onolnachrichten.)
Die „Eiſenacher Tagespoſt“ hört: Anſtelle des in den Ruheſtand
getretenen Landgerichtspräſidenten Dr. Gräf iſt Landgerichts
direktor Dr. Mittenzweig für die Stelle des Landgerichts
präſidenten in Ausſicht genommen. Anſtelle des zum vortragen

den Rat ins Juſtizminiſterium berufenen erſten Staatsanwalts
Dr. Unteutſch iſt Amtsrichter Bloch mann zum erſten Staats

w. w. lasEiſenach 15. Juni. (13. Sängertag deDeutſchen Sängerbundes.) Unter en Voſſig re
Bürgermeiſters v. JägerNürnberg fanden heute im ürſtenhof“
die Verhandlungen des Deutſchen Sängerbundes ſtatt,
die eine Reihe bedeutſamer Beſchlüſſe zur Folge hatten. Es waren
23 Mann vom Ausſchuß und 66 Delegierte aus allen Teilen
Deutſchlands und Deutſch Oeſterreichs anweſend, die 49 Bünde
und 126 Stimmen vertraten. Einſtimmig beſchloß man, dem
deutſchen Schulberein, der im Intereſſe des Deutſchtums bereits
viel getan und der jetzt aus Anlaß ſeines e gen Jubiläums
gehn deutſche Schulen gründen will, 1000 Mark für dieſe Zwecke
zur Verfügung zu ſtellen. Die Vorſtandswahl folgen
des Ergebnis: Bürgermeiſter von JägerNürnberg (erſter Vor
ſitzender), Sekretär ofmannWien (zweiter Vorſitzender), Rechts

anwalt r r Hinſichtlich der vielumſtrittenen Tantièsmenfrage folgender Antrag des
ränkiſchen Sängerbundes vor: „den Mitgliedern
s Deutſchen Sängerbundes zu raten, gegenüber der Berliner

irrt und deren Tantièmenanſprüchen eine ab
wartende Stellung einzunehmen. Da die Stimmung der
lebhaften Debatte zu erkennen gab, daß man wünſchte den
Komponiſten geholfen werde, ſich bald zwei Anträge, die
daraufhin abzielten: 1. Der Berliner Sängerbund be
e den Sängertag, mit der Genoſſenſchaft deutſcher Ton
ſetzer in Verbindung zu treten, um eine Grundlage zu ſchaffen
auf der es den dem gerbunde angeſchloſſenen
lich wäre, der Genoſſenſchaft deutſcher Tonſetzer beizutreten. Der
h wurde als formell unzuläſſig zurückgewieſen. Dahin
gegen ſprach die Verſammlung die Erwartung aus, die Männer
chor Verleger mögen baldigſt durch die Tat zu erkennen
geben, daß ſie den Männerchor Komponiſten zu helfen bereit ſind.
Der Antrag des Steiriſchen Sängerbundes, nach
welchem eine allſeits befriedigende Löſung der Frage des Urheber
rechts nur durch unmittelbares Einvernehmen z ſchen den Ver
einen und den Komponiſten geſchaffen werden könne, findet ſeine
Erledigung durch den Beſchluß, nach welchem der Steiriſche Bund
den Auftrag erhält, über den Antrag eine Dentkſchrift auszuarbeiten
und dieſe ſämtlichen Verbänden zwecks Erledigung für den nächſten
Sängertag zugehen zu laſſen. Annahme findet der ebenfalls
von Steiermark geſtellte Antrag, „zur Erwerbung von bisher noch
nicht aufgeführten Kompoſitionen für das nächſte Heft des Lieder
buches des Deutſchen Sängerbundes den Betrag von 5000 Mark
zu widmen,“ Lange Debatten ſchließen ſich noch an die An
träge wegen der Geſangswettſtreite und des Kaiſer
Geſangwettſtreites, Es wurde folgender Antrag des
Geſamtausſchuſſes angenommen: „Der en änger
bund ſchließt, ſeinen Traditionen entſprechend, Wettſtreit-Peran
ſtaltungen von den großen deutſchen Sängerbundesfeſten gus. Er
gedenkt dankbar des Jntereſſes Se. Maj. des deutſchen
Kaiſers für den deutſchen Männergeſang und Uberläßt es jedem
Vereine ſelbſt, ſich an den kaiſerlichen Wettſtreiten und den Wett-
ſtreiten, veranſtaltet von Bünden oder großen Vereinen, c beteiligen. Er erhebt jedoch aufs neue ine warnende Stimme

den Wettſtreiten, veranſtaltet von kleinen und kleinſten
ereinen, die kein künſtleriſches Intereſſe verfolgen.“ Die

weiteren Beſchlüſſe entbehren des per Jntereſſes. Mit
einer wohlgelungenen Wartburgfeier wurde die Tagung geſchloſſen.

W. Leutenberg i. Thür., 15. Junt, Mit dem Bau
einer Bahn) von Saalfeld bezw. Eichicht über Wurzbach nach
Lobenſtein wird ſich der Landtag des Fürſtentums Reuß L. dem
nächſt beſchäftigen. Reuß j. L. hat einen verlorenen Zuſchuß von
189 000 Mark zu den Koſten des Bahnbaues zu tragen, während
ſich die Koſten des Grunderwerbes im Fürſtentum auf etwa
2831 000 Mark beziffern,

Leipzig, 15. Juni. (Den Kopf zerquetſcht.) Der
in dem Grundſtücke Markt 13 angeſtellte, 22 Jahre alte, in Mockau
bei den Eltern wohnhafte Fahrſtuhlführer Richard Rafeld
hatte das Unglück, ſich bei der des Fahrſtuhles den Kopf
total zu zerquetſchen, ſo daß der Tod des Unglücklichen ſofort
eintrat. remdes Verſchulden ſcheint nicht vorzuliegen. Ueber
die Einzelheiten des grauſigen Vorfalles wird ſich wohl nie etwas
Beſtimmtes feſtſtellen laſſen, da Zeugen nicht vorhanden ſind. Der
zerquetſchte Kopf hing an der Außenſeite des Schachtes, der
Körper nach innen, Ein entſetzlicher Tod

(5 Meißen, 15. Juni. (Vahnunfalk.) Vergangene
Nacht benitzte der 69 Jahre alte Dekorationsmaler Panther aus
Niederlößnitz den letzten Zug von Dresden nach hier. Auf Station
Serkowitz wollte er ausſteigen, es gelang ihm jedoch nicht, die Tür
zu öffnen. Als dieſe dann geöffnet wurde, ſprang er haſtig heraus,
kam dabei zu Falle, geriet auf die Schienen und wurde ihm hierbei
das rechte Bein oberhalb des Knies glatt abgefahren. Der Ver
unglückte verſtarb bald darauf.

Chemnitz, 15. Juni. (Um dem Bauſchwindel und
der Bauſpekulation) einen Damm entgegenzuſetzen, hat
der hieſige Bezirksausſchuß die Amtshauptmannſchaft angewieſen,
ein Gemeinde Grundſtücksverzeichnis aufzuſtellen. Dieſes ſoll dazu
dienen, daß die Amtshauptmannſchaft genau weiß, wieviel Areal
eine Gemeinde beſitzt. Es wird angeſtrebt, daß die Gemeinden
möglichſt viel Areal zur Verfügung haben. Die GemeindeVer
waltungen ſollen angehalten ſein, kein Gemeindeareal zu ver
re oder es nur im Wege des Erbbaurechts zu vergeben. Aus
dieſem Grunde verſagt der Bezirksausſchuß auch dem Verkaufe von
Gemeindeland in Auerbach die e n

Die hiſtoriſche Kommiſſion für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt

hielt, wie ſchon kurz gemeldet, ihre rig Geſamtſitzung am 3. und
4. Juni in Aſchersleben unter dem Vorſitze des Herrn Geh. Reg.Rats
Pro eſer Dr. Lindner-Halle ab. Anſtelle des Herrn Oberbürgermeiſter

Brecht in Quedlinburg, durch deſſen Tod die Kommiſſion einen
ſehr ſchweren Verluſt erlitten hat, wurde der ordentliche Profeſſor für
Kunſtgeſchichte Herr Dr. Goldſchmidt in Halle zum Mitgliede ge
wählt. Die Sitzung des nächſten Jahres ſoll in Zerbſt ſtattfinden.
Die vielfältigen Aufgaben der Kommiſſion ſind ſämtlich gefördert
worden. Jn erſter Linie ſind die „Geſchichtsquellen“ zu erwähnen.
Von dem Urkundenbuche des Kloſters Pforta hat im verfloſſenen
Jahre Herr Profeſſor Dr. Böhme in Weimar die zweite Hälfte des
erſten Bandes herausgegeben. Demnächſt wird der vierte Band des
Urkundenbuches der Stadt Goslar von Herrn Landgerichtsdirektor
Bode in Braunſchweig erſcheinen. r iſt die Drucklegung des
erſten Bandes der Kirchenviſitation des Kurkreiſes von
1528--1692 durch Herrn Archidiakonus Pallas in Herzberg a. E.
im Laufe des Jahres wird wahrſcheinlich noch Herr Gymnaſialdirektor
Dr. Thiele in Erfurt den „Varietatum variloquus“, Herr Realſchuldirektor
Dr. a Quedlinburg die dortigen Paurgedinge nebſt anderen
ſtädtiſchen Sachen zur Ausgabe bringen. Die anderen S w enommenen

„Un

ereinen mög

d bereits begonnenen Urkundenbücher des Kloſters erer Lieben
rauen“ in Halberſtadt, der Stadt Halle des Bistums



NaumburgZeitz, des Eichsfeldes, der Stadt Erfurt,
des Erzſtiftes Magdeburg, der Stadt Neuhaldensleben
ſind weiter geführt worden, doch iſt ein Abſchluß in nächſter Zeit noch
nicht zu erwarten neu ſind in Ausſicht geſtellt das Urkundenbuch der
Stadt Aſchers leben durch Herrn Profeſſor Dr. Straßburger und
die Herausgabe der Erfurter Matrikel von 1635 1616 durch
Herrn Oberlehrer Dr. Stange.

Die durch die r 7 Kommiſſion von HeſſenWaldeck unter
ſtützte Herausgabe eines außerordentlich wertvollen Brakteatenfundes in
Seega bei Rudolſtadt durch Dr. Buchenau in Weimar wird
auch von der hieſigen Kommiſſion eine Beihilfe erhalten, weil die
Münzen zum großen Teil Sachſen- Thüringen angehören. Ueber das
diesjährige Neu Wer bat iſt ein endgiltiger Beſchluß noch nicht
gefaßt worden. Von den „Bau- und Kunſtdenkmälern“ der
Provinz iſt das Heft NaumburgLand, bearbeitet durch Herrn Paſtor
Dr. Bergner-Niſchwitz, bereits im Druck; ihm werden die Hefte
Kreis Huerfurt von demſelben Bearbeiter und Kreis Quedlin
burg durch Herrn Dr. r ſowie die zweite Auf
lage des Kreiſes Wernigerode von Herrn Archivrat Dr. Jacobs und
Herrn Provinzialkonſervator Dr. Döring folgen. Die Kreiſe Stendal
und Heiligenſtadt ſind in Arbeit für die Fortſetzung des großen Unter
nehmens iſt Sorge getragen. Allen Heften werden hiſtoriſche Karten

beigegeben. Das Provinzialmuſeum in Halle hat an Umfang,
Jnhalt und innerer Ausbildung ſtattlich zugenommen die Veſucher
zahl iſt auf 5365 geſtiegen. Der Direktor, Herr Major a. D.
Dr. Förtſch, unternahm mehrere große und arbeltsreiche Aus
grabungen von der durch ihn herausgegebenen „Jahresſchrift
für die Vorgeſchichte der ſächſiſch-thüringiſchen Lande“ erſchien der
dritte Jahrgang mit reichen Abbildungen. Nur iſt wie früher zu
bedauern, daß ſo viele der anderweitig gemachten vorgeſchichtlichen
Funde nicht an das Muſeum degeheven, ſondern dem Verderben
oder zweckloſer Zerſtreuung preisgegeben werden. Herr Sanitätsrat
Dr. Zſchieſche in Erfurt hat das r Heft der r t
Altertümer“, das die alten Wallburgen auf der Schmücke,
Hohen Schrecke und Finne mit zahlreichen Plänen be
handelt, vollendet, ſodaß es baldigſt verbffentlicht werden
kann. Beſondere Aufmerkſamkeit wendet die Kommiſſion weiter
hin den geſchichtlichen und vorgeſchichtlichen, den Grund und
den Flurkarten zu. Jhre Bearbeitung ſchreitet rüſtig vor, und ohne
Zweifel wird das Unternehmen den geſchichtlichen Forſchungen nach den
verſchiedenſten Seiten hin großen Nutzen eintragen, Die Leitung haben
Herr Oberlehrer Dr. Reiſchel in Hannover und Herr Profeſſor
Dr. Heldmann in Halle übernommen. Das ungemein reiche und koſt
bare Material, das Herr Oberbürgermeiſter Dr. Brecht in jahrekangen
Mühen geſammelt hat, wird demnächſt von Quedlinburg nach Halle
übergeführt werden. Die Bearbeitung der „Wüſtungen“ in der Altmark
hat Herr Profeſſor Dr. Zahn in Tangermünde übernommen.

Perſonalnachrichten.
Der Rang der Räte vierter Klaſſe iſt folgenden Direktorenan Nichtvollanſtalten und Profeſſoren an bheren ehranſtalten ver

liehen worden, und zwar den Direktoren Dr. Chriſtoph Warnecke
an der Realſchule zu Wittenberge, Dr. Max Prollius an der
Realſchule zu Jüterbog, Dr. Ernſt Müller an der Realſchule zuEisleben, ſowie den Profeſſoren Friedrich Flade an der Oberreal-

ſchule der Franckeſchen n en zu Halle a. S., Alfred Handrick
am Gymnaſium zu Neuhaldensleben, Heinrich Sternberg am Real-
gymnaſium zu Oſterode a. H., Paſtor Paul Schroeder an der
Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen m J zu Halle a. S.,
Karl Eylert am Stiftsgymnaſium a pe r. Martin Pen alen
dorf am Gymnaſium zu Torgau, Kar ocke am Domgymnaſium
zu Magdeburg, Ernſt Kreutzberger am Realgymnaſium zu Erfurt,Ewald Lange am Syunoſien zu Erfurt, Paul Richter am
Gymnaſium zu Quedlinburg, Dr. Paul Hoyer am Viktoria
Gymnaſium zu Burg, Karl Hartung am Gymnaſium zu Eisleben,
Karl Laue am Gymnaſium nebſt Realſchule in Sangerhauſen, Ludwig
Köhnke am Gymnaſium zu Salzwedel, Robert Richter am
MelanchthonGymnaſium zu Wittenberg, Karl Trümper am
Progymnaſium (Gymnaſium i. E.) zu Duderſtadt, Dr. Wilhelm
Halbfaß am zu Neuhaldensleben, Hugo Fuchs am
Gymnaſium zu Schleuſingen, Paul Flemming an der Landes-
ſchule Pforta, Dr. Richard Frantz am Pädagogium des Kloſters
„Unſer Lieben Frauen“ zu Magdeburg, Dr. Karl Beucke an der
Realſchule zu Eisleben, Adolf Schellenberg am Realgymnaſium
nebſt Gymnaſium zu Goslar, Dr. Friedrich Ed ler an der ſtädtiſchen
Oberrealſchule zu a. S., Dr. Max Hodermann am Gymnaſium
zu Wernigerode, Robert Crampe an der Lateiniſchen Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen zu Halle a. S., Dr. Robert Philippſon
am König Wilhelms-Gymnaſium zu Magdeburg, Auguſt Meins-
hauſen am Gymnaſium zu Neuhaldensleben, Paul Brenning
am Gymnaſium zu Wernigerode, Dr. Otto Walter an der Guericke
ſchule (Oberrealſchule nebſt Realgymnaſium) zu Magdeburg,
Dr. Richard Urb ach an der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu du a. S.,
Dr. Albert Wagner an der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen zu Halle a. S., Dr. Ernſt Ebeling am Stadtgymnaſium
zu Halle a. S., Albert Boeckler an der Realſchule zu Gardekegen,
Dr. Berthold Wieſe an der ſtädtiſchen Oberrealſchule zu Halle a. S.

Dem Hüttendirektor Köckert zu Lerbach (Harz) iſt die Stelle
des Direktors der Eiſenhütte „Rotehütte“ übertragen worden.

Verliehen iſt dem früheren Ortsſteuererheber und Schöffen,
Altſitzer Jakob Keffel zu Minsleben im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode,
ſowie dem penſionierten Eiſenbahnpackmeiſter Emil Jacob zu Nord
hauſen das Allgemeine Ehrenzeichen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-ho. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für techniſche

Mechanik an der techniſchen Hochſchule zu Larlsruhe, Lizentiaten
der Mathematik, Jngenieur Karl Joh. Kriemler aus Viktoria
(Kanada) iſt der Titel „außerordentlicher Profeſſor“ verliehen worden.
Zum Rektor der Karlsruher techniſchen Hochſchule für das
Studienjahr 1905,/06 iſt der o. Profeſſor der Forſtwiſſenſchaft Ober
forſtrat KRaver Siefert gewählt. Der erſte Aſſiſtenzarzt an der
Frauenklinik der Gbttinger Univerſität Dr. med. Richard
Birnbaum hat ſich in der mediziniſchen Fakultät der dortigen
Univerſität als Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie
habilitiert.

re. Berlin, 15. Juni. Ein neu entdeckter Rafael. Jn
der Eremitage zu St. Petersburg hängt ein berühmter Rafael, die
Madonna d'Alba, in der gauzen Welt bekannt durch zahlloſe Repro
duktionen, und faſt das genaue Gegenſtück, die Madonna di Gasta, be
findet ſich im Beſitze des Fürſten von Putbus auf Schloß Putbus.
Bisher hielt man die Petersburger Madonna für das Original, die
Madonna di Gasta für die Kopie. Wie man der „Preuß. Korr.“ mit
teilt, hat der bekannte Porträtmaler, Profeſſor Guſtav Richter, deſſen
Porträts des alten Kaiſers, Kaiſer Friedrichs und Kaiſer Wilhelms
allbekannt ſind, jetzt feſtgeſtellt, daß gerade das Gegenteil der
Fall iſt. Das Gemälde in Putbus wurde 1871 vom Grafen Lottum,
dem Vater des erſten Fürſten von Putbus, erworben, als er preußiſcher
Geſandter in Neapel war, während das Petersburger Bild 1836 durch
den Ankauf der CoesveltGallerie in London in den Beſitz Rußlands kam.

Düſſeldorf, 16. Juni. Am Pefingſtſonntag iſt nach einer
ſchweren Operation die durch eine h ndung notwendig
r war, der Düſſeldorfer Landſchafter und Marinemaler Ludwig

euhoff geſtorben.

a pred. Knuth.

e

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Wittekind“, n. Oſtaſien, 14. W

3 nachm. Borkum Riff paſſ. „Gneiſenau“, n. Auſtralien, 14. Juni
12 mittags v. Bremerhaven abgeg. „Chemnitz“ 14. Juni in Cap
Henry angek. „Main“ 14. Juni v. Baltimore abgeg. „Bonn“ 14. Juni
v. Santos abgeg. „Schleswig“ 14. Juni nachm. 5 Uhr v. Alexandrien
abgeg. „Mainz“ 14. Juni v. Rotterdam abgeg. „Norderney“ 14. Juni
v. Vigo abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 14. Juni nachm. 6 Uhr Lizard
paſſ. „Zieten“ 15. Juni in Shanghai angek

XÄT

Kirchliche Anjeigen von Halle und Pororken.
Am TrinitatisSonntage, den 18. Juni er., predigen:

Zu U. L. Franen: Vorm. 8 Uhr: r fanne.Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Kollelte für die
Halleſche Stadtmiſſion) Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in
der Volksſchule, Frieſenſtraße Kand. Buchwald. achm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Montag,
den 19. Juni, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle
Archidiak. Pfanne. Fritag den 23. Juni, vorm. 9 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl Oberpf. Prof. Schmidt.St. Ulvrich: Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Wächtler. Vorm. 9 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr M eintke. Nach der Prodig
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier z Derſelbe. Vorm. 11& Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Wieſen an
der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottegdienſt in der Kirche Paſtor Richter. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Freiimfelderſtraße 88; Hilfspred. Schinke.

n St. W 5 Vorm. Uhr: aſtor Nietſchmann. orm.
e and. min. Roß. Nachm. 2 Uhr Kindergottesvienſt: Paſtor

etſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfsprediger Schwahn.

Vorm. 10 Uhr Prof. Paſtor Schröder Nach der Predigt Beichte
und Kommunion; Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr: KinderWolendienſ in der Schule am Böllbe wo Diak. Witte

orm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle
Nachm. 3 Uhr Kindergottesdlenſt in der

irche; Hilfspr. Schwahn. Freitag, den 23. Juni, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfsprediger Schwahn.

Jm Vanl Riebeck-Stiſt: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schwahn.
m Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 ihre Hilfäpred.

Hellmann. Donnerstag, den 22. Juni, nachm. 6 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesvienſt.
ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr; Paſtor Faßmer. Vorm.

10 Udr: Paſtor Tiſcher. Vorm. I[1 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Nachm. Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Paſtor Faßmer. Mittwoch, den 21. Juni, abends
8 Uhr Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Ühr: Provinzialvikar Meyer. Vorm.
113 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Konvikts
inſpektor Goeters. Dienstag, den 20. Juni, adends 84 Uhr Bib
liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garniſonkirche Vorm. t n Gottesdienſt Diviſtonspfarrer Schneider. Vorm. 11 dt: indergottesdienſt Derſelbe.
Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm.

10 Uhr Paſtor Wagner. (Kollekte für die Halleſche Stadtmiſſion.)
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag,
en 3 Juni, abends 8 Uhr BVibliſche Beſprechung Henrietten

raße 18.
Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte für die Ware m r
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Die nächſte

ochenkommunion findet am 25. Juni ſtatt. Dienstag, den
20. Juni, adends 8 Uhr: Vibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Ge
meindehauſe Albrechtſtraße 27; Hilfsprediger Buſch. Mittwoch,den 21. Juni, abends 6 Uhr: etſanmten (Bericht üder die
Köſener Konferenz) im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm. 112 Uhr: Kindergottes
dienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Kindergottesdienſt Paſtorvon Broecker. Mittwoch, den 21. Juni, abends 8 Uhr: Gemein
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9. Donnerstag den 22. Juni abends
8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9.

Diakoniſfenhans: Vorm. 10 Uhr: Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein): Vorm.

8 Uhr: Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr: i vpred. Nennewitz.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meler. Amtswoche:
Hilfspred. Nennewitz. Mittwoch, den 21. Juni, abends 8 Uhr:
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Melger.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwig): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche Sup. Bethge.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Diak. Donath.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:

ochamt und Irzdigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Shtiſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den 22. Juni, Fron

leichnamsfeſt: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion.
Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Während der Oktav iſt morgens 7 Uhr

mit ſakramentalem Segen und abends 7x Uhr Sakraments
andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaxaſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Prodigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. An den Wochen-
tagen iſt worgens 7 Uhr hl. Meſſe. Donnerstag, den 22. Juni,
Fronleichnamsfeſt Vorm. 8 Uhr: bl. Meſſe.

St- m in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag den 22. Juni, Fron
leichnamsfeſt Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe. Vorm. 9, Uhr Hochamt
mit Predigt und Prozeſſion. Während ver Oktav iſt
7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und abends 7x Uhr
Sakramentsandacht.

Evangel.-lnth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, 7.)
Vorm. 10 Uhr: Ptedigtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr: Chriſtenlehre Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan J. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. ittwoch
abend 8 i Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 81 Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. l. Schmied
Herke 21: Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.

onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigſchke.

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Mittwoch, den 21. Juni, vorm. 10 Uhr Beichte und hl. Abend

mahl; Paſtor Nitzſchke. zBöllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtot Fäſſchke.
Nach der Predigt Beichte und beiliges Abendmahl Deorſelde.
r den 22. Juni, abends 7 Uhr: Beichte und heiligesAbendmahl Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm. 11 bis
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Drews. Mittwoch, den 21. Juni, abends 8 Uhr: Gottesdienſt.
Freier Zutritt für jedermann.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Fang Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sovohienſtr. 6. ungfrauen
verein: Sonntag adend 8Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 74 9 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs

Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere
lbteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Paſtor

Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm.
5 Uhr im Konſirmandenzimmer; Paſtor Richter. win
verein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 7 bis 10 Uhr

Domkirche: rei der Domgemeinde:

t. tii:u i i

und Donnerstag nachm. 8-7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag
abend Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Laſt Richter.
u St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: e Monkag von2--4 Uhr im emeinde auſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. r frauen
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; y

abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
onnerdtag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.

Ledrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtraße 9; Paſtor
verein Dienstag, den 20. Juni, abends ſtraße 62;
Paſtor Faßmer. Frauenvetein der er für Armen
und Krankenpflege: Mittwoch, den 21. Junſ, nachn. 3 Uhr imleinen Saale des „Stadtſchätzendauſes“ Gingan Königſtraße

aſtor Tiſcher. eſangverein der obannesgemeinde: Jeden

eitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10 Paſtor den
onntag abenUhr und Mittwoch abend 8 r Kl. Klausſtr. i ung

auenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Mittwoch,

c wer di z inmelo er adeanſtalt. omkirchenchor: Freitag aben8 Uhr Uebungeſtunde Kl. Klausſtraße 12. g
Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.

W r x Kpeven e Wagner.onnerstag, Juni, aben r: Vetſammlung derkonfirmierten Mevchen Prekteſt 29; Paſtor Wagner. 3

umarktgemeinde (St. Lautentii und St. Stephanus):
Unglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung, Mittwochabend Uhr Bibliſche Voprehung im Gemeindedauſe Albrecht

yrt e 2 ungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend
r Henrlettenſtraße 39.

Paulusgemeinde: SWdranenerun I. und k. Abteilung
Sonntag abend 8 Uhr Stiftüngsfoſt im NeumarktGemeindehauſe
Albrechtſtr. 27. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebtchenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Montag
g. Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

m e ungfrauen

ang. Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag Jahresfeſt.
paziergang nach der Heide (Waldkater). Freitag, den 28. Juni,

abends 8 Uhr Serin Peſtalozziſtr. 4.
Halle Drotha: Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein:

nntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Evang.
ungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im

W r s und Ekifabethkirche: Sonnt
Franz u s un abe rche: Sonntag Kachder 8 Uht-Meſſe Vetſammlung des Vincenzvereins. ontag

nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.
Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 99) Jünglings

und Männerverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde.
Jungftauenverein Fe abend 8 Uhr Vereinsſtunde
im Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
jedermann

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 15. Juni 1905,
Aufgeboten Der Poſtbote Hermann Matrtin, Leipzigerſtr. 69

und Berta Müller, Langeſtr. 5. Der Bauarbeiter Emil Schmidt,
Ritterſtr. s und Anna Nagel, Gr. Schloßgaſſe a. Der Telegraphen
Leitungsauſſeher Auguſt Triebel, Röſerſir. 1 und Marte Dorgerloh,
Torſtraße 28.

Eheſchließungen Der Gymnaſiallehrer Dr. phil. Karl Schnaus,
Höchſt a. M. und Marie Richter, Forſterſtr. 3. Der Hilfstrompeter,
überzählige Unteroffizier Fritz Wenzel, Merſeburgerſtr. 93 und Marie
Bandermann, 1. Der Schloſſer Julius Glaßer und
Friederike Triebel, Gerberſtr. 7.

Gedoren Dem Kaufmann Friedrich Dettenborn, Steinweg 3,
T. Gerda. Dem Handarbeiter Auguſt Titzmann, Steinweg 12, T.
Gertrud. Dem Schokoladenarbeiter Edmund Jäger, Blücherſtr. 9, T.
Margarete. Dem Kaufmann Emil Hiepe, Magdeburgerſtr. 11, S.
Georg. Dein Arbeiter Anton Mucha S. Anton, Klinik. Dem Tiſchler
meiſter Emil Kirchner, Taubenſtr. 27, T. Alice. Dem Fabrikarbeiter
Paul Rötting, Taubenſtr. 3, T. Paula.

Geſtorben Des Schloſſers Alfred Koch T., totgeb., Reideburger
ſtraße 4. Der Hausdiener Albert Liſchke, 26 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Sanitätsfeldwebel Paul Wiskok,
Wer und Margarete Foerſter, Osmarsleben. Der Lehrer Hermann

ölz, Halle und Luiſe Wittke, Birnbaum. Der Klempnermeiſter Guſtav
Schaerff, Halle und Emma Liebau, Hayn. Der Agrtkulturchemiker
Dr. phil. Wilhelm Wege, Halle und Frieda Rößler, Lettewitz. Der
Maurer Hermann Schmidt, Halle und Frieda Buſchendorf, Groß
räfendorf. Der Polizei-Sergeant Philipp Selle, Halle und Anna
chweitzer, Nieder-Jeutz. Der Schiffer Franz Auguſtin und Marie

Thormann, Wettin a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 88. Meldungen vom 15, Juni 1905.

Aufgeboten Der prakt. Arzt Dr. med. Otto St. Charlotten
burg und Elſa Pinner, Geiſtſtr. 22. Der Schloſſer Friedrich Hawel
Adolfſtr. 6 und Elſa Rößler, Kl. Ulrichſtr. 37.

Eheſchließung Der Reverend Dr. phil. Albert Cook, Big Timber,
Montana und Jda Brode, Karlſtr. 8.

Geboren Dem Schuhmachermeiſter Günter Lich, Breiteſtr. 17,
S. Dem Geſchäftskutſcher Friedrich Leube, Gr. Brunnenſtr. 12,
S. Friedrich. Dem eg geſor Johann Mantell, Herderſtr. 10, S.

ans Joachim. Dem Tiſchler Wilhelm Schmidt, Göbenſtr. 9, S.
rich. Dem Magazinarbeiter Albert Hanack, Ackerſtr. 4, T. Charlotte

Dem Hilfsheizer Paul Kleemann, Reilſtr. 104, T. Erna.
Geſtorben Der Bierfahrer Auguſt Schröter, 42 J., Wilhelmſtr. 5

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Pörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſtripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

—DD T

Zu dezieben durch
gen Weinhancel,

(4232)
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Spring lebende Neu erörrnet. Nen erörnet.Riesen-Solo- Tafelkrohbsse, I ehe ofvorzügliche engl. Matjesheringe, EeIim Benecke mprachtv. sattrieſenden echten Emmenthaler Haus I. Ranges. In nächst Nähe der r S de Wer e
Schweizer wer e n Chester, Vornehme Lage. Zimmer mit und ohne Ponnon 7orgonzola ete.,vwlut frische Rehrücken, -Keulen u. Blätter (früher Bes. d. „Hotel Wettinerjunge Vierländer Mast- Gänse, Enten, steyr. ehe e 2 A. Bes. Heinr. Hätzsehker Hof“, Haile e. Saale).

Hähnchen und Poulezs u c J 2empfehlen und versenden 357 en Biß deAugenarzt Dr. SchulzeS DurSprengel Rinſc, I Augenarzt Dr. Schulze8631] P Franz Sprengels Erben und Oskar Klose, 7 8 Mart e
durchſtC a e d. 29 artinsherg 2, zumr 2 13 l r e n gtt 27 4 t neben der Hauptpost, FeKe Steinstrasse Diedie Wi0 g 0 0 z rir Ph de eddas k(Ziehung 1. Klaſſe am 7. u. S. Juli 1905) otographisches Atelier treffli

4 1 1 S h in grie a Otto Fischer n „ElviraA bſchnitten abzugeben Direkter deutſcher Poſt und Schnelldampferdienſt vormals 5 Ein
[8635 Perſonen Lefördernng s Breitestrasse 31, Wuntönigl. i eBuvrchavdlt, n pottereeinnenmer. allen Weltteilen geöffnet täglich bei jeder Witterung.

Halle a. S., Leipzigerstr. 56. vornehmlich auf den Linien an de Hamburg grereurg? Newyork eWe mit allen Pinmachtöpfen und Gläsern zum Zubinden und 4 r Fſrro Fen e Freyb ergs Brauerei T r9 Verstöpseln! Dagegen Kkaufe jede praktische Hausfrau Zonburß a Plata amburgCuda ReapelNewyork dra t
Hamburg Oſtaſien amburg Frankreich GenuaLa Plata empfiehlt Samburg Afrika amburg England DoverNewyork z die Vm dent es. amburg en Deritg CherbourgNewyork Lager-Bier 30 Fl. 2,90

Canada, Braſilien La Plata, Weſtindien, Cuba, Pil Bier feinſtes helles gl. 2,von Habre Weſt Weſtindien, Cuba, Mexiko, Central Amerik usener 5
n n, o, CentraKonserve- an Bonſegne eag Nerhent Berſtnete pite. e ttttsr I n Fxport-Bier à Fl. 104 5

Die D d burg Amerika Linie bieten bei iſſiG a Se d e ſowehi i Kaitutes e e 3 Deutsches Porter Bier à Fl. 20 4 d
s Antit Iuftdiehtem Glasdeck Vergnügungsreiſen zur See: Haus-Bier, e t u rmit lIuftdichtem Glasdec el-Verschluss, Weſtindienfahrten VNordlandfahrten Mirtelmeerfahrteu 577 e nehrelche f. iIo s Orientfa r Kieler Woche Ribvierafahrten Teruruf 65. deswelche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche Töpfe und Gläser Nach Jska rn dem Nor kap, Nach England, Irland undSchottland: r mif

und absolute Zu ver Nee auf Haltbarkeit der fah berühmten J en. r r r Böonserven bieten urfahrten zur ee. ebirgsluft-Kurort ersten Ranges mi BiVorrätig r Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft, ſowie Flnt Wreguer Pekerekes Vrea, nern T
L n n j S i 0 jk S r dir A. 55 die Abteilung Perſonenverkehr der i i führ1 a 1e 1iss1ingen, omburg ete eHamburg- Amerika Linie, Hamburg. iIuetr. Prospekt, Woh ere Burehsenäge er waumbemren Jn Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32 I.; vrggjehaſe D. aller Preee, Nacrn di iligsten P 8574 in Nordhausen: Arthur Heilbrun, i. Fa.: e Tore Ton 7 7 u r m

C Migston Frojson. L. Heilbrun Co. in Weissenſels: F. A. Laue. memogi Baden 9 Am
Sätn

bau

Friedrich Wilhelm Brochhaus Komversat z erockhaus Konvervationg- Cider pollo- 0ater. fürPreussischo Lebens- und Garantie- Versicherungs- L exikon ände) mit Regal 9 Direttion: 1 77Aktien Gesellschaf billig zu verkaufen. Direktion: Gustav Poller. Teijon Gesellschaft Offerten inter z. 1. 496 an alkoholfreier mouſſierender Wein, iſt das beſte und be G eſ chl of en! ackeBerlin W. 64, Behrenstrasse 59/61. die Exped. d. Zig. erb. El la 10 93 08 50 n kl. 83

Errichtet 1866. ſchaNeue Anträge in 1904: über 78 Millionen Mark. ff. VeinettenApfelwein Fl. 30 Pfg. inkl. Auswärtige Theater. z
Für ff. Frankfurter Apfelwein Fl. 35 Pfg. Sonnabend, den 17. Juni 1905. JäJ Kinderfeſte r. Moselwein vom PFass Seipzig Neues Theater): Mignon. JS po 00 empfehle 1 Ltr. in 55 Pfg. ohne n (Altes Theater): Unbe- 75Rheinwein vom PFass ſtim näJſgſe theater): Semele.Vollkommenste Form der Lebensversicherung. Perloſungsurtitel 1 Ltr. 55 Pfg. ohne Flaſche. t hen ne

Ohne Prämienerhöhung. zu Vorzugspreiſen. ff. Cervelatwurſt 1 Pfd. 120 Pfg. 3 d Zber a Südharz inUnanfechtbar vom Tage der Einlösung ab wit geringer Bin- Albin Hentze ff. Plockwurſt Pfd. 100 Pfg. ad Her gs ehrünkung. hueerſe e ſ. en rerynrſt 4 n v 00 4 e r t.Schmeerſtr. 24. gekochten inken r Billiger SommeraufenthaAhsolut unanfechthar ff. ital. Salat Pfd. 25 Pfg. Wald unmittelbarer Nähbe. He
nach einjährigem Bestehen. Aus S 3 der Voersicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicherungs- Di f 1 Grossartiger er h eI Sieber- und Lonautal. Bädor aller eGutes dauerhaftes Gummiband Oomis IS G 9 Art. Juessee. Ruder- u. Angelsport.

ve

ahres erleidet die VUnanfechtbarkeit für Strumpfbänder kauft man bei Hötels (alphabetisch geordnet): H4 er Police überhaupt keine Ausnahme H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Marktplatz 22 (im Gold. Ring). Bahnhofs Hotel (H. Hoppe), ei
mehbhr, dergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung Bort, fteſte Bezugsquelle für Hotels, Englischer Hof Ernst EDngelke), wder versicherten Summe von der „PFriedrich 1 Los nup M. Reſtaurants und Penſionate. Hannover Hermann Schaper), di
Wilhelm aus Keinerlei Gründen mehr Ziehung am 27. Juni 1905 Kronprinz (Wilhb. Bierwirth),beanstandet werden Kann, vVvorausgesetzt, dass 7 Kurhbaus (H. Knauoer), gesämtliche dem Alter des Versicherten entsprechenden Stettiner Brauseſeder No. 113 mit abgerundeter Spitze, Schützenhaus Heinrich Schaper), V

Prämien rechtzeitig gezablt sind. Pſerde- Weisses Ross (Otto Becker). de irBevor man eine Versicherung absehliesst, versäume man otterie z BRAUSE S. o e r n a
M nicht, sich über die Einrichtungen der Friedrich Wilhelm“ zu I SERLOHMN Vunterrichten. Ausführlichste Auskunft bereitwilligst. [8489 4204 fOowinne, W. Marx: c a ierwävehe

Bureau: Halle a. S., MecKelstrasse 1. berühmte Büroſeder. Preis d. Grs. 2. NMK. (7834138000 W mit Leinen Bezug
d epannie Equipagen, 4 füro e ne Wagengieree, Wert Mostergülti ges Herren und Damen,Wratzke 8 Steiger der Leinenwäsehe täuseh. ähnlich,

4 Juwel re a enmt ev 113 0 00 Fabrikat das Beste für den Sommer.

i ten R Bernhburger-wöngn ärieon. Hoflieſeranter. Halle a. S., Poststr. 8. n am Karl Pritschow, strasse 28.

Ueberall vorrätig, wo nicht, direkt und portofrei ab Fabrik. W

auch auf Wiederverkäufern hohen Rabatt.

Porto ung Cisie 20 F. Teilzahlungen.r Porto v. h Bellebtesteliefert promptest ompfienit cas General -Deobi

S
S

üctculchor tat o hraue MaareCeschäftsbücher J n binigen Preisen die irl Heintze, (Qualitäts Marke
S verun W. Vater a u erhalten sofort ihre natürlichen Buchdruckerei P t Farbe wieder dureh mein selbstjeder Art J Otto Thiele pilepsie heilbar: Nach am alze. erprodtes UHaarfärbe- Nittel.

viel. vergebl. Kur. bin ich d. die ggtriorter PFracht Katal Dasselbe ist garantiert unsehäd-in dauerhaften Hallesche Zeitung, Anweiſung v. Or. ph. Quante in asvriorter rn arale lich und fürbt nicht ab. Zuhbl-
Halle a. S., Leipzigerstr. 87 7 de v e Fall gratis und franko. [8165 reiche e. Sehreidon3 inhz Hinterhaus), ucht ra ite geheilt u. danke Hrn. Preis 3 Mk. für schwarz, braunsoliden Einbänden Umgarr r Brpdnaueotr Auante f. d. gr. Wohltat. Oſter- oder blond. Zu beziehen durchwieck a. H., Thorder, Schmiedemſtr. Laden und Souterrain

mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten,. [7945
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. S.

Th. Weigand, München
Postamt 9.

uin 2 Tagen zu doseltigen,

Jerranſſohe Auskünfte

über Vermögens-, Familien- undfrauenbildungsverein. rn f Privat-Voerhuitnisse auf alle PlätzeAuskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für geb biete Frauen: Müg jtz0 6 artenschläuche der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Montag 4-5 Vhr. Donnerstag 11--12 VRhr. W. 2. 774 0. R. P. a. Konzert Pianino [7976 Beyrich Grevee (Blüthner), 140 em hoch, vorzüglich beſter Qual., Spritzenmundſtücke,Arbeitszeit in der Nähstube: auet Apoteren ans bregieten r äußerſt preiswert verkäuflich Schlauchverſ raubungen, Malle a. S., [8524
Montag, Donnerstag, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden Chemigehswerve wo n. 9 z B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33. e empfiehlt internationales Auskunftsbureau,

genäüht. Annahme von Nähb- und PFlickarbeiten joderzeit. [8512 Y5 Maerenn. en Ferd. Dehne, Gr. Steinſtr. 15. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Eonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Juni.

Achtung, Krenuzottern
Wie alljährlich ſind auch heuer ſchon wieder Unglücksfälle durch den

Biß der Kreuzottern zu verzeichnen geweſen, und es kann daher nicht
eindringlich genug zur Vorſicht nach dieſer Richtung hin gemahnt werden.
Durch das Leder der Stiefel vermögen ja die Zähne des Reptils nicht
zu dringen, ſodaß Touriſten, die unterwegs einer Kreuzotter begegnen,
eigentlich kaum etwas zu befürchten haben, die armen Kinder aber, die mit
nackten Füßen und bloßen Beinen beeren und pilzeſuchend den Wald
durchſtreifen, fallen nur zu leicht dem Giftzahn der tückiſchen Schlange
zum Opfer, die, unter Kraut und Geſtrüpp verborgen, verſehentlich von
ihnen berührt wurde und, hierdurch gereizt, zum Angriff überging.
Selten nur findet ſich dann ein ſachverſtändiger Helfer in der Not, der
die Wunde ſofort ausſaugt, was jedoch auch nur dann geſchehen kann, wenn

der edelmütige Retter ſelbſt keine Verwundung und ſei es auch nur
das kleinſte Rißchen an der Lippe oder im Munde hat. Ein
treffliches Gegengift bilden auch alkoholiſche Getränke, die dem Gebiſſenen
in größeren Mengen bis zu deſſen völliger Berauſchung einzuflößen ſind.
Doch iſt es oft nicht gleich möglich, ſich mitten im Walde, fern von
menſchlichen Behauſungen, Bier, Schnaps oder Wein zu verſchaffen.
Ein Unterbinden des gebiſſenen Gliedes, ſowie Ausſaugen der
Wunde aber kann und muß ſofort an Ort und Stelle vorgenommen
werden. Selbſtverſtändlich iſt auch nach Anwendung all jener Mittel
ein Arzt baldigſt zu Rate zu ziehen. Die Kreuzotter, die ſich leicht
an der bekannten Zick-Zack-Linie erkennen läßt, hält ſich, wie hier
noch erwähnt ſein mag, mit Vorliebe an ſonnigen Stellen des Wald-
randes unter krautartigem Geſtrüpp auf, kommt aber natürlich auch
im Jnnern des Gehölzes vor. Es kann daher allen, die zur Jetztzeit
draußen herumſtreifen oder ſich gern im ſchattigen Haine lagern, nur
die Warnung zugerufen werden „Achtung, Kreuzottern

e e

T Die Finanz Kommiſſion hatte am geſtrigen Donnerstage
wieder eine Sitzung, in der zunächſt der Antrag betreffend die Jnvaliden
verſorgung der nicht penſionsfähigen ſtädtiſchen Bedienſteten und Arbeiter
genehmigt wurde. Die bezgl. Vorlage wurde an eine gemiſchte Kom
miſſion überwieſen. Für die Bierſteuer- Ordnung iſt eine
zweite Leſung beantragt. Die Angelegenheit wurde vertagt. Der
Antrag betreffend die Beurlaubung der in ſtädti-
ſchen Betrieben beſchäftigten Arbeiter wurde ge
nehmigt. Mit der Ausarbeitung der Ausführung
des gutgeheißenen Programms ſoll eine Kom-
miſſion betraut werden. Das Abkommen mit Herrn Louis
B öhme wegen Bepflanzung der Deſſauerſtraße wurde in geheimer
Sitzung verhandelt. Die Verlängerung eines Mietsvertrages bezüglich
eines Ladens im „Roten Turme“ wurde genehmigt, ebenſo die Aus
führung baulicher Veränderungen und Einrichtungen in demſelben. Be
züglich der Landabtretung vom Grundſtücke Kl. Ulrichſtr. 25 zur Straße
ſoll ein Enteignungsverfahren eingeleitet werden. Bei Beratung der
Nachbewilligung für die Ruhegehaltskaſſe und für die Alterszulagekaſſe
wurde beſchloſſen, die Penſionierung ſtädtiſcher Arbeiter einer gemiſchten
Kommiſſion zu überweiſen. Bei Penſionierung von Lehrern wurde
Annahme des Magiſtratsantrags empfohlen. Die Errichtung einer
Säuglingsfürſorgeſtelle wurde vertagt. Die im Haushaltsplane für
bauliche Veränderungen im Grundſtücke der Röſerſtiftung eingeſtellten
Mittel wurden endgültig zur Ausgabe bewilligt. Die Nachbewilligung
für bauliche Veränderungen auf dem Ritltergute Beeſen wurde der
Landgüter- Kommiſſion überwieſen. Die für Umgeſtaltung des nördlichen
Teiles des Stadtgottesackers benötigten Mittel ſollen von der Gottes
ackerVerwaltung bezahlt werden. Die Bewilligung einer Beihilfe zur

r r hierſelbſt im September d. Js. wurde vertagt.
chließlich wurde die Bewilligung einer Unterſtützung an eine wiſſen

ſchaftliche Lehrerin ſowohl wie an einen Lehrer zur Annahme empfohlen.
Das Hochzeitsgeſchenk des Provinzial-Vereins ehemaliger

Jäger und Schützen zu Halle a. S. an das Kronprinzenpaar. Der
Jagdhumpen, das nachträgliche Hochzeitsgeſchenk des Vereins ehemaliger
Jäger und Schützen zu Halle a. S., das einen Wert von über
1500 Mark repräſentiert, iſt nunmehr fertiggeſtellt und wird am
nächſten Sonntage im Kunſtmuſeum hierſelbſt und vom Montage ab
auf einige Tage im Schaufenſter der Firma, die das Kunſtwerk her
ſtellte, der hieſigen Bildhauer-Edelſchmiede Wratzke und Steiger,
in der Poſtſtraße ausgeſtellt.

Eine ehrenvolle Einladung iſt dem Rektor der in der Tauben
ſtraße 13 gelegenen Volksſchulen V und VI, Herrn Dr. phil.
Wohlrabe, zuteil geworden. Bekanntlich ſtellt die Direktion der
Hamburg Amerikalinie alljährlich unſerm Kaiſer eine Anzahl von
Plätzen auf einem Schiffe zur Verfügung, die der Kaiſer wiederum an
hervorragende Beamte, Schulmänner, Künſtler 2c. zu Studienzwecken
vergeben läßt. Auf Vorſchlag des Kultusminiſteriums iſt nun auch
Herr Dr. Wohlrabe, der ſich ja bereits in der pädagogiſchen Welt
einen Namen zu machen gewußt hat, mit einer Einladung beehrt er
wird bereits morgen mit dem „Meteor“ die Nordlandsreiſe antreten,
die vom 17. bis zum 30. Juni währt.

Der Herr Regierungspräſident Freiherr von der Recke traf
geſtern vormittag in Begleitung mehrerer Regierungsbeamten aus
Merſeburg hier ein und unternahm eine Fahrt auf der Saale mit
dem Regierungsdampfer, welcher hier ſtationiert und der Waſſerbau
inſpektion Halle unterſtellt iſt. An der Fahrt, die ſich bis Wettin
ausdehnte und Jnformationszwecken diente, nahm auch Herr Geh.
Baurat Brünecke von hier teil.

Grasverſteigerung auf der Ziegelwieſe. Geſtern vormittag
wurde an Ort und Stelle der erſte Schnitt des Graſes auf der der
Königl. Regierung, Abteilung für Forſten und Domänen, zu Merſeburg
gehörenden, früher zur aufgegebenen Domäne Giebichenſtein zuſtändigen
Ziegelwieſe öffentlich meiſtbietend verſteigert. Den Akt leitete Herr
Regierungsaſſeſſor Droſihn Merſeburg. Bei dem Ausgebot der
r Wieſe, zuſammen 56 Morgen, gab nur Herr Zimmermeiſter

Ohmann von hier ein Gebot von 500 Mk. ab, wofür er den
Zuſchlag erhielt. Dann wurden noch zwei Parzellen, die auf der Weſt
ſeite längs der Saale liegen, verſteigert und blieb hier Herr ſtädtiſcher
Baggermeiſter Lorenz hierſelbſt mit zuſammen 42 Mk. Beſtbietender.
Auch er erhielt hierfür den Zuſchlag.

Beſchleunigung der Briefbeſtellung. Die Poſtverwaltung
wirkt ſeit Jahren darauf hin, daß das Publikum von der Anbringung
von Briefkäſten (Haus- oder Wohnungsbriefkäſten) an den einzelnen
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Wohnungen in möglichſt ausgedehntem Umfange Gebrauch macht. Durch
die Anbringung ſolcher Käſten wird nicht nur die Briefbeſtellung er
leichtert, ſondern es erwachſen daraus auch dem Publikum namhafte
Vorteile. Der Briefträger legt bei ſeinen Beſtellgängen die gewöhn
lichen Briefſendungen und die Zeitungen in den verſchloſſenen Brief
kaſten und gibt, um den Empfänger darauf aufmerkſam zu machen, mit
der Türglocke ein Zeichen. Dadurch wird das Warten des Briefträgers
vermieden, die Dauer der Beſtellgänge abgekürzt und eine frühere Zu
ſtellung der abzutragenden Sendungen an die einzelnen Empfänger erzielt.
Die Poſtſendungen gehen nicht erſt durch die Hände des Dienſtperſonals
oder anderer Hausbewohner. Das Brief und Geſchäftsgeheimnis bleibt
beſſer gewahrt. Der Hausbriefkaſten erleichtert und beſchleunigt die
Zuſtellung der Poſtſendungen auch dann, wenn beim erſten Beſtell
verſuche weder der Empfänger noch eine andere empfangsberechtigte Perſon
angetroffen wird. Jn ſolchem Falle iſt der Briefträger der Notwendigkeit
überhoben, die zu beſtellenden Sendungen zum Poſtamte zurückzutragen
der Empfänger findet ſie vielmehr bei ſeiner Rückkehr im Briefkaſten vor.
Die Hausbriefkäſten können entweder im Hausflur zu ebener Erde
oder auf dem Treppenflur oder an der Jnnenſeite der Flurtür,
unter Herſtellung eines Spaltes in der Tür angebracht werden. Be
ſonders die letztere Form hat ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen, und es
empfiehlt ſich, bei Neubauten von vornherein in den Eingangstüren zu den
einzelnen Wohnungen Ein wurfsſpaltenund ander Jnnen-
ſeite der Türen Briefkäſten anzubringen, ferner den Ein
wurfsſpalten ſolche Ausdehnung zu geben, daß auch ſtärkere Briefe und
Druckſachen »inoeleo werden können.

Die Wilhelm Auguſta Stiftung hielt geſtern abend im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ unter Vorſitz des Herrn Rendanten
Paege ihre ordentliche diesjährige Mitgliederverſammlung ab. Die
Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1905/06 erfolgte in Höhe von
4000 Mk. Die Rechnung für das 26. Geſchäftsjahr e zeigte in
Einnahme 64 057,31 Mk., in Ausgabe 28 517,04 Mk., ſodaß ein Beſtand
von 35 540,27 Mk. verblieb. Es wurden an Unterſtützungen für
Witwen und Waiſen verſtorbener Mitglieder 2625 Mk., in den
26 Jahren zuſammen 36 150 Mk. gezahlt. Herr Bankier Ernſt
Haaßengier hat dem Verein aus Anlaß deſſen 25 jährigen
Beſtehens und aus Anlaß der 30. Wiederkehr ſeines Hochzeitstages den
Betrag von 2500 Mk. überwieſen. Die Erträgniſſe ſollen Vereins
zwecken dienen.

Volksbildungsverein. Am Sonntag, den 18. d. Mts. vor-
mittags findet unter Führung des Herrn Architekten Quambuſch
die Beſichtigung der Moritzburg und des Kunſtgewerbemuſeums ſtatt.
Die Mitglieder des Vereins die an der Beſichtigung teilnehmen,
verſammeln ſich um 11 Uhr vormittags auf dem Paradeplatze.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde beabſichtigt
in der nächſten Woche ſeinen Heideausflug zu unternehmen, und
zwar am Sonnabend, den 24. Juni.

Der Kindergottesdienſt zu St. Moritz wird ſeinen Ausflug
am Mittwoch, den 21. d. Mts. nach dem „Waldkater“ unternehmen.
Abgang 2 Uhr von der Kirche. Die Angehörigen der Kinder haben
wie immer freien Anſchluß.

Jm Apollotheater beginnen mit dem heutigen Tage die
Sommerferien, und iſt das Theater vom 16. Juni ab geſchloſſen. Die
Wiedereröffnung wird noch näher bekannt gegeben werden.

Jm Thaliatheater iſt ebenfalls mit dem geſtrigen Donnerstage
Schluß der Vorſtellungen erfolgt.

Das Walhallatheater iſt ſomit das einzige Theater, in dem
noch Vorſtellungen erfolgen. Wie wir erfahren iſt das Original
Budapeſter gemiſchte Theater à la Herrnfeld-Berlin unter Leitung des
Herrn Ludwig Mertens bis Ende dieſes Monats engagiert worden.
Am morgigen Sonnabende findet ein Wechſel des Repertoirs genannten
Theaters ſtatt.

Geſtürzt. Am geſtrigen Donnerstage gegen 6 Uhr 20 Min.
abends verunglückte in der Magdeburgerſtraße ein von ſeiner Arbeits-
ſtätte zurückkehrender Schloſſerlehrling dadurch, daß ihm ein Hund in
das Rad lief und er infolgedeſſen mit dem Rade ſtürzte. Hierbei zog
er ſich einen Bruch des linken Unterſchenkels zu. Der Verletzte wurde
mittels Krankenwagens nach der Klinik gebracht.

Waſſerrohrbruch. Am heutigen Freitag gegen 5, Uhr früh
fand in der Hardenbergſtraße ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Elektriſche Bahnen durch die Dölauer Heide?
Wie ich aus den verſchiedenen hieſigen Tages- Zeitungen er

ſehen habe, erſtrebt eine Jntereſſenten- Gruppe in Dölau unter
Führung der Herren Bankier Becker und Landeskultur-Jngenieur
Endemann den Bau einer elektriſchen Bahn von der Cröllwitzer
Brücke über den Waldkater durch die Heide nach Dölau. Die
königliche Regierung hat die Durchführung dieſer Bahn durch die
Heide nicht genehmigt, weshalb die genannte Jntereſſenten-Gruppe,
wie ich hörte, Maſſen-Petitionen an die Regierung ſeitens der
Dölauer Einwohner und der Hallenſer Einwohner veranlaſſen
wollte, wozu der gemeinnützige Verein für Dölau und die Heide
(Heide-Verein) behilflich ſein ſollte. Da dieſer Verein dafür nicht
zu haben war, ſo ſind dieſe Jntereſſenten, wohl 15 an der Zahl,
ausgetreten und haben einen Verein für Dölauer Jntereſſen ge
gründet, der ſeine Hauptaufgabe in der Förderung des Projektes
der Errichtung einer elektriſchen Bahn durch die Heide ſuchen
ſoll. Der Verein könnte alſo auch einfach Jntereſſenten-Verein
für Errichtung einer elektriſchen Bahn durch die Heide heißen.
Gegründet iſt er auf Veranlaſſung des Herrn Landeskultur-
Jngenieurs Endemann, welcher auch den Vorſitz übernommen hat.
Jn Jhrer wertgeſchätzten Zeitung tritt nun eine Nietlebener, der
auch einen Platz an der Sonne haben möchte, für den Ausbau
einer elektriſchen Linie vom „Waldkater“ durch die Heide nach
Nietleben und von Nietleben durch die Heide nach Bennſtedt, ſowie
Lieskau ein. Es würden dann alſo vier elektriſche Bahnlinien
durch die Heide führen. Recht hat dieſer Herr inſofern, als das,
was Dölau zugebilligt wird, auch Nietleben, Lieskau und Benn-
ſtedt zugebilligt werden müßte. Vielleicht gründet der Nietlebener
Herr auch einen JntereſſentenVerein für Errichtung einer elektri
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ſchen Bahn durch die Heide nach Nietleben, gleiche Vereine dürften
auch in Lieskau und Bennſtedt noch entſtehen. Wenn dieſe vier
Vereine dann einen Verband gründen und Verbandstage abhalten,
dann wehe dir, liebe Heide! t

Ein Glück für alle Heidefreunde und Heideſpaziergänger iſt
es nur, daß alle dieſe Herren ſo recht eigentlich nichts in der Heide
zu ſagen haben und daß die Heide vorläufig noch dem Forſtfiskus
gehört. Warum dieſe Herren eigentlich mit ihren Bahnlinien
durchaus durch die Heide wollen, iſt mir nicht klar. Für den Forſt
fiskus können nur forſtfiskaliſche Jntereſſen in Frage kommen,
und dieſe können doch eher leiden als Vorteile haben von vier
elektriſchen Bahnlinien. Warum wollen denn dieſe Herren die vor
handenen Straßen, die Chauſſee nach Nietleben und Dölau oder
den Fahrweg am öſtlichen Heiderande nach Dölau nicht benutzen?
Letzterer zumal wird ſo wenig von Geſchirren benutzt, daß eine
elektriſche Bahn dort nicht im geringſten ſtören könnte, auch würde
dieſe Strecke für Lettin günſtig liegen und das Lettiner Bau
terrain am Heiderande erſchließen. Für uns Hallenſer und Heide-
ſpaziergänger hat nur eine Bahnlinie nach dem „Waldkater“
Jntereſſe, und wohl jeder Freund der Heide würde es herzlich
bedauern, wenn die Ruhe und landſchaftliche Schönheit der Heide
durch vier elektriſche Bahnlinien vollſtändig verloren gehen ſollte.
Der königlichen Regierung in Merſeburg, insbeſondere Herrn
Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke, ſowie dem Forſt
fiskus, beſonders Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier in Schkeuditz,
gebührt der lebhafteſte Dank der vielen Freunde der Heide dafür,
daß ſie dier elektriſchen Bahnen nicht durch die Heide laſſen, und
dieſen Dank möchte ich hiermit öffentlich zum Ausdruck bringen.
Eine Dankadreſſe in dieſem Sinne und eine Bittſchrift gegen die
elektriſchen Bahnen durch die Heide würden in Halle ſicher ſchnell
viele Unterſchriften finden.

Ein alter Freund der Heide.

Leipziger Kunſtleben.
Wagner-Zyklus in Leipzig. Die großen Erwartungen, die

man in Leipzig an die Tatſache geknüpft hat, daß nach Geh.Rat
Staegemanns Tod der geniale Leiter der GewandhausKonzerte, Herr
Profeſſor Arthur Nikiſch, für die Direktion der vereinigten Stadt
theater in Leipzig gewonnen iſt, finden ſchon jetzt in einer Tat von
Bedeutung ihre Verwirklichung: in dem geſtern mit „Rienzi“
begonnenen zehn Abende umfaſſenden Wagner-Zyklus, der
dadurch an Wert noch ganz beſonders gewinnt, daß Meiſter Nikiſch
bei den Aufführungen von „Flieg. Holländer“ (18. Juni), „Meiſter
ſinger“ (25. Juni), „Rheingold“ (29. Juni), „Walküre“ (30. Juni),
„Siegfried“ (2. Juli), „Götterdämmerung“ (5. Juli) und
„Triſtan und Jſolde“ (9. Juli) ſelbſt den Dirigentenſtock
ſchwingen wird, während die muſikaliſche Leitung von „Lohengrin“
(20. Juni) und „Tannhäuſer“ (22. Juni) Herrn Kagpell-
meiſter Hagel anvertraut iſt. Auffallen muß der geſtern wahrnehm-
bare Umſtand, daß der erſte WagnerZyklus der Nikiſch Direktion
keineswegs ausverkauft iſt. Wie ſoll man die verſchiedenen Lücken im
Zuſchauerraum ſich erklären Jſt die zum Theaterbeſuch nicht gerade
einladende ſommerliche Wärme daran ſchuld Hatte man für dieſen
erſten WagnerZyklus die Heranziehung berühmter Gäſte erwartet
Allerdings iſt auch die Erklärung eine mögliche, daß ein Teil der Leipziger
Wagner- Gemeinde den eine weitgehende Konzeſſion Wagners an die
„große Oper“ bedeutenden lärmenden „Rienzi“ zwar als zum Wagner
Zyklus gehörig ſtillſchweigend gelten läßt ſich aber nicht für
verpflichtet hält, ihn ſich auch anzuhören. Das würde ich ſogar
begreiflich finden. Denn daß „Rienzi“ geſtern trotz tüchtiger
Orcheſterleiſtung unter Herrn Kapellmeiſter Porſt und trotz
annehmbarer, teilweiſe ſogar vorzüglicher Beſetzung der Hauptpartien,
auch dem Wagnerverehrer nur in den bekannten muſikaliſch wirklich
ſchönen Stellen einen Genuß, im übrigen aber faſt Unbehagen bereiten
konnte, darf man ohne ſich der Ketzerei ſchuldig zu machen
behaupten. Die Jnſzenierung der Oper war eine der Leipziger
Opernbühne würdige. Die Wiedergabe der überaus ſchwierigen und
anſtrengenden Chöre verdient ein beſonderes Lob. R. K.

Vermiſchtes.
Der Schah von Perſien, welcher gegenwärtig in Lemberg weilt,

wird am nächſten Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr in Wien ein
treffen. Jm Gefolge des perſiſchen Herrſchers, das aus insgeſamt
96 (männlichen) Perſonen beſteht, befinden ſich u. a. ein Sohn und ein
Enkel des Schahs, der Großvezier, mehrere Miniſter und Geſandte,
ſowie zahlreiche Hofwürdenträger und einige Aerzte. Das Programm
für den mehrtägigen Aufenthalt des Schahs in Wien erfährt durch das
Ableben des Erzherzogs Joſef einige Abänderungen. So fallen das
Galadiner in der Hofburg am 18. d. M. und die Feſtvorſtellung im
Hofoperntheater am Abend desſelben Tages, ferner die Tafel im Schön
brunner Schloß am 19. d. M. aus. Von Wien begibt ſich der Schah,
wie wir bereits meldeten, nach Contréxeville zu einem vierwöchigen
Badeaufenthalt.

Ein holländiſches Fort Chabrol. Aus dem Dorfe Avereeſt bei
Zwolle wird die Verhaſtung eines Bauern gemeldet, die ein treffendes
Seitenſtück zum Fort Chabrol bildet. Der Bauer hatte über den Kanal,
der an ſeinem Beſitztum lag, ohne die zuſtändige Behörde zu fragen,
eine Brücke gelegt, um mit der dem Kanal parallel laufenden Straße in
Verbindung zu kommen. Auf höheren Befehl wurde die Brücke entfernt,
der Bauer ſlellte ſie wieder her und legte überdies quer über den
Kanal einen Damm, der die Fahrt verſperrte. Da er alle an
ihn gerichteten Warnungen in den Wind ſchlug, ſchickte der
Staatsanwalt aus Zwolle, einige von einer ſtarken Polizeimacht be
gleitete Handwerker, um die Brücke wieder abzubrechen. Kaum hatten
dieſe ihre Arbeit begonnen, als die Schweſter des Bauern aus dem
Hauſe ſtürzte und jeden niederzuſchlagen drohte, der in ihre Nähe käme.
Es gelang einigen Gendarmen, die ſich in der Nähe des Hauſes auf
geſtellt hatten, ſie zu ergreifen. Der Bauer, der ſich von allen Seiten
ümſtellt ſah, hatte ein Loch in ſeine Haustür gehackt und gab zwei Schüſſe,
die aber fehlgingen, auf die Arbeiter ab. Einer der Gendarmen
feuerte aus einem Nebenhauſe einen Schuß auf die von dem
Bauer gemachte Oeffnung der Tür ab, während zu gleicher Zeit andere
Gendarmen in die Wohnung drangen, um den Bauer zu verhaften.
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Dieſer aber ergriff ein Gewehr, ſetzte es auf die Bruſt eines Gendarmen
und drückte ab. Zum Glück hatte er das bereits abgeſchoſſene Gewehr
ergriffen, ſonſt wäre der Gendarm verloren geweſen. Es gelang dann,
den Wütenden zu ergreifen und zu feſſeln. Jetzt ſah man, daß der
Schuß des Gendarmen die Mutter des Bauern in die Schulter ge
troffen hatte. Als ſie ſah, daß ihr Sohn gefeſſelt am Boden
lag, ergriff auch ſie ein Gewehr, aber ehe auch ſie abdrücken
konnte, gelang es, ſie ebenfalls unſchädlich zu machen und zu feſſeln.
Als man ſpäter die Kugel aus der Wunde entfernte, fand man, daß die
Frau unter ihren Kleidern noch ein ſcharfes Schlächtermeſſer verborgen
hatte. Daß der Bauer ſich auf eine förmliche Belagerung vorbereitet
hatte, konnte man daraus erſehen, daß außer dem Gewehr, mit dem er
len hatte, noch eine Doppelbüchſe, ein Beaumontgewehr, einige

üchſen Pulver, ſcharfe Patronen und grobes Schrot bereit ſtanden.
Die Geſellſchaft wurde ins Gefängnis nach Zwolle abgelieſert.

Poſt und Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reiches. Von der im
Jahre 1895 in zweiter Ausgabe erſchienenen, im Kursbureau des
ReichsPoſtamts bearbeiteten Poſt und Eiſenbahnkarte des Deutſchen
Reiches in 20 Blättern (Maßſtab 1: 450 000) wird gegenwärtig eine
neue (dritte) Ausgabe veranſtaltet. Auf der Karte ſind ſämtliche Poſt
und Telegraphenanſtalten, die Eiſenbahnſtationen, die beſtehenden Poſt
verbindungen und Eiſenbahnlinien, ſowie alle Kunſtſtraßen und die
jenigen nicht kunſtgemäß ausgebauten Landſtraßen, welche jederzeit
fahrbar ſind, unter Angabe der Entfernungen zwiſchen den einzelnen
inbetracht kommenden Orten nach dem jetzigen Stande enthalten. Der
Verlag der Karte iſt dem Berliner Lithographiſchen Jnſtitut von Julius
Moſer (Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 110) übertragen, von welchem
die Karte zum Preiſe von 2 Mk. für das unausgemalte Blatt und von
2,25 Mk. für jedes Blatt mit ſarbiger Angabe der Grenzen im Wege
des Buchhandels zu beziehen iſt. Der Preis der ganzen Karte beträgt
35 Mk. für das unausgemalte und 40 Mk. für das ausgemalte Exemplar.

Ein ſchwerer Unglücksfall wird der „Dorfztg.“ aus Lichtenfels,
13. Juni, gemeldet: Heute nachmittag ereignete ſich auf dem hieſigen
Perſonenbahnhofe vor den Augen der Paſſagiere ein ſchwerer Unglücks
fall. Ein bayeriſcher Poſtſchaffner mußte dienſtlich das zweite Gleis
überſchreiten. Er hatte den mit einer Vorlegekette geſperrten Ueber
gang bereits betreten, als der Schnellzug Berlin- München heranbrauſte
und ihn überfuhr. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Todesfall. Wie der „Werrabote“ meldet, iſt die Beſitzerin der
von Swaineſchen Berg- und Hüttenwerke in Neuhaus, eine große
Wohltäterin Erneſtine Freifrau von Swaine geb. Fürſtin Löwen-
ſteinWertheim, an ihrem 66. Geburtstage zu Schloß Thenes geſtorben.

Ueber eine Alkoholvergiftung mit eigenartigen Folgen ſchreibt
man den „Lpz. N. N.“ aus Stettin Als ein großer Verehrer des
Alkohols zeigte ſich ein Bauernknecht aus Danzig in Pommern. Bei
einer Hochzeitsfeier vor etwa 14 Tagen pumpte er ſoviel des edlen
Rebenſaftes, des Bieres und des Fuſels in ſeinen Magen, daß er in
ſolgedeſſen vier ganze Tage in toten ähnlichem Zuſtande ver
brachte. Ohne daß er auch nur das geringſte ſfühlte, konnte man ihn
ſtechen, kneifen, ſchütteln er blieb wie tot liegen. Seine Glieder be
hielten jede ihnen gegebene Lage, waren wie abgeſtorben. Nunmehr,
nach 14 Tagen, hat er die Sprache verloren. Der Gewährs-
mann des genannten Blattes verbürgt ſich für die Richtigkeit dieſer
Mitteilungen.

Ein Geſetz gegen ſpätes Nachhauſekommen. Die jungen Damen
in der Hafenſtadt Hoboken, die NewYork gegenüber am anderen
Ufer des Hudſon liegt, ſcheinen recht unſolide zu ſein. Ein dort
wohnender Millionär hat mit Hilfe des Bürgermeiſters ein Geſetz
durchgeſetzt, wonach alle weiblichen Perſonen, die nach 10 Uhr abends
auf der Straße ohne männliche Begleitung angetroffen werden, in
Haft genommen werden ſollen. Dazu iſt es Vorſchrift, daß die
männliche Perſon der Vater oder Bruder iſt, oder in einem verwandt-
ſchaftlichen Verhältniſſe zu der Dame ſteht. Ob ſich das Geſetz wird
durchführen laſſen, iſt ſehr fraglich, denn in Hoboken gibt es
ca. 5000 Fabrikarbeiterinnen, die gewöhnlich bis zum frühen Morgen
tanzen.

Ein Großfeuer zerſtörte in der Zollvereinsniederlage zu Hamburg
a dreiſtöckige Geſchäftshaus der Herrenkonſektions Firma Nathan

ubens.
Ein neuer Fall von Genickſtarre iſt in Berlin in dem ſtädtiſchen

Krankenhauſe Gitſchiner Straße feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um
ein 19jähriges Dienſtmädchen aus der Waſſertorſtraße, das erſt ſeit
wenigen Monaten in Berlin wohnt und vor vier Tagen plötzlich er
krankte. Geſtern trat der Tod ein.

Ermordet wurde in Görlitz am Pfingſtmontage abends die
39 Jahre alte Kellnerin Jda Schweda, die zurzeit ſtellenlos war,
von ihrem Liebhaber. Sie war in Begleitung ihres Bräutigams, des
24jährigen Stellmachers Emil Lange, mit dem ſie die Ausſtellung be
ſucht hatte, in ihre Wohnung zurückgekehrt. Hier wurde ſie gegen
10 Uhr von Lange mit einem Brotmeſſer angegriffen. Sie ſiieß
laute Hilferufe aus, doch kam niemand, um ihr beizuſtehen. Lange
brachte ihr mit dem Brotmeſſer am Oberkörper, im Geſicht und an den
Armen ſchwere Wunden bei, an denen ſich die Ueberfallene verblutete.
Der Mörder begab ſich, nachdem er die Wohnung abgeſchloſſen und den
Schlüſſel zu ſich geſteckt hatte, in ſeine Wohnung und wurde am
folgenden Vormittage verhaſtet.

Vermächtnis. Der in Berlin verſtorbene Amtsgerichtsrat a. D.
Paul s hat der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 250 000 Mk.
vermacht.

An den Sanden-Krach erinnert eine Meldung des „B. T.“, wo
nach Kommerzienrat Sanden, der ſeinerzeit zu fünf Jahren Gefängnis
verurteilt worden iſt, nach Abbüßung von zwei Dritteln der Strafe
wegen guter Führung aus dem Gefängnis entlaſſen worden iſt.

Eine ganze Familie ermordet. Jn der Nacht zum Dienstag iſt
in Neckargartach die Familie des Bäckers Bullinger ermordet
worden. Es handelt ſich um einen Raubmord. Als Täter
kommt der 23jährige Bäcker Ernſt Mogler, der ſich auch als
Schloſſer Karl Mogler bezeichnet, dringend in Frage. Er iſt flüchtig.

Ein Damenhut als Vogelfalle. Als eine Dame aus der Norder-
ſtraße in Hamburg von einem Pfingſtſpaziergange durch den Botaniſchen
Garten heimkehrte, fand ſie, daß ſich zwiſchen den Blumen ihres neuen
Frühjahrshutes ein junges Spätzlein häuslich eingerichtet hatte. Das
gewiß ſeltene Vertrauen des Tierchens wurde nicht getäuſcht, denn die
unfreiwillige Vogelfängerin pflegt das Tierchen jetzt mit größter
Sorgfalt.

„Us Hannes ſchlabbert net!“ Aus einem rheiniſchen Gebirgs
dörfchen wird folgende drollige Geſchichte erzählt Der Landrat beehrte
das Dörſchen mit ſeinem Beſuche und wurde zum Mittageſſen ein
geladen. Als man ſich zum Mahle niedergeſetzt hatte, holte die ge
ſchäftige Frau Bürgermeiſter aus dem wohlgefüllten Linnenſchranke für
den Gaſt eine Serviette. „Geben Sie doch Jhrem Manne auch eine
Serviette,“ meinte der Gaſt. „Dös is net netig, Herr Landrat“,
riteri da aber ſtolz die Frau Bürgermeiſterin, „us Hannes ſchlab-

ert net
Unfälle mit Luftſchiffen. Wie gemeldet wird, iſt ein im Rem-ſche i d am zweiten eitiee aufgelaſſener Luftballon ver

ſchollen; jedenfalls iſt bis zur Stunde keinerlei Mitteilung ein
gegangen, wo der Ballon, der infolge ſeiner geringfügigen Füllung
höchſtens 12 Stunden fahren konnte, geblieben iſt, ſo daß man
wegen der Jnſaſſen größte Beſorgnis hegt. Während eines
heftigen Sturmes ging der deutſche Militärballon
„Die Lerche“ in der Nähe von Verviers, bei Mont Diſon, nieder.
Die ganze Bevölkerung von Verviers war voll Neugier herbeigeſtrömt
und hat das Feld, auf das der Ballon geſtürzt war, buchſtäblich
verwüſtet. Der Pächter verlangte 200 Fr. Entſchädigung von dem
deutſchen Hauptmann als Veranlaſſer des Schadens; da dieſer ſich weigerte,
zu zahlen, wurde die Angelegenheit vorerſt der Polizei übergeben.
Jn Geeſtemünde ſtieg in den Pfingſttagen ein Ballon auf, der
von der Luftſtrömung auf die Weſer hinausgetrieben wurde. Da ſeine
Ladung mit Gas zu ſchwach war, ging er in der kühlen Luft über demWaſſer nieder und fiel in die Weſer Der Jnſaſſe wurde durch einen

Dampfer gerettet.
Ein tödlicher Unfall ereignete ſich am a in Kiesdorf bei

Zittau. Dort verſuchte der 13 Jahre alte Knabe Richter das Mähen
und ſchnitt dabei aus Unvorſichtigkeit dem gleichalterigen Müller die
Wade vollſtändig durch. Trotz der ſofort herbeigeholten ärztlichen

Hilfe gelang es nicht, das Blut zu ſtillen, ſodaß der Schwerverletzte
bald darauf an Verblutung verſtarb.

Der jüngſte Alpiniſt. Ein ad niavriger Knabe hat mit ſeinem
Vater, dem Engländer Wodville Morgan, in Begleitung einiger Führer
das Wetterhorn erſtiegen. Der Knabe hielt ſich als jüngſter Alpiniſt,
der bis zur Spitze des Wetterhorns gedrungen iſt, vortrefflich. Jm
Jahre 1882 war ein 14jähriger Holländer und 1895 ein 16jähriger
Belgier oben.

Eine hübſche Anekdote erzählt die „Kieler Ztg.“ Am Tage der
i des Kronprinzenpaares läßt ein Lehrer in einer Schule bei

iel in der Geſangſtunde „Heil dir im Siegerkranz“ ſingen. Er weiſt
vorher die Kinder auf die Feſtlichkeiten im Kaiſerhauſe hin und fragt
dann Welches Lied wird heute in Berlin wohl viel geſungen werden
Ein Kleiner hebt den Finger und antwortet „Hochzeit machen, das
iſt wunderſchön.“

Eine Tragikomödie im Hühnerſtalle. Jn einem Hühnerſtall in
Eiderſtede begann nach den „Kieler N. N.“ eine der Hennen ſich plötz
lich zu drehen wie ein Schaf, das vom Drehwurm beſeſſen iſt, und
machte dazu die wildeſten Jndianerſprünge. Ein Sohn des Beſitzers,
dem das ungewöhnliche Hüpfen, Flattern und Gackern der Hühner
auffiel das übrige Federvieh im Stall tanzte infolge der Erregung
ebenfalls Cake walk lief ſchleunigſt ins Haus und ſchrie
„Mutter, kumm rut, dar is en Deert in'n Hühnerſtall Alles
ſtürzte hinaus, um dem „Deert“ den Garaus zu machen. Allein
nichts war von einem Marder zu entdecken. Die Hühner wurden aus
dem Stalle gelaſſen und beruhigten ſich allmählig bis auf die eine
Henne, die ihren tollen Veitstanz „unentwegt“ fortſetzte. „Mutter, de
ſchlacht man ertönt kategoriſch des Hausherrn Stimme, „äwer
unnerſöcht ſall ſe warn.“ Geſagt, getan Die Henne wird geſchlachtet
und unterſucht. Und was fehlt ihr Nichts! Aber etwas zuviel hat
ſie, nämlich im Kropf etwa 50 große BleiHagelkörner, die zum Scheuern
verwandt worden waren. Dieſe hatten durch ihr Gewicht der Henne
beſtändig den Kopf abwärts gezogen daher der Veitstanz!

Einen Todesſturz hat in dem engliſchen Seebad Haſtings der
amerikaniſche ChampionSeilläufer Daviſon getan, indem er bei
einer Vorſtellung à la Blondin im Freien vor einem vieltauſend
köpfigen Publikum vom Seile glitt und wohl hundert Fuß tief
fallend auf den Boden aufſchlug. Das Unglück geſchah im Augen
blick, ehe nur jemand ſich des Schrecklichen verſah. Daviſon hatte
die Tour über das Seil, die mächtige Balanzierſtange in der Hand,
ſchon mehrere Male tadellos vollführt. Am Ende des Seils legte
er ſich auf den Rücken, die Beine in die Luft. Plötzlich ſchnellte er
herum, als wollte er wieder auf ſeine Füße. Da glitt ihm die
Stange aus den Knien, wo er ſie gehalten, und er verlor das Gleich
gewicht. Wild griff er nach dem Seil, faßte aber daneben in die
lerre Luft und ſtürzte ab. Er überſchlug ſich, krachte auf den Boden
und brach ſich Genick und Rücken. Alles ſchrie vor Entſetzen auf,
viele Frauen fielen in Ohnmacht. Obendrein entſtand noch eine
Panik, bei der eine Anzahl Menſchen niedergetrampelt wurden.
Aerzte aus der Menge eilten dem Unglücklichen zu Hilfe, ſie war
aber nicht mehr vonnöten, denn der berühmte Akrobat hatte einen
augenblicklichen Tod gefunden.

C. E. Verſchwundener Glanz. Wie ſchlecht es den nächſten
Verwandten der Thereſe Humbert, die einſt in
Millionen wühlen durften, jetzt geht, erfährt man aus dem
„Matin“. Verhältnismäßig am beſten dran iſt noch die greiſe
Schwiegermutter der Hochſtaplerin: ſie bezieht nämlich eine Jahres
penſion von 2000 Fr. und könnte davon anſtändig Ieben, wenn ſie
nicht für die ganze heruntergekommene Familie zu ſorgen hätte.
Die alte Frau iſt jetzt die einzige Verdienerin der Abenteurergeſell-
ſchaft; als Arbeiterin gekleidet erſcheint ſie abends in den Markt
hallen des OdéonViertels und „ramſcht“ die übriggebliebenen
Waren, um ſie mit kleinem Nutzen weiterzuverkaufen. Sie er-
übrigt ſo viel, daß ſie ihrer unglücklichen Enkelin von Zeit zu Zeit
ein beſcheidenes Kleidchen kaufen und ein kleines Taſchengeld
ſchicken kann. Dieſe Enkelin, die einſt von den vornehmſten
Freiern umworbene Eva Humbert, lebt ſeit der Verhaftung ihrer
Mutter bei einer befreundeten Familie in Deutſchland (wenn wir
nicht irren, in Hamm) und ernährt ſich ſchlecht und recht vom
Stundengeben; was ſie verdient, reicht aber kaum für den Lebens
unterhalt hin, und darum muß die alte Großmutter aushelfen.
Noch trauriger geht es einer Schweſter Thereſens, die allerdings
ſtets abſeits von den vielen Millionen ſaß und ſelbſt in ihren beſten
Tagen ſich gerade ſatt eſſen konnte. Sie iſt wahnſinnig geworden.
Die vierte im Humbertſchen Unglücksbunde iſt Maria Daurignac,
Thereſens jüngſte Schweſter, die einſt als „ewige Braut“ des
älteren Crawford eine geradezu legendäre Perſönlichkeit war. Sie
ſitzt jetzt Abend für Abend in Tingeltangeln und Vorſtadttheatern
niederſten Ranges am Klavier und begleitet die ordinären Lieder
der Brettltänzerinnen. Damit und mit Klavierunterricht verdient
ſie durchſchnittlich etwa 50 bis 60 Fres. im Monat. Sie hat ein
Klavier auf Abzahlung, kann aber die fälligen Raten nicht zahlen,
und da ſie außerdem ſchon ſeit mehreren Monaten die Miete ſchuldig
iſt, wird ſie demnächſt ohne Klavier auf der Straße ſitzen.

Schuldbekennntis auf dem Sterbebett. Der Dienſtknecht eines
Bauunternehmers ſollte, ſo wird aus Falken bei Treffurt
berichtet, vor drei Jahren in der Gegend von Eiſenach mit einem
ſchwerbeladenen Backſteinwagen fahrläſſigerweiſe ein zweijähriges
Kind überfahren und dadurch deſſen Tod herbeigeführt haben.
Der Mann wurde unter Anklage geſtellt und zu einer längeren
Freiheitsſtrafe verurteilt, die voriges Jahr zu Ende ging. Während
er im Gefängnis ſaß, ſtarb ſeine Frau, auch wurde ihm zur
Deckung der Prozeßkoſten Hab und Gut verkauft. Jetzt hat nun
ein Milchkutſcher in dortiger Gegend auf dem Sterbebette bekannt,
daß er das Kind überfahren und getötet habe und der Dienſt

knecht unſchuldig ſei. S e
Aus Bädern und Sommerfriſchen.

Die Elmener VadeZeitung weiſt bis zum 8. Juni 4310
Kurgäſte aus.

Freienwalder Vade Nachrichten. Fremdenliſte Nr. 4 weiſt
595 Kurgäſte auf.

Oberhof im Thüringerwald. Das Fremdenkomitee in
Oberhof. gibt ſoeben einen neuen Führer heraus, der mit ſeinen
herrlichen Abbildungen, mit ſeinen Ueberſichten und Plänen zuden vielen Freunden unſeres herrlichen HöhenKurortes ſicherlich

noch viele andere erwerben wird. e

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Sigmaringen, 16. Juni. Die feierliche Beiſetzung des
Fürſten Leopold von Hohenzollern erfolgte heute vormittag
in der Erlöſerkirche in Hechingen. Anweſend waren der
Kaiſer, der König und die Königin ſowie Prinz und Prin-
zeſſin Ferdinand von Rumänien, der König von Sachſen, die
Erbgroßherzogin von Baden, die Gräfin von Flandern, die
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, Prinz und Prin-
zeſſin Albert von Belgien, Prinz Georg von Sachſen
und der Herzog von Oporto. Jn Vertretung des Groß-
herzogs von Baden war erſchienen Prinz Max von Baden,
in Vertretung des Königs und der Königin von Württem
berg Herzog Ulrich von Württemberg bezw. Freiherr von
Reichach. Ferner waren anweſend der Herzog von Anhalt,
der Erbprinz von HohenloheLangenburg, Prinz Alfons von
Bayern, der Fürſt von Bulgarien, Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen. Herzog Ludwig von Bayern, Erzbiſchof Dr.
Nörber (Freiburg), Abordnungen verſchiedener Regimenter
u. a. Als die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften in die
Kirche eintraten, ſang der Kirchenchor. Hierauf hielt Erz-
hiſchof Dr. Nörber die Leichenrede. Nach erfolgter Ein

ſegnung der Leiche wurde der Sarg von achk Hofbeamten
unter Vorantritt der funktionierenden Geiſtlichen und des
Hofdienſtes unter Glockengeläut in die Gruft getragen und
dort beigeſetzt. Der e de folgten die nächſten Anver-
wandten. Während der Feier in der Gruft ſang der
Kirchenchor.

München, 16. Juni. Bei der geſtrigen Hauptverſamm
lung des Allgemeinen Deutſchen lvereins hielten Be
grüßungsanſprachen Miniſterialrat Leichentenſtern im
Namen des Kultusminiſteriums und Stadtrat Wölzl im
Namen der Stadt München. Hierauf erſtattete Univerſitäts-
profeſſor Brandl (Berlin) den Jahresbericht, der eine über-
aus erfreuliche Zunahme der Mitglieder und der ganzen
Tätigkeit des Vereins zeigt. Univerſitätsprofeſſor Munker
hielt den Feſtvortrag über die deutſche Dichtung in Tirol.
Jm weiteren Verlaufe folgten Lichtbilder aus Tirol und
verſchiedene Vorträge. 2Magdeburg, 16. Juni. Heute vormittag 12 Uhr 30 Min.
iſt der Ortsgüterzug 8880 Magdeburg-BuckauOebisfelde
bei der Einfahrt in Gleis 1 auf dem Bahnhof Oebisfelde auf
dort ſtehende Wagen gefahren und engleiſt. Die Lokomotive
und 14 Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Der Lokomotiv-
führer, der Zugführer und zwei Schaffner des Zuges
wurden leicht verletzt. Die Aufräumungsarbeiten dürften
etwa 20 Stunden beanſpruchen. Der Betrieb iſt, nicht geſtört.

Köln, 16. Juni. Der engliſche Ausſchuß zum Studium
der deutſchen ſtädtiſchen Einrichtungen traf geſtern abend
um 6 Uhr hier ein. Abends fand zu Ehren der Engländer
unter Mitwirkung des Kölner Männergeſangvereins eine
den ſtatt, in der Oberbürgermeiſter Becker die Gäſte be-
grüßte.

Schwaan (Mecklbg.), 16. Juni. Jnfolge Kenterns
eines Bootes ertrank der Ziegler Lampe mit ſeinen beiden
Töchtern im Alter von 12 und 13 Jahren. Er wollte ſeinen
Töchtern zu Hülfe eilen, wurde aber, von der Arbeit erhitzt,
vom Herzſchlag gerührt und verſank in der Tiefe.

Gera, 16. Juni. Unter den dem Landtag zugegangenen
Vorlagen iſt eine der wichtigſten der Lotterievertrag
mit Preußen. Während die ſächſiſche Lotterie
jährlich für Konzeſſionen dem Fürſtentum 7500 Mk. zahlte,
wird die preußiſche Lotterie in Zukunft jährlich 65 000 Mk.
Rente an die Staatskaſſe zahlen.

Liezen (Steiermark), 16. Juni. Geſtern abend um
9 Uhr hat ſich Dr. Hermann v. Wißmann, der'
frühere Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika,
in Weizenbach bei einer in Geſellſchaft eines Jagdfreundes
und des Revierjägers unternommenen Rehpürſche in
Fiſchern aus eigener Unvorſichtigkeit durch einen Schuß
in den Kopfgetötet.

Paris, 16. Juni. Eine Abendzeitung hatte behauptet,
Delcaſſs habe heimlich einen Offenſiv und Defenſivvertrag
mit England abgeſchloſſen gehabt, und Rouvier hätte von
dieſem Vertrage erſt durch eine halbamtliche Mitteilung des
deutſchen Kaiſers Kenntnis erhalten. Eine Note der
„Agence Havas“ dementiert in formeller Weiſe dieſe Er
zählung von den Gründen, die das Entlaſſungsgeſuch Del
caſſés herbeigeführt hätten.

Paris, 16. Juni. Die „Agence Havas“ meldet: Es iſt
behauptet worden, daß zwiſchen der letzten Reiſe des Chefs
des Generalſtabs der Armee, Generals Pandezee und den
Ereigniſſen, die ſich gegenwärtig abſpielen, ein Zuſammen
hang beſtehe. Die Reiſe des Generals Pandezec iſt, wie ver
ſichert wird, eine einfache Generalſtabsreiſe geweſen, wie ſie
in jedem Jahr erfolgt.

Tiflis, 16. Juni. Die letzten Nachrichten aus Er iwan
lauten ernſt. 5000 Kurden haben die armeniſche Grenze
überſchritten und plündern und brennen im Bezirk von
Eriwan alles z Die meiſten e a in Flammen
aufgegangen. Die e iſt eine verzweifelte.fo ger 15. Vugas u wurde e eine von 200 Perſonen

beſuchte Jngenieurkonferenz abgehalten. Die Teil-
nehmer beſchloſſen, ſich auf das erſte Signal hin einem zu politiſchen
Zwecken zu veranſtaltenden allgemeinen Ausſtande anzuſchließen,
durch den das wirtſchaftliche und insbeſondere das induſtrielle Leben
des Landes zum gänzlichen Stocken gebracht werden ſoll.

Pamplona, 15. Juni. Jn der Artilleriekaſerne ereignete
ſich heute eine Exploſion, die dadurch hervorgerufen
wurde, daß jemand eine brennende Zigarette auf einen
Haufen fertiger Granaten geworfen hatte. Sieben Per-
ſonen wurden verletzt, darunter eine lebensgefährlich.

London, 16. Juni. Amtlich wird gemeldet Jn Man-
cheſter iſt ein Peſtfall vorgekommen, der tödlich ver
laufen iſt. Der Erkrankte war Hilfskoch an Bord eines von
Buenos Aires über Hamburg am 8. Juni in Middles-
borough angekommenen Dampfers

Waſhington, 16. Juni. Aus autoritativer Quelle wird
verſichert, daß infolge des Druckes, der von verſchiedenen
europäiſchen Mächten ausgeübt iſt, Rooſevelt Japan
erſuchte, das Minimum der Summe feſtzuſtellen, welche es
als Kriegsentſchädigung beſtimmen würde und
gleichzeitig ſeine Anſprüche möglichſt niedrig zu ſtellen,
damit eine endgültige Regelung des Konfliktes erwartet
werden könne.

New-Hork, 16. Juni. Jn Senſationsblättern wie der „Sun“
werden die haarſträubendſten Dinge über einen
Bruch der deutſch-franzöſiſchen Beziehungen
gefabelt. Die Meldungen charakteriſieren ſich auf den erſten Blick

als ſo fauſtdicke Lügen, daß es nicht verlohnt,
darauf näher einzugehen.

Wetterbericht.
h vom 15. Juni, abends. ordoſten

liegt andauernd ein mum Luftdrucks (Intenſität über
774 mw), dagegen ein W J vor dem Kanal. JnDeutſchland, wo meiſt ſchwache öſtliche Winde wehen, herrſcht
vielfach heiteres, wärmeres Wetter mit der Annäherung der
weſtlichen Störung ſind jedoch Gewitterregen zu erwarten.

V am 17. Juni Wechſelndvende n warmes ger r e n eoranu iche etter am 18. ewarm mit Gewitter und Regerlällen, vielfach wolkig.

Hamburg, 16. Juni, 9 Uhr 40 Min. vorm. Die Luftdruck
verteilung iſt gleichmäßig. Das Maximum (über 770 mw) liegt über
Nordrußland, eine Depreſſion (unter 760 mw) über Südoſteuropa und
vor dem Kanal. Jn Deutſchland iſt es warm, im Süden und Nord
oſten wolkig, ſonſt heiter; im Süden hatte man verbreitete, ſonſt ver
einzelt Gewitter. Warmes Wetter, im Süden Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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Börſen- und Handelsteil.
W Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes in

folge Gewitters konnten uns die heutigen Berliner Kurs
notierungen nicht übermittelt werden.

Allgemeined.
y. Reichsbank. Auf die für das Jahr 1905 feſtzuſetzende

Dividende der Reichsbankanteile wird vom 15. d. M. ab die übliche
erſte halbjährliche Abſchlagszahlung von 154 S oder 52,50 für
jeden Anteil zu 3000 A und 17,50 für jeden Anteil zu
1000 A gegen den Dividendenſchein Nr. 18 Nr. 1 erfolgen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu
gelaſſen: 10 000 000 A 3 96 Schuldverſchreibungen des Pro
vinzial- Verbandes der Provinz Weſtfalen
IV. Ausgabe 8. Reihe. Verſtärkung der Tilgung von 96
bis 1. Oktober 1915 ausgeſchloſſen. Ferner unter üblichem Vor
behalt: 1000 000 Aktien der Aktien- Maſchinen
fabrik „Kyffhäuſerhütte vorm. Paul Reuß,Artern“ in Artern Nr. 1000 zu je 1000 2 000 000
Mark 36 9 Schleswig-Holſteiniſche Provinzial
Anleihe von 1905, III. Ausgabe, verſtärkte Tilgung und Ge
ſamtkündigung bis 1. April 1915 ausgeſchloſſen.

y. Erſte Notiz. Die Aktien der Vereinigten deut
ſchen Nickelwerke vorm. Fleitmann, Witte u. Co.
wurden am Donnerstag an der Börſe eingeführt und in ſehr er
heblichen Beträgen zu 185 umgeſetzt.

-y. Die Landbank in Berlin erwarb von dem Rittergutsbeſitzer
Albert Richter das Gut Eckartsberge, Kreis Deutſch-Krone in Weſt
preußen, und verkaufte dasſelbe an den Rittergutsbeſitzer Körber
zu Skubarzewo, Kreis Mogilno in Poſen. Ferner erwarb die Land
bank von der verwitweten Frau Malwine Körber und ihrem Sohne
Fritz Körber das vorgenannte Rittergut Skubarzewo in einer Größe
von ca. 2545 Morgen. Das Gut beſteht aus dem Haupthof und dem
Vorwerk Kinnow und hat eine Brennerei mit 45 000 Liter Kontingent.

c y. Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke in Helmſtedt. F.
dem Prozeſſe des braunſchweigiſchen Forſtfiskus gegen die Geſell
ſchaft wegen einer Entſchädigung von 45 000 für Bodenwert
verminderung von 2126 Hektar hat das Reichsgericht die von der
Beklagten eingelegten Reviſion zurückgewieſen.

Die Verſchmelzung des Vereins deutſcher Gerber mit dem
Zentralverein der deutſchen Lederinduſtrie iſt
nunmehr auch vom erſteren beſchloſſen worden, nachdem letzterer
bereits vor einigen Wochen die Bedingungen beraten hatte, unter
denen der Verein deutſcher Gerber geſchloſſen aufgenommen werden
könne. Eine einheitliche Jntereſſenvertretung der deutſcher Leder
induſtrie wäre ſomit geſchaffen.

y. Die Generalverſammlung der Gebr. Stollwerck Aktien
geſellſchaft in Köln genehmigte den Abſchluß, erteilte Entlaſtu
und ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 7 bezw. 6 96 feſt. Zwei
ausſcheidende Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt, ebenſo
fanden die beantragten Statutenänderungen einſtimmige An
nahme. Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre teilte der Vor
ſitzende mit, daß es ſich ſehr günſtig entwickelt habe.

--y. Maſchinenfabrik Alfred Gutmann- Hamburg. Wie der
„B. B.Ztg.“ aus Hamburg geſchrieben wird, iſt die geſchäftliche
Entwickelung der Maſchinenfabrik Alfred Gutmann Hamburg auch
im laufenden Jahre recht befriedigend; die Umſätze, ſowie die vor
liegenden Aufträge weiſen gegen das Vorjahr eine Steigerung auf.

—-y. Der Aufſichtsrat der Bautzener Tuchfabrik und Kunſt-
mühle (C. G. Morbitz) wird für das verfloſſene Geſchäftsjahr
eine Dividende von 1 5 gegen 36 5 im Vorjahre vorſchlagen.

—-y. Der Aufſichtsrat der Bayeriſchen Bank beſchloß für das
Jahr 1904/05. eine Dividende von 3 9 (i. V. 216 96) zu bean
tragen. Das Gewinn und VerluſtKonto weiſt einſchließlich des
Vortrages von 302 912 einen Bruttogewinn von 1 077 757
auf. Von dem Nettoerträgnis von 5683 791 werden für die
Dividendenzahlung 270 000 benötigt und verbleiben na
Dotierung des geſetzlichen Reſervefonds mit 13 044 no
280 747 C als Vortrag für neue Rechnung.

Franzöſiſchdentſche Bank? Das „Journal d'Jnfor
mation“ berichtet, daß durch die Annäherung Frankreichs an
Deutſchland das Projekt der Gründung einer franzöſiſch deutſchen
Bank der Verwirklichung nahe gerückt ſei.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halkeſche

h und Lagerhaus-Geſellſchaft, teiltuns mit, daß der Eildampfer „Leipzig“, Wehlmann, Kahn
Nr. 349, Schiffer Michaelis, Kahn Nr. 1305, Steuermann Jerſch und
Kahn Nr. 89, Schiffer Ermiſch, von Hamburg mit Stückgut, ſowie
Kahn Nr. 885, Steuermann Hutans, von Magdeburg mit Holz und
Stückgut am 15. Juni hier eingetroffen ſind.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Lederhändler Georg Kunert in DresdenLöbtau. Fabrikant

Heinrich Barth in Farnroda b. Eiſenach. Nachlaß des Schneider
meiſters Franz Edmund Zöllner in Eiſenberg (S.A.). e
Moſes Kaiſer in Jlmenau. Tapezierer und Dekorateur Wilhelm
Kreißl in Plauen i. Vogtl. Kaufmann Max Rudolf Heinritz
in Plauen i. Vogtl. Schneidermeiſter Guſtav Henſch in Zörbig.

Viehmärkte,
Leipzig, 15. Juni. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 116 Rinder, und zwar:
31 Ochſen, 3 Kalben, 40 Kühe, 42 Bullen 809 Kälber 259 Stück
Schafvieh 1291 Schweine zuſammen 2475 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 78, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 73, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchi
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis z 7 Jahren Leben
gewicht Schlachtgewicht 70, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlachtgewicht 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 566, 5. gering genährte Kühe und Kalben Le endgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen: 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66, 3. gering
genährte Lebendgewicht J 60. Kälber; 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Sau er Lebendgewicht 56, Schlacht
ewicht 2. mittlere Maſt und J Lebendgewicht 52,chlachtgewicht 3. geringe Sau Miber Lebendgewicht 44, Schlacht

gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer
Schlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
Lebendgewicht 38, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend-
r 36, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Scha
Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht weine: 1. vo

fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1x Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 67, 2. fleiſchige Lebena Schlachtgewicht 64, 3. gering entwickelte Lebendgewicht

chlachtgewicht 61, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht
W 8, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht v

en,
fe,

n Mark für 50 kg. Verkauf: 113 Rinder, und zwar: 30
3 Kalben, 309 41 Bullen 808 Kälber; 230
1248 Schweine. Geſchäftsgang Rinder, Schafe und Schweine
mittelmäßig, Kälber gut.

Köln, 15. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 700 Kälber,
215 S 1263 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 88 (Doppel
lender bis 100 d) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 80-83
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)65--75 Sahefe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 82

Maſthammel 75--77 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 70 Kälber anfangs lebhaft, ſpäter langſamer, Schafelebhaft,
geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--2200 Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 68 vorgezeichnete 69 b) fleiſchige 65-66. 4,
c) Krins entwickelte ſowie Sauen und Eber 59--62 Jn
Ia Ware lebhaft, ältere Sauen vernachläſſigt. Geräumt. er

ndfleiſchhandelspreiſe für 1 kg Fleiſch A. Hieſige Schlachtungen:I. Qual. 1,40 II. Qual. 1,30 i. Qual. 1,26 Schweine
fleiſch T. Qual. 1,40 c. II. Qual. 1,34 III. Qual.
Rindfleiſch und Schweinefleiſch mittelmäßig. B. Eingebrachtes Fleiſch
Rindfleiſch I. Qual. 1,28 II. Qual. 1,18 III. Qual. 1,16
Kalbfleiſch I. Qual. 1,44 C II. Qual. 1,32 III. Qual.
Doppellender bis 1,81 Rindfleiſch und Schweinefleiſch flott. Am
16. Juni wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 250 Viertel
Großvieh, 31 Kälber, Schafe und 11 Schweine.

Hamburg, 15. Juni. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1617 Rinder
und 1671 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 678 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 939 däniſche Rinder
r Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich

er Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg
und Braunſchweig. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 70,60--73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 66—68 junge fette Kühe 61--64
ältere fette Kühe 56—59 geringere fette Kühe 48--52
I. Qualität Bullen 64-—68 II. Qualität Bullen 59 62

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Sachſen und Braunſchweig.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 74 bis
78 II. Qualität 67,50 72 III. Qualität 56--60,50

Der Zutrieb zum heutigen Rindermarkt war ſtärker als in den
Wochen zuvor. Unter den inländiſchen Rindern befaud ſich ſchon ver
hältnismäßig viel Grasvieh eine Folge der Dürre in der Umgegend
Hamburgs, welche zum Lichten der Weiden nötigt. Der Handel nahm
einen lebhaften Verlauf namentlich beſſere Ware war geſucht und
wurden Doppellender über Notiz bezahlt. Beſonders lebhaft war der
Handel am Schafmarkt und zogen hier die Preiſe erheblich an.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 366 Rinder, 55 Kälber
und 1 Schaf. Bahnverſand vom Zentral Viehmarkt: 330 Rinder,
7 Schafe. Reſtbeſtand vom ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 15. Juni. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Auch
nach den Feiertagen haben wir trotz der verhältnismäßig hohen Preiſe
2 flottes Geſchäſt, ſodaß alle Eingänge täglich ſchlank geräumt werden
önnen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 109-110

I do. 105-- 108II do. 103 104in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 15. Juni. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Während der Pfingſtwoche waren die Umſätze weniger
belangreich als in den Vorwochen doch hat weder das günſtige Wetter
noch die Feiertagsſtille auf die Preiſe einzuwirken vermocht. Die
Marktlage iſt nach wie vor ſehr feſt bei erhöhten Forderungen für
ſpätere Termine. Tendenz ſtramm.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,50--4,75. ab Hamburg,
4,70--4,85 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00--4,50 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50-—3,75 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,65-—5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 5,00 bis
5,35 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75-—6,00 ab Hamburg, un
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,75-—3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,50 6,90 ab Hamburg, 53 bis
58 6,80--7,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 6,55 6,80 ab Hamburg, 56-62 3 7,10--7,30
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
6,90--7,70 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 18--26
Fett und Protern 5,60--6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38 44 Fett und Protern 5,40--6,00 ab Hamburg, Mohn-
kuchen 44--50 4 Fett und Protein 5,60--5,75 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,75--7,00 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85--90 Fett und Proteyn 11,40
bis 11,75 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--45 J Fett und
Protern 6,85--6,00 ab Hamburg, 35--40 Fett und Proten
5,70--5,85 ab Hamburg, getrocknete Treber 24—30 Fett und
Protein 5,30--5,65 ab Hamburg, Seſammehl 48--52 Fett und

rotern 6,50 6,75 A. ab Hamburg, Seſamſchrot 48--52 J Fett und
rotern 6,25--6,40 A. ab Hamburg, Malzkeime 4,70-6,00 ab
amburg per 50 kg. e

Tages Marktberichte.
Ragdeburg, 15. Juni. Getreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer gut 170--173 mittel 162-167
do. Kolben, Sommer gut 175-- 182 do. Rauh gut 165- 168
do. aus ländiſcher gut 1860--185 Roggen, unverändert, inländiſcher
gut 152 156 AC, mittel 142 148 Gerſte, ausländiſche Futter
gerſte feſt, gut 129--131 Hafer, feſt, inländiſcher gut
149 156 mittel 142--146 aus ländiſcher gut 142 152
Mais, feſt, runder gut 130--134 „Ac, amerikaniſcher bunter,
gut 120--124 4. Erbſen, geſchäftslos, hieſige Viktoria- gut
163--170 mittel 150 160 do. grüne Folger gut 168 173
mittel 160 165 K.

RNürnberg, 14. Juni. (Hopfenbericht.) 100 Ballen Umſatz
zu feſt behaupteten Preiſen.

Rew-York, 15. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14, Juni.) Baumgar Bee in NewYork 9,10 (8,95), Lieferung Aug. 8,72
8,47), Lieferung Okt. 8,86 (8,58), in New Ocleant
z Petroleum, Standard white in NewYork 6,90 l
n Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 9,60 (9,60), Cre

Balances at Oil City 1,27 (1,27), Schmalz Weſtern ſteam
7,25 (7,25), Rohe Brothers 7,30 (7,30), Mais*) per
Juli 688/, (577 Sept. 671/, (568/), Dez. Weizen**)
roter nterweizen loco 1074 (107x), Weizen ver Juni

ver Juli 92 (01 per Sept. 87 (86),Dez. 673 (86 Getreideſracht nach Liverpool 1 (9),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7u (78 Rio Ne. 7 perJuli 6,30 (6,15), per Sept. 6,45 (6,30), Mehl, Spring Wheat
clears 3,60 (3,60), Zucker 3 (39/9), Zinn 30,80-—386,50
(30,25--30,50), Kupfer 15,00 (16,00)..

Tendenz Mais luſtlos.
e*) Tendenz Weizen: feſt.

Chieago, 15. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die n m Notierungen ſind vom 14. Juni.) We zen
per Juli 871 (864), per Sept. 83 (82 Mai der

Tendenz Weizen: feſt.enden Mals

W

r

li 585/, (525/5), Schmalz per Juli 7,30 (7,22), ver Sept. 7,50)n Speg ſhort clear 7,37 7,62& (7,87 7,62), Pork per
uli 12,60 (12,52x).

Chileſalpeter.
Magdeburg, 15. Juni. Loko waggonfrei: 10,86 Tendenz: ruhig.
Hamburg, 15. Juni. Loko waggonfrei: 10,60 Tendenz: ruhig.

voÖ. enZuckerberichte.

Halle a. S., 16. Juni.
Rohzucker.

Während der letzten inſolge des Pfingſtfeſtes nur wenige Tage
umfaſſenden Berichtswoche nahm das Geſchäft an unſerem Rohzucker
markte wieder einen recht ruhigen Verlauf. Angebot i nur ganz
vereinzelt zu Anfang der Woche vor und wurde vom Export auf
genommen. Raffinerien beobachteten nach wie vor die größte ne
haltung. Der Wertſtand ſtellt ſich am Schluß ca. 10 pro Zentner
gegen die Vorwoche niedriger. Jn neuer Ernte blieben dke Produzenten
wie bisher abwartend und ſind Abſchlüſſe nicht perfekt geworden.
Umſatz 5000 Zentner.

Magdeburg, den 16. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudkerexcl., von 889 Rend. 11,55--11,65.Rageredutte excl. 759 Rend. 9,40-—9,55. Tendenz: ſchwach.

Brotraſſinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juni 23,50G, 23,70B. Oktober 20,306G, 20,50B.
Juli 23,656G, 22,75B. Oktober Dezember 20,10G, 20,20B.
Auguſt 23,80G, 23,90B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz 25 000 Ztr.

Hamburg, den 16. Juni.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 22,40. Oktober 20,30.
Juli 23,60. Dezember 19,90. Tendenz: behauptet.
Auguſt 23,75 März 20,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 16. Juni. Obwohl die ausländiſchen Marktberichte
feſter lauteten, wurde das Geſchäft dadurch kaum angeregt, weil das
heiße Wetter den Verkehr beeinträchtigte. Provinzweizen höher ge
halten, aber wenig begehrt; fremde Sorten unrentabel. Roggen
durch Deckungen befeſtigt; Hafer im Lokoverkehr ruhig, aber ſtetig,
auf Lieferung durch ruſſiſche Angebote gedrückt; Mais anſchließend
an die ſteigenden Auslandsforderungen feſter; Rüböl träge.

Weizen Juli 174,25 Sept. 171,25 Dezbr. 173,25
Roggen Juli 152,50 Sept. 144,75 Dezbr. 145,75
r Juli 138,75 Septbr. 137,50 A.

ais Juli 125,25 AG, Septbr. 120,75
Rüböl Oktbr. 409,70 Dezbr. 49,80 G.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 16. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Gegenſatz zu dem geſtrigen unregelmäßigen Verkehr war
die Haltung der Vörſe eine feſtere, zum Teil darauf, daß

Rouviers Deſignierung zum Miniſter des Aeußeren hier einer
freundlichen Auffaſſung begegnete, und ferner darauf, daß
Waſhington als Ort für die Friedensverhandlungen definitiv ge
nehmigt worden iſt. Die gute Stimmung fand ferner eine Stütze
in den Düſſeldorfer amtlichen Berichten, die dahin lauteten, daß
der Kohlen und Eiſenmarkt lebhaft liegen. Auf dieſe Meldung
hin wurden Hütten und Bergwerksaktien und von letzteren be
ſonders Gelſenkirchen zu ſteigenden Kurſen aus dem Markte ge
nommen. Banken feſt; höher gefragt waren Deutſche Bank, 239,10,
und Diskonto-Kommandit, 190,10, die letzteren auf die Ein
berufung der Bondholders in London wegen der Venezuelabonds.
Ruſſiſche Bank gut gehalten. Bahnen ruhig; Meridionaleiſenbahn
feſt, 155,00, auf Käufe der Arbitrage, Amerikaner feſt auf New
Hork. Schiffahrtsaktien ruhig. Heimiſche Fonds gut preishaltend,
Ruſſen feſt, 89,70 gegen 89,40. Bei Beginn der zweiten Börſen
ſtunde kam es in den meiſten Märkten zu einem weſentlich ſtilleren
Verkehr und infolge hiervon zum Ausfall der meiſten Kurſe. Peters
burg meldete ſchwächere Haltung.

heute

Preisnotierungen Für Kuxe am 16. Juni.
(Figenor Bericht der Halleschen Zeitung.

Nach An Nach AnRohten-Kurs: frage gebot Kali-Werte: frage gedhbot
Berusia 1850 Bentke 650 670Graf Bismarck 75000 Bejenrode 1040010500Graf Beut 7500 Durbach 14575 14650König Ludwig 33250 33500 Carlsfond 10950 11025
Kons. Nordfeld 30 Friedrichshall 2040 2060Schürbank Cherl. 1575 1620 Glückauf-Sondershausen 17550 17850
Vebenplaneten 3550 3625 Hansa-Silberberg 2250 2300Tremonie 3175 3200 attott 1025 1075Tief 4100 41650 e wedarn n reldrungen l und Ikrr-Rure: len 5390 53 90Glückauf d. Neviges 475 Johannashall 72265 7300Selbecker Bergw.-Ver. 2160 Ronnenberg A.-0. 2000
Utioris 460 Schlässel-Salzgitter A. 6.Widdery 940 1000 Wilbelmshall I165265 15700
h

Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 16. Junſ, 1 Vhr nachm. NMlitgeteilt vom Bankhauso

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 19043 90 Söhslsche Rente 88,650 Süchsizche Bed. -Rred.-Anst. 7 7, 150,506

3 do. Maatzanl. 100,700 Große Leipziger Straßenbahn 722 176,256
34 96 lLeiprig. Stadtanleihel I100,350 Hallesche Straßenbahn 1422 119,50B
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl. Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 32 103,256
4 9 aſj. Staäſbahn Oblig.) 101,000 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 183,250
4 90 Hansf. Gewerk. 0. 3. I. I102,000 Cröllwitrer Papierfabrik 12
5 Hanf. Gewerk. O. 1902) 103,000 Dörstew. -Rattwannsd. St. 252 57,506

4 5 TZeitrer Paraffin Obl. 101,000 do. o. Vorz. 5 99,506
90 A. D. Rr.-Anst. Pfäbr.] 1100,100 Glauxiger Zuckerfabrik 10 126,006

4 9 do. (o 103,206 Hallesche Zuckerraffinerie (15 190,250Pur rr ar wie do. do. (neue)) 176,756Pfbr. l. undäd. bis 1914) 103,006 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 93 1144,00B
83 90 Kemmunelbenk für Leipziger Baumwollspinner. 14 14 221,006

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 100,200 Leipziger Bierbrauerel Riebeck 10 (10 216,256
W Kommunalbank für Leipriger Elektrizitätswerte 6 (67/10 132,256

gr. Socht. An -Scheine I102,600 J Leipriger Kammgarnspinnereif 4 7 1175,000
Leipziger Melzfabr. Schkeuditi 7 9 168,006
s Mansfelder Kuxe 40.440. 46 909, 00G

r t rev 750 and Comentfa alleen. Söhr 4 Co., Kammgarnsp. 7 5 1166,756
öardüienraäer kb. Lt. A. 10 re Se 15 15 ſ.o. t ſie ſia 276,600 Unel S Krüger Wollgarnfabrit e 2 1118,500
Allgen. dende re Amt s 177.250 Wernshaus. Kammgarntpinn.. 8 7 1128,000
Kredit u. Spordant r 631000 Leitrer Paratfin 9 100

ken
4
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—mmwz2Bramnt-Seidle e e
Zollfroi! Muster an jedermann

Seidenfabrikt. Henneberg, Zürteh.8621)

Bankhaus Pau Schauseſ Co., Halle a. d., bittorfeld, Delteh. Meng e



Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Am 1. April 1906 iſt die Stelle des

Prsten Bürgormeigtors der Stadt Halle a.

neu zu beſetzen.
it derſelben iſt ein penſionsfähiges jährliches Gehalt von d

15 000 Mark verbunden, neben welchem zu Repräſentativnszwecken
ſah r nicht penſionsberechtigte Zulage von 3000 Mark ge
währt wird.

Zum Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt im
Kommunaldienſt bereits längere Zeit bewährte Bewerber wollen ihre
Meldungen bis ſpäteſtens den 1. Auguſt d. Js. an den Unter
zeichneten S laſſen.

Die Anſtellungsbedingungen können vom Stadtſekretariat be

zogen werden. [8406Umzugskoſten werden nicht gewährt.

Halle a. S., den 8. Juni 1905.
Im Auftrage der Stadtverordneten Verſammlung:

Der Vorſteher.
W. Dittenberger, Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Gegen den von beiden ſtädtiſchen Körperſchaften unterm

7. und 12. Dezember 1903 für den Schleifweg feſtgeſetzten Flucht
linienplan iſt von einigen Beteiligten Einſpruch erhoben worden.
Die beiden ſtädtiſchen Körperſchaften haben ſich daraufhin veranlaßt
geſehen, unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung den Flucbht-
linienplan hinſichtlich der Höhenlage abzuändern und anderweit
feſtzuſetzen.

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der be
zeichnete Fluchtlinienplan in der Magiſtrats-Regiſtratur A (Rat-
hausſtraße 1, I, Zimmer 78) ausliegt, und daß Einwendungen
gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt
bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 10. Juni 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme einer Umlegung des Gasrohrſtranges wird

die Flutgaſſe vom 16. d. Mts. bis auf weiteres für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 14. Juni 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 300 Zentnern Gerſtenſchrot

frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote hierauf ſind
verſiegelt und mit entſprechender rift verſehen nebſt Proben bis

Freitag, den 23. Juni 1905, vormittags 11 Uhr
bei der unterzeichneten Verwaltung Freiimfelderſtr. 42) einzureichen.

Halle a. S., den 15. Juni 1905.
Die Verwaltung

des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.
[8659Reimers, Direktor.

Staude.

Beka
Tagesordnung für die Sitzung

untmachung.
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 19. Juni 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung von Urlaub an die nicht penſionsberechtigten
tädtiſchen Bedienſteten. 2. Weitervermietung eines Ladens im Roten
urm, ſowie Vornahme von baulichen Veränderungen und Ein

richtungen in demſelben. 3. Landerwerb vom Grundſtück Kleine
Ulrichſtraße Nr. 25. 4. Nachbewilligung S Ruhegehalts und
AlterszulageKaſſe der Volksſchullehrer. 5. End e ewilligung
er im Haushaltsplan der RöſerStiftung bei Titel II. Nr. Ia zu

baulichen Veränderungen vorgeſehenen Mittel. 6. Finalabſchluß der
allgemeinen (gewerblichen) Fortbildungsſchule und Nachbewilligung.
7. Nachbewilligung zu den baulichen Veränderungen an der Scheunedes Rittergutes Weeſen. 8. Ankauf von Obſtbäumen an der alten

und neuen Leipziger Chauſſee. 9. Umgeſtaltung der nördlichen
Terraſſe des Stadtgottesackers. 10. Alters pp. Verſorgung der nicht
penſionsberechtigten ſtädtiſchen Bedienſteten.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 12. Wahl eines unbeſoldeten

Stadtrats. 13. Gene in eines Abkommens wegen Bepflanzungder Deſſauerſtraße. 14. ehe eines Delegierten zur 25. Verſammlung

des Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit. 15. Be
willigung einer Unterſtützung an eine Lehrerin. 16. Bewilligung
einer Unterſtützung an einen Lehrer.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Holz Verkauf.
Am Montag, den 26. Juni 1905 ſollen von vormittag

10 Uhr ab im Wehde'ſchen Gaſthauſe zu Petersberg aus
dem Schutzbezirk Petersberg:i ehe zirk PeSeneneit 34 Im Schichtnutzholz II. Kl. 24

Rm., Kloben 29 Rm., Reiſig III/IV. Kl. 924 Rm., Haſel,
Linden: Kloben 1 Rm., Reiſig III/IV. Kl. 112 Rm., Kiefern:
Knüppel 2 Rm., Reiſig IV. Kl. 36 Rm.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.d8627) Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

auf pupillariſch ſichere

Selbſtdarleihern an
Rudolf Mosse, Magdeburg sub A. J. 115 erb. [8630

Wer
ſein Grundſtück, Geſchäfts oder
Privathaus, Hotel, Reſtaurant,
Rittergut, Mühle, Ziegelei, Bau
plätze u. ſ. w. baldigſt vo icheſt

et en u Walter Uhligute Hypothek aufnehmen will,
vorm. Rich. Schröder,nde ſeine Adreſſe ſofort unter

Z. m. 497 an die Expedition Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
dieſer Zeitun Generalvertreter i da rKnall, Läin den nüchſten Tagen an re Jeheſtern et
weſend. Kein Agent! Keine ebenſo, 99 om lang, H mm 7,50
gonszahtnng! wen Lauf zum Aufklappen 8, 0

v ſg e r öscn, 1550errſchaftl., V auf zum Au en 105 em,ſolid gebaute ilIa Warnan Teſching Ia. Be8

Hypothek per 1. Oktober
1905 geſucht. Doppelte Zub
Bodenſicherheit 4

0 Zinſen. Angebote von

ucht ſofort eine tüchtiirtſchaſter u I Familiennaqhritzten.

für Landſchloß. O Generalin wenv. Robe, Schloß Tucheim bei herinnen e h Sehburts- Anzeige.
a a SLernende erhalten vorzüglich Mit Gottes Hülfee wurde uns hentoglich S

gute Stellen, ſowie beſſeres x r vweibliches Dienſtperſonal jederBrauche, für nur gute herrſchaft- S Tsehterehens
üche Häuſer, ſucht ſteiss Frau S geboren.
Marie Wantzlöben, S BalIles. S. d. 15. Juni 1905.
Stellenvermittlerin, Gr. Stein S
ſtrafe 890. [8648L Max Ehboeling,

Rodaktourd tateronesZeitung,

die i anbieten. tun t Käu
in i Verlobt: Frl. Margar. Meyerſo St a rohn ſucht anf mit Hrn Rechtsanwalt Dr

E Koltze (Göttingen). EliſabethSVSO Sra m Winde z S rn.
auf einem mittleren Gute mit rever gengeenſamiliärem Anſchluß Derſelbe hat r S Da
2Semeſter d. landw. Schule beſucht. Brandt mit Hrn. S med.
Derſelbe legt mit Hand an. Bruno Kaminski (Schneide-

Anfragen ſind unter Nr. 111 mühl-Uſch). Frl. Martha
poſtl. Sangerhauſen zu ſenden. a pit e L

Verh. Schweizer od. Kuhfütterer Ällenſtein i. Oſtpr.). Frl. Frieda
ohne Kinder, m. n. gut. Zeugn., ſucht Richter mit Hrn. Hermann
ſofort Stellg. Fran Marie Glänzel, Plankenbichler (Zeitz).
Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.Verehelicht: Hr. Max von

rer 2ZJ t mit Frl. MargareteV t von Zimmermann (Gorka-ermie Ungen. Langmeil). Hr. Gerh. Auguſtin

mit Frl. d rr. Hermann Müller mit Frl.Taubeuſtr. 14, I Name dedler Schein 0
3 Zimmer, Schlafſtube, Küche u. urgk). e.eg an kleine Familie per Geboren: Ein Sohn v
L. 7. oder ſpäter zu vermieten. n r
Preis 500 Mark. Näh. Kontor. gnwermeiſr Max Linke So

Eine Dame, a. beſten T. des erka a. Jlm). Hrn. Dr.
W wohnend, w. e. Zim. Schwalbach GBerlin). Hrn. Otto
möbl. od. leer, m. beſ. Eingang, Löbnitz (Naumburg). Eine
an eine gebild. Dame (Lehrerin)) Tochter: Hrn. Ritterguts
abgeben mit halber oder voller beſitzer Wilhelm Keetmann
Penſion. Off. vauptpoſtlaggree (Striegendorf). Hrn. Hans
unter „Heimat“. 8658 Gumprecht (Magdeburg).

G 8 ſt or n S W 3
onnenburg (Daber). Hr. GutsDame beſitzer Friedrich Seelmann

(Deſſau). Hr. Kaufmann Carl
Müller sen. (Köſen). Hr. Gaſt
wirt Julius Pitzel (Wogau).

r. Kaufmann Herm. Rinnebach
(Nordhauſen). Hr. Poſtverwalter

Schröder (Coſſen). Hr.
Gottlieb Hildebrand (Warten

39 Jahre alt, beſſerer Herkunft,
alleinſtehend, angenehmes Aeußere,
wirtſchaftlich erzogen und edlen
Charakter, wünſcht ſich mit beſſerem
Geſchäftsmann oder Beamten zu
verheiraten. Witwer mit Kinder
nicht ausgeſchloſſen, da ſelbige ſehr

Die Lieferung der zum Neubau
eines Garniſon Lazaretts in
Altenburg erforderlichen

Baufſtoffe
und zwar von
247,7 Tauſend klinkerharten Hinter

mauerungsſteinen,
401,4 gewöhnlichenHinter

mauerungsſteinen,
4,04 hartgebrannten

Klinkerſteinen,
212,4 z gelben Rohbau-

klinkerſteinen,

40,5 roten bezw. rot
braunen Rohbau-
klinkerſteinen,

0,945 roten bezw. rot-
braunen Faſen
ſteinen,

35,081 glaſierten Verblend-
ſteinen für Tür und
Fenſtereinfaſſungen
2c. (teils abgerundete,
teils vollkantige

R Steine,
bezw. Bogen und
Formſteine),

49 396 kg PortlandZement,
323 000 Graukalk,
85 460 hydrauliſchem Kalk,
49,41 cbm Dem Weißkalk,
1077 Mauer- u. Putzſand,
507 Kies; ferner die

Lieferung und fertige
Herſtellung von

193 am Wandbekleidungen
aus weißglaſierten
Flieſen,

645 Fußbodenbelegen aus
hellen glatten ge
ſinterten Steinzeug
flieſen und

457 m hohlkehlenartigen
S!'teinzeugfußleiſten

ſollen in einzelnen Loſen, ferner
die Lieferung der

Steinmetzarbeiten
in einem Loſe öffentlich ver
dungen werden.

Verdingungstermin findet am
Dienstag, den 4. Juli 1905
für die Bauſtoffe vorm. 10 Uhr,
für die Steinmetzarbeiten mittags
12 Uhr im Neubauamte zu Alten
burg, Leipzigerſtraße Nr. 35, ſtatt,
wo auch die Zeichnungen und Ver
dingungsunterlagen eingeſehen
werden können. Letztere können
auch vom Militärbauamt Halle a. S.
Cn Poſt und beſtellgeldfreie

inſendung von 1,15 Mk. für die
Bauſtofflieferung bezw. von 0,55
Mark für die Lieferung der Stein
metzarbeiten bezogen werden.

Angebote ſind verſiegelt, mit
kennzeichnender Aufſchrift ver
ſehen, poſtfrei nur an das Neu
bauamt zu Altenburg einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. [6826
Militär Banamt Halle a. S.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Putz

warenhändlerin Roſa Stollberg
Gohlke in Halle a. S.,

eiſtſtraße 15, wird heute, am 14.
Juni 1905, vormittags 11
Uhr das Konkursverfabren eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert
Brand in Halle a. S., Leſſing-
ſtraße 40, wird zum Konkurs
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
10. Juli 1905 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132

Gegenſtände, ferner zur Prüfung
der angemeldeten auf

den 19. Juli 1905,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geden, nichts an die Gemein-
ſchuldnerin zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter

zu machen.
Halle a. S., den 14. Juni 1905.

Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Obſtrerpachtung.
Der htagen und W 3 des Rittergute

Trebnitz bei Cönnern ſoll Diens
tgß. den 20. Juni, vorm. 10
Uhr unter den bekannten Be
dingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Andre
1000 Mark. l8624

Eine Landſchmiede mit Gaſthof u.
16 Mrg. gutem iſt auch ge
trennt ſof. verkäufl. Zu erfragen bei

Eilenburg. [8628
eines Einſpänner Kutſchgan f. g. Pferd C

omplettes eFederſatte rett So
Gr. Märkerſtraße 21, I.

ChileSalpeter

der Konkursordnung bezeichneten geſuch

dis zum 16. Juli 1905 Anzeige

Amtsgerichts, Abteilung 27.

anhang in den Plan
e

mit großem Garten, in v
Lage der Stadt, wegen Todesfall

zu verkaufen. [8640L. König Bernburg a. S.,
Sedanſtraße 30.

Flottes Reſtaurant,
Verkaufspreis 56000 Mk. Lager
bier 400 Hektoliter, Wohnungs-
miete extra 2250 Mk., ohne Reſt.
Anzahlung zirka 10000 Mark.

Th. Fnax, Gera (Reuß),
Teichſtraße 22. [8651

Alle Sorten

Spriſekartoffeln
bei ſofortiger Abnahme zu kaufen

[867eſucht.
O. Ritter, Kartoffel-Export,

Halle a. S. Telephon 2799.

Strohseile,
ute haltbare Ware, aus Sand-
troh gearbeitet, liefern in Ladungen

zu billigſten Preiſen 8535
G. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Gerbſtedt, Bahnhof.
Verkaufe

3 Simmenthaler Oſen,
Zilbria, 9 u. 10 Ztr. r
Weidetiere. 8641Rittergut Gößnitz
b. Eckartsberga, Poſt Kloſterhäſeler.

Riemenbügel
Warnanut-Teſching, ff. ge

zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, gfache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 Schrotpatroge 6 v 2 Mk., 9 mm

„2
Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei. [4352

Waffensammlung ren
Malbig., Merseburgerstrasse 163.

Adoptſon.
R er, ut entwickelter Knabe,

4 Monate alt, von guter Herkunft,
5 ſoll als eigen abgegeben werden.

Gefl. Off. unt. Z. p. 500 an die
Expedition d. Ztg. erb. 18645

Perſonen,
die verlangt werden.

Vertreter gesucht
von einer [8629

Hausapothekenfabrik
die bei Drogiſten, Möbelhänd-
lern und Luxuswarengeſchäften
ut eingeführt ſind. Offerten mit
eferenzen unter F. K. 4429

an Rud. Mosse, Karlsruhe i. B.
erbeten.

Erfurter Eisenbahn,
eröffnet

Montag, den 10. Iuli,
vormittags 114 Uhr,
freihändigen Verkauf

von ca. 110 Jährlingshböcken
(Morino-Fleischschaf).

Wagen zur Abholung auf Ver-
langen Wolkramshausen.

Preis Verzeichnis wird auf
Wunsch vor dem Verkauf über-
sandt.

Züchter: R. Behmer,
Charlottenburg.

Rocekstroh,ibt vom Lager ab zum reiſe
Königl. Oberamtmann.

Zum 1. Juli ſucht einen gut
empfohlenen 2. Beamten als

Feldverwaltor
F. Kersten,

Rittergut Zſcherben b. Halle S.
ür große Wirtſchaft in Anhaltſ. für bald einen jung. Mann

als 2. Verwalter bei 250-300
Mk. Gehalt. Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. Z.

Gutsmamſell bei 80--90 Taler
Gehalt, 1. 7. geſucht durch Frau
Marie GIänrel, Stellenver-
mittlerin, Alter Markt 5.

Auf einem Gute in der Stadt
findet zum 1. Juli ein beſcheidenes
junges [8639

Mädehen,
welches ſich auch häuslichen Arbeiten unterzieht, v Sag
Stellung. Offerten mit Gehalts
anſprüche ſind zu ſenden, unter

7956 Z. 0. 499 an die Exped. d. Ztg.
Für m. kl. Haushalt ſuche eine

ältere Frau, die etwas kochen
kann, f. den ganzen Tag als Auf

wartung. 8637C. FcKler, Kl. Märkerſtr. 3, p.

längerem Krankenla

it Hingebung unde ee n ne bewahren.

Am 14. d. Mts. verschied in Lostau nach kurzem schweren
Leiden

Herr Kaufmann Oskar Franke.

kinderlieb. mr ernſtgemeinte Zars) hege Vier
beliebe man, wenn an r. Zimmermei ir des Bildes Jerten (Roßla). Fr. Auguſte

unter Z. m. 498 an die Exped. Streffer geb. Barth (Leipzig).
d. Ztg. zu ſenden. Diokretion rau Minna Péau geb. Baerecke
iſt Ehrenſache. [8649 Galberſtadt).

Der Voerstorbene gehörte seit mehreren Jahren unserem

Perein ehem. Artilleriſten zu Halle a. S. u. Ämgegend.
den 14. d. Mts., abends 7 Uhr ſtarb nachen er er unſer alter treuer Kamerad, der Bierfahrer

August Schröterim 43. Lebensjahre. Wir wünſchen ihm die ewige Ruh'
Zum Begräbnis verſammeln ſich die Kameraden Sonnabend

nachm. 3 Uhr in dem Vereinslokale.

in Gollme.
elbe hat unſerer Kirchengemeide lange Jahre hindurchals Aelteſter, ehe und KreisSynodalDeputierter

reue gedient. Wir werden demſelben ſtets

Gollme, den 15. Juni 1905.

Am 14. d. Mts. entschlief nach Kurzer, schwerer Krankheit

Herr Kaunann Oskar Franke.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Freund und

Mitarbeiter, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.
Halle a. S., den 15. Juni 1905.

Die Beamten der Ffirma:
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen

F. Zimmermann Co.
AKtien Gesellschart.

Der Vorſtand.

Nachruf.
Am erſten Pfingſtfeiertage entſchlief nach ſchwerem Leiden

der Gutsbeſitzer

Herr Berthold Haacke

Der Gemeindekirchenrat.

Werke als einer unserer treuesten, pflichteifrigsten Beamten,
ausgezeichnet durch reicblichete Kenntnisse und biederen, offenen
Charakter, an, und werden wir seiner stets ehrend gedenken.

Halle a. S., den 15. Juni 1905.
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen

F. Zimmermann Co.
AKtien Gesellscharft.
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Die Bedeutung des Beſtockungsvermögens
der Halmfrüchte für die Züchtung.

Von J. Sperling, Amtsrat, Buhlendorf.
Vor einiger Zeit veröffentlichte Dr. Hans Lang in der

„Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preſſe“ eine Studie über
den Zuchtbetrieb auf dem von Borriesſchen Rittergut Ecken
dorf, die für mich in vieler Hinſicht von großem Jntereſſe
war. Dr. Lang teilte mit, daß in Eckendorf bei der Aus-
wahl der Elitepflanzen urſprünglich beſonders ſtark be-
ſtockte Stauden grundſätzlich von der Fortzucht aus-
geſchloſſen wurden und zwar deshalb, weil man ſich ſagte,
doß Getreidepflanzen mit ſtarker Beſtockungsfähigkeit zu
gleich die Neigung hätten, neben guten Halmen und Aehren
auch einige kümmerliche und verſpätete Seitentriebe zu ent-
wickeln, deren ſchlecht ausgebildete Körner nur dazu dienten,
den Ertrag zu vermindern. Schließlich tauchten aber doch
Zweifel über die Richtigkeit dieſes Ausleſeprinzipes auf,
und man entſchloß ſich, durch geeignete Verſuche die Be
deutung der Beſtockungsfähigkeit mit Rückſicht auf den Er
trag klar zu ſtellen. Das Reſultat fiel derartig aus, daß
man den bisher betretenen Weg als irrig erkannte.

Als im Jahre 1900 die Arbeiten Schribeaux' in Deutſch
land durch die verdienſtvolle Ueberſetzung Rimpaus bekannt
wurden, begann auch mich die Frage über den Wert der Be
ſtockung unſerer Getreidepflanzen auf das lebhafteſte zu be-
wegen, und ich beſchloß ſofort, bei paſſender Gelegenheit
ſelber eigene Verſuche anzuſtellen. Schribeaux ſprach be
kanntlich den Satz aus: „Die Zukunft gehört den Sorten,
welche ſich ſelbſt unter dem Einfluß einer reichlichen Er
nährung ſchwach beſtocken. Nach dieſer Richtung muß
künftig die Getreideſelektion ſtreben. Eine kräftige Be-
ſtockung wurde früher als eine hervorragende Eigenſchaft
angeſehen; bei den Produktionsmitteln, über die wir heute
verfügen, betrachte ich ſie als einen ſchweren Fehler.“

Die von mir gemachten Feſtſtellungen und Beobach-
tungen, ſo weit ſie jetzt ſchon ein abſchließendes Urteil zu
laſſen, erſtrecken ſich vornehmlich auf Roggen. Jn meinem
Zuchtgarten lege ich das nach beſtimmten Grundſätzen aus
gewählte Saatgut mit der Hand aus. Die einzelnen Körner
werden auf 20 cm im Quadrat ausgelegt. Bei der Aus
wahl dieſes Maßes des Standraumes waren folgende Er
wägungen maßgebend: Wenn man die Abſicht hat, ziel
bewußte Züchtung zu treiben, ſo iſt es vor allem erforderlich,
danach zu ſtreben, daß jede einzelne Pflanze frei und un
gehindert alle in ihr ſchlummernden Neigungen und Eigen-
ſchaften vollauf und möglichſt klar und ungetrübt zur deut-
lich erkennbaren Entwickelung zu bringen in der Lage iſt.
Gibt man den Pflanzen einen engen Standraum, dann ent
wickeln ſich nicht alle Pflanzen unter den gleichen Bedin-
gungen. Lücken, veranlaßt durch die mannigfaltigſten Ur-
ſachen, ſind unvermeidlich. Stehen nun die einzelnen
Stauden in einem engen Verbande, dann haben diejenigen,
neben welchen Lücken entſtanden ſind, einen Vorzug vor den
anderen, welche lückenlos ſtehen; in gleicher Weiſe verhält
es ſich mit den Randpflanzen. Wenn ſolche Stauden ſich
kräftiger beſtocken, überhaupt kräftiger entwickeln als die

e

im völlig geſchloſſenen Beſtande, ſo liegt es doch ſehr nahe,
die beſonderen Leiſtungen dieſer Pflanzen auf die günſti-
geren Wachstumsbedingungen zurückzuführen. Eine ver
gleichende objektive Beurteilung aller Pflanzen ſchließt ſrh
alſo in ſolchem Falle aus. Darum wählte ich den weiten
Standraum von 20 em im Quadrat und zwar, weil ich
durch vorausgegangene Beobachtungen feſtgeſtellt hatte, daß
für Roggenſtauden ein ſolcher Standraum auf alle Fälle
genügt, um jede einzelne Pflanze völlig frei und unbeein-
flußt von der anderen ſich entwickeln zu laſſen. Treten bei
dieſem Maß des Standraumes Lücken auf, dann ſind die
ſelben ohne Bedeutung. Auch die neben einer Lücke ſtehen
den Pflanzen haben den im lückenloſen Beſtande ſtehenden
Pflanzen gegenüber keine günſtigeren Bedingungen, da ja
dieſe letzteren ſchon ein Uebermaß an Standraum zur Ver-
fügung haben.

Aus dem ſo angelegten Zuchtgarten unterſuchte ich nun
ca. 5000 Stauden ſpeziell mit Rückſicht auf den Grad der
Beſtockung, den Körnerertrag der einzelnen Stauden und
das Körnergewicht der einzelnen Aehren.

Bei der Ernte wurden die einzelnen Stauden jede für
ſich mit den Wurzeln aus der Erde gezogen und in Halm-
zahlgruppen zuſammengeſtellt. Es ergaben ſich 17 Gruppen.
Die am ſchwächſten beſtockte Gruppe wies 6 Halme reſp.
Aehren auf, die am ſtärkſten beſtockte 22 Halme reſp.
Aehren. Das Reſultat der angeſtellten Unterſuchungen iſt
in der folgenden Tabelle zuſammengeſtellt.

Mittleres Der Staudenein. Nr. Zahl der i ehren Horngewicht wittleres

der der AehrenGruppen Lalme ſuchten Stauden Gewicht
Stauden Gramm Gramm

1 6 0,99 14,40 2,402 7 0,99 17,07 2,483 8 2,7 19,76 2474 2,97 21,96 2447,92 2435 10 5,94 25,80 2596 11 6,03 28,27 2577 12 700 31,20 2,608 13 u 33,93 2615 14 10,44 36,74 2,6310 15 10,79 37,89 25211 16 9,88 41,90 2,6212 17 8,45 43,86 25870,30 259
13 18 7,/42 48,92 2,4414 19 5,97 43,81 2,8215 20 2,45 47,80 23916 2 2,48 48,56 23217 22 3,46 49,28 224
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Was zunächſt einmal den Grad der Beſtockung und die
Höhe des Kornertrages der Staude betrifft, ſo ſehen
wir aus den Kolonnen 1 und J ſehr innige Be
ziehungen auftreten. Jn faſt regelmäßiger Weiſe ſteigt der
Kornertrag der Staude mit dem Grade der Beſtockung von
14,40 Gramm mittlerem Korngewicht bei der 6halmigen
Gruppe bis zu 49,28 Gramm durchſchnittlichem Kornertrag
pro Staude bei der 22halmigen Gruppe.

Jedoch für den Kornertrag pro Flächeninhalt iſt der
Kornertrag der Staude nicht von vornherein und allein für
ſich und ausſchließlich maßgebend. Der Kornertrag pro
Flächeneinheit hängt vielmehr ab von der Anzahl der auf
der Flächeneinheit ſtehenden Aehren und von dem mittleren
Körnergewicht derſelben.

Auf einer beſtimmten Fläche kann nur eine beſtimmte
Anzahl Aehren das Optimum der Entwickelung erreichen.
Stehen die Aehren zu dicht, dann hindern ſie ſich gegenſeitig
in der vollen Entwickelung und vermögen darum, weil aus
keiner etwas ordentliches wird, die Bodennährſtoffe und
übrigen Wachstumsfaktoren nicht völlig auszunutzen.
Stehen ſie zu dünn und weit voneinander, dann können
ſich die einzelnen wohl in voller Ueppigkeit entfalten, ihre
Zahl iſt aber zu gering, um das ganze gebotene Maß von
Nährſtoffen uſw. zu verarbeiten. Alſo bei der Beſtrebung
einer Maximalkornernte ſind wir an eine ziemlich be
ſtimmte Anzahl von Aehren gebunden, welche auf dieſer
Flächeneinheit ein Marimum zu produzieren imſtande iſt.
Dieſe Zahl iſt wenn ich nicht irre von Rimpau auf
ca. a Aehren pro Hektar (1 Morgen) angegeben
worden.

Weſentlich anders verhält es ſich dagegen mit der An-
zahl der Stauden, die auf einer Flächeneinheit Platz
finden kann. Wir wollen uns an die obige Zahl von
400 000 Aehren pro Morgen halten. Dieſe 400 000 Aehren
können produziert werden von 40 000 Stauden, von welchen
jede im Durchſchnitt 10 Aehren entwickelt hat, oder ſie
können auch entwickelt werden von meinetwegen 80 000
Stauden, von welchen jede im Durchſchnitt 5 Aehren ent
wickelt hat. (Es laſſen ſich natürlich die mannigfaltigſten
Abſtufungen denken.) Jm erſteren Falle hätten wir es
mit einer ſtarken Beſtockung zu tun, im letzteren mit einer
um die Hälfte ſo ſtarken. Wir erhalten pro Flächeneinheit
den gleichen Kornertrag, wenn in beiden Fällen der durch
ſchnittliche Kornertrag der Aehren der gleiche iſt. Es iſt
nun eine Aufgabe der Forſchung, nachzuſpüren, welchen
Weg die Natur zu gehen beliebt, ob ſie du r chſchnittlich
pro Flächeneinheit die ſchwerſten Aehren produziert bei
ſtarker Beſtockung oder bei ſchwacher Beſtockung. Es werfen
ſich die Fragen auf: Welche Beziehung beſteht zwiſchen dem
Grade der Beſtockung und dem durchſchnittlichen
Kornertrag der Aehren? Jſt es den Stauden, welche mehr
Aehren produzieren als andere, auch möglich, jede ihrer
einzelnen Aehren im Durchſchnitt entſprechend gut
auszubilden, oder haben die Stauden den Vorzug, welche
weniger und um ſo vollkommenere Aehren produzieren?
Hält der Kornertrag der Aehren gleichen Schritt mit dem
Grade der Beſtockung oder bleibt er hinter der zunehmenden
Beſtockung relativ zurück, oder aber nimmt der Kornertrag
der Aehre mit zunehmender Beſtockung relativ ſogar noch
zu? Iſt ein ſtarkes Beſtockungsvermögen, das ja auch
Hand in Hand geht mit einem ſtarken Bewurzelungs-
vermögen, nicht ein Zeichen außerordentlicher Wachstums-
energie und Produktionsfähigkeit überhaupt?

Welche Antwort auf dieſe Fragen geben denn nun
die von mir gemachten Feſtſtellungen? Aus Kolonne 4
der vorſtehenden Tabelle iſt zu erſehen, wie das mittlere
Korngewicht der Aehre, wenn auch nicht in mathematiſcher
Genauigkeit, aber doch deutlich und unzweifelhaft erkenn-
bar, mit dem Grade der Beſtockung bis zu einem gewiſſen

Punkte zunimmt, von da ab aber zurückgeht. Das durch-
ſchnittlich höchſte Korngewicht der Aehre finden wir bei den
Staudengruppen von mittlerer Beſtockung, das durch
ſchnittlich niedrigſte Korngewicht der Aehren bei den
Gruppen der am ſchwächſten und der am ſtärkſten beſtockten
Stauden. Wir können hier deutlich drei Phaſen unter-
ſcheiden. Jntereſſant iſt auch das Ergebnis der Kolonne 1,
in welcher die Häufigkeit des Vorkommens der verſchiedenen

beſtockten Stauden im Verhältnis zu der Geſamtzahl aller
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unterſuchten Stauden berechnet iſt. Wir ſehen, von 106
unterſuchten Stauden gehören der ſchwach beſtockten Gruppe
7,92 an, der Gruppe von mittlerer Beſtockung 70,30 und
der Gruppe der ſehr ſtark beſtockten 21,78. Aus unſerer
Aufſtellung erhellt alſo: 1. die Stauden von mittlerer Be
ſtockung haben im Durchſchnitt den höchſten Korn
ertrag pro Aehre geliefert, 2. die Stauden von mittlerer
Beſtockung kommen auch weitaus am häufigſten vor (von
100 unterſuchten 70).

Was lehren uns nun dieſe Beobachtungen mit Rückſicht
auf die Praxis der Züchtung? Jch für meine Perſon habe
aus dieſen Feſtſtellungen die Lehre gezogen, daß es ent
ſchieden falſch iſt, wie Schribeaux ſagt, auf extrem ſchwaches
Beſtockungsvermögen hinzuzüchten. Ebenſo falſch aber iſt
es, in das entgegengeſetzte Extrem zu verfallen und alles
Fr en arker Beſtockung zu ſuchen. Das Gute liegt in

r Mitte.

Die Pflaſterung des Stalles.
Nicht nur bei der Anlage neuer, ſondern faſt mehr

noch bei Reparaturen alter Stallungen tritt an den Bau
meiſter und den Tierarzt aufgeſtellt durch die Beſitzer
S die Frage heran: Welche Art der Pflaſterung wählen
wir? Tatſächlich iſt eine ſolche Frage leichter geſtellt, als
gelöſt. An eine gute Stallpflaſterung müſſen wir eine
ganze Anzahl Anforderungen ſtellen. Zunächſt ſoll der
Boden ungefähr 25 Zentimeter höher liegen als die Nach-
barſchaft, ſodaß angeſammeltes Waſſer nicht von außen
hineinfließt, eher umgekehrt. Ferner muß der Boden
waſſerdicht und luftdicht ſein, um ſchädliche Gaſe des Bodens
nicht eindringen zu laſſen.

Ferner muß der Fußboden eben und hart, d. h. wider
ſtandsfähig ſein. Dabei muß er aber möglichſt dauernd
rauh ſein, um Ausgleiten zu verhüten. Er darf nicht kalt
ſein und muß die Anlage einer guten Streu ermöglichen.

Alle dieſe Anforderungen zu erfüllen, iſt nahezu ein
Ding der Unmöglichkeit, um ſo mehr, als auch meiſt der
Preis eine gewiſſe Rolle ſpielt. Jede Art der Pflaſterung
hat ihre Vorzüge und Nachteile, es handelt ſich alſo im
Einzelfalle darum, diejenige Pflaſterung herauszufinden,
die den lokalen Erforderniſſen am beſten entſpricht.

Die einfachſten, vielfach bei proviſoriſchen Zeltlagern
zu findenden Tennenfußböden, hergeſtellt aus Lehm und
Hammerſchlag, können den obigen Anforderungen natürlich
durchaus nicht genügen. Sie ſind beſonders an naſſen
Tagen geradezu unpaſſierbar, ein gutes Strohlager iſt
darauf nicht zu halten.

Vielfach findet dann Bohlenbelag Verwendung. Es iſt
nicht zu leugnen, daß derſelbe warm, weich und elaſtiſch iſt

daher auch ſeine Beliebtheit beim Stallperſonal
aber er wird bald glatt, die Pferde rutſchen darauf und eine
Desinfektion iſt ganz unmöglich, falls Seuchen entſtehen.
Jn einem mit Bohlen belegten Stalle herrſcht ſtets ſchlechte
Luft. Noch mehr iſt das der Fall, wenn die Bohlen unter
ſich einen Hohlraum haben, der mit Waſſer ausgeſpült
werden ſoll. Die Möglichkeit der Reinigung iſt zwar ge
geben, wird aber niemals richtig ausgenutzt, es bildet ſich
eine Anſammlung von Jauche unter den Bohlen, über deren
Geſundheitsſchädlichkeit kein Zweifel beſteht und in der ſich
alles mögliche Ungeziefer anſammelt. Es kommt ſogar vor,
daß Bohlen nach oben abgehoben werden und die Pferde
ſich in dem entſtandenen Loche ſchwer verletzen.

Ganz anders zu beurteilen iſt Holzpflaſter. Dasſelbe
wird hergeſtellt aus Holzklötzchen von piteh-pine oder
ſchwediſcher Kiefer, die genügende Härte beſitzen. Die Klötze
werden gut in Creoſotöl getränkt oder in Zement verlegt.
Wo die Ausführung gut iſt, ſtellt dieſe Holzpflaſterung
einen warmen, elaſtiſchen, weichen meiſt aber zu weichen

Fußboden dar. Beſonders den Hinterfüßen und der
Durchnäſſung mit Urin gegenüber iſt er nicht widerſtands-
fähig genug, er nutzt ſich zu ſchnell ab. Dagegen iſt er für
die Vorderhufe von der Kopfwand ab auf 1,30 Meter
ſehr angenehm, aber bei beſchlagenen Hufen und Matratzen
ſtreu durchaus nicht erforderlich.

Jn älteren Ställen findet man oft Feldſteine in Kies
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060 oder Zement verlegt. Jm erſten Falle dringt die Stall Beſonders auffallend iſt, daß die Neigung zur Ver
pe jauche in den Boden, verdirbt die Luft und bei Neu kruſtung, die bei einem ſandigen Lehmboden ſich leider ſtets
nd pflaſterungen findet man den Untergrund auf Metertiefe unangenehm bemerkbar macht, weſentlich ſchwächer geworden
rer mit Jauche durchſetzt. Jm zweiten Fall tritt dies nicht her iſt, wo ich mir den Boden aus dem Untergrunde nicht mehr
be- vor, aber der Boden iſt naturgemäß ſehr hart. nach oben geholt habe. Wo die Rüben nicht in friſchen Miſt
rn Beſſer ausſehend, aber ſonſt ebenſo hart ſind regel- oder Gründünger kamen, habe ich bislang immer noch 30
rer mäßige Kopfſteine (Wiener Pflaſter) in Zement verlegt. Zentimeter tief dazu gepflügt. Dieſes Frühjahr zeigt ſich
on Das Lager wird hierbei ſehr kalt. nun, wie der mit Weizen beſtellte oder in SaatfurcheNeuerdings ſehr beliebt, beſonders in Militär liegende Acker viel mürber iſt, wie die Fläche im Jahre vor
cht ſtallungen, iſt ZementBeton. Aber man beobachtet, daß her zu Rüben flach mit dem Untergrundpfluge gewendet
abe dieſer Boden bald ſehr glatt wird, die Pferde rutſchen leicht. wurde, als auf dem zu Rüben tief gepflügten Lande.
nt Beſonders glatt wird dieſer Boden nach dem notwendigen Weshalb ein nur flaches Wenden verbunden mit tiefem
hes Scheuern auch Sandſtreuen hilft wenig, iſt auch geſund Lockern der Ackerkrume beſſer ſein muß als tiefes Wenden,
iſt heitlich nicht ohne Gefahr. Verletzungen der Tiere durch erkläre ich mir, wie folgt: Die ſogenannte Gare, die be

les Hinfallen ſind die naturgemäße Folge. Zudem bilden ſich kanntlich ſehr ſchnell im Sommer nach flachem Stürzen der
in leicht Riſſe, die ausgefüllt werden müſſen, auch iſt die Stoppel entſteht, ſchreibe auch ich dem Leben von Boden

Dauerhaftigkeit nicht allzu groß. bakterien zu, die ſich um ſo mehr entwickeln, je wärmer
e Man hat deshalb vielfach Stallfußboden aus in es iſt und je mehr Luft ihnen zugeführt wird. Nützli ſind

Zement verlegten Eiſenklinkern (ſog. Moppen) hergeſtellt. ſie uns in der Mehrzahl auch höchſtwahrſcheinliza cheinlich dadurch,Sofern das Material gut iſt, ſtellen ſie hier wohl das Beſte daß ſie den Luftſtickſtoff binden und ihn ſomit zum Nutzen
ehr an Stallpflaſterung dar, was wir beſitzen. Durch Fugen unſerer Kulturpflanzen der Erdoberfläche einverleiben. Iſt
au in den Moppen erhält der Boden die erforderliche Rauhig- dieſe Vorausſehzung richtig, ſo iſt es notwendig, dieſe
tzer keit, die Haltbarkeit iſt auch ſehr gut. Bakterien nach Möglichkeit zu vermehren, ihnen denklichſtlen Sehr freundlich ausſehend ſind Mettlacher Platten. günſtige Lebensbedingungen zu ſchaffen.

Dieſelben haben Rillen, welche das Ausgleiten verhüten Wir müſſen alſo die Erdoberfläche nicht nur wegen
als ſollen, es aber nicht tun, ſodaß der Boden tatſächlich glatt Unterbrechung der ſog. Haarröhrchen ſtets gelocert haltenine iſt. Dieſer Fußboden erfordert beſondere Sorgfalt in der ſondern auch wegen der dort lebenden Bakterien, damit di eſe
der Anlage eine ſtarke Betonſchicht unter den Platten iſt er genügend Luft zu ihrem Gedeihen zur Verfügung haben.
ch- forderlich, um das Brechen zu verhindern iſt Wir dürfen ferner die mit Vakterien angereicherke Ackerzen Weich und warm aber nicht 2 n z krume nicht durch tiefes Pflügen nach unten bringen, wir

e eeinen 3 r nen zur Untätigkeit verdammen reſp. zum Abſterben
er aus Asphalt mit kleinen anitpla gemiſ and. J23 Wegen des hohen Preiſes hat ſich dieſer aber nirgends ein m r. r d 77

gebürgert. behalten, tief lockern, um du uführung von Luften. Vielfach verſucht wurden Pflaſterungen mit hoch. e S W auf i die ger 7
ein kantigen Klinkern, die ſich aber nicht bewährten. Schon Bakterien möglichſt günſtig zu geſtalten!
der nach kurzer Zeit bildeten ſich Rinnen, Mulden und Ver- Ein Rezept, wie tief jeder pflügen und lockern ſoll, läßting tiefungen, in denen ſich Schmutz anſammelte. ſich natürlich nicht wen er er Boden da Eindringen
im Da, wo Granitſteine billig zu haben ſind, bilden ſie ein cht geben,en vorzügliches Pflaſter, in der Regel ſind dieſe zu teuer. Ver T u e Tiefen 7 erſterer

ſucht hat er W r r r r alſo tiefer, letzterer weniger gewende
Asphalt gepreßt. Dieſelben ſind elaſtiſch u m, aber 7 7h r genug, um in Stallungen Verwendung finden z Sm können, in denen der Preis eine Rolle ſpielt. Dasſelbe e ungen.

p gilt von Torſſteinen. We h dw en riſt Demgemäß dürfte alſo heute die beſte Pflaſterung 7 Ap g. T r x
ſein: Am Kopf des Pferdes gutes Holzpflaſter, dahinter in Methode auegeführte Ernte ſpielen für die Rentabilität jeder

iſt Zement verlegte Eiſenklinker. Der Billigkeit halber kann Firtſchaft eine wichtige Rolle; ihre Bedeutung wird aber leider
7 die Stallgaſſe aus in Zement verlegtem Wiener Pflaſter vielfach noch nicht völlig gewürdigt. Demzufolge erfahren die
iſt beſtehen. Ernteerträge nur zu oft eine Beeinträchtigung ihrer Menge undine W die e Anwendung rationeller Maßnahmen leicht zu vermeiden geweſen wäre.

e Flaches Wenden, tiefes Lockern. c ſten et Jart e tegriier h We Frgrhge
ſ irti i ſ Dr. von Rümker in einem e i inketer Der Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preſſe r Ernte“ den Landwirten in gedrängter Kürze das Brauchbarſte und

ilt wir folgende intereſſanten Ausführungen des Herrn r Veſte von den jeht bekannten Erntemethoden ſo darſtelt, daß ſiege amtmann MöhrigGrohnde über die wichtige Frage der Art e der a vrhen hnn e Darilt, Be len S
ſich der Tiefkultur: wirten zur Beachtung zu empfehlen iſt, zerfällt in folgende Abren Veranlaßt durch die Beobachtung, die ich mit Grün ſchnitte: I. Futterernte (das Trocknen der Futterſtoffe und die Kon
ſich düngung gemacht habe wenn ich von Gründüngung ſervierung naſſen Futters). II. Oelfruchternte. III. Hülſenfrucht-
vor ſpreche, ſo handelt es ſich nur um ſolche, die als Zwiſchen- ernte. IV. Halmfruchternte. V. Zuſammenfaſſung.
de frucht gebaut wurde welche Mitte der Wer Jahre etwa Die „Praktiſchen Winke für die Ernte“ können von der Ge

rde 30 Zentimeter tief vierſpännig untergepflügt wurde, ſagte ſchäftsſtelle der Landwirtſchaftskammer in Breslau Matthias
ich mir, daß ſelbige nicht wieder ſo tief untergepflügt werden platz 6, zum Preiſe von 20 Pfg. pro Exemplar einſchließlich des

elbe dürfe. Die mit ihr erzielten Reſultate beſſerten ſich weſent Portos gegen Einſendung des Betrages (eventuell in Poſtmarken)
der lich durch flaches Unterpflügen. Da jedoch der Gründünger der gegen Nachnahme bezogen werden.
ötze von mir hauptſächlich zu Rüben gegeben wurde, vermiſchte! Die Schleiereule als Mänſevertilger. Einer Arbeit aus der
egt. ich dabei die allgemein zu dieſer Frucht als nötig erachtete BViologiſchen Abteilung für Land und Forſtwirtſchaft am Kaiſer
ung tiefe Lockerung der Ackerkrume. Seit 1901 pflüge ich meinen lichen Geſundheitsamt erſchienenen Abhandlung von Regierungs
hen ſämtlichen Gründünger und ſeit 1902 auch meinen ſämtlichen rat Dr. Rörig entnehmen wir folgende Notiz
der Miſtdünger zu Rüben 13 bis 15 Zentimeter tief unter und Ich habe einſt einen Getreideſpeicher, auf dem wertvolle
ids i imet Sämereien lagerten, durch eine Schleiereule von vielen dort hauſenlockere die Pflugſohle auf weitere 15 bis 20 Zentimeter den und weſt a h. gen des darunter liegenden Kuhſtalles immer wieder neufür durch meinen Untergrundſchar. Die hierdurch erzielten Er ch einſtellenden Ratten völlig ſäubern laſſen, indem ich die Eule

folge bei den Rübenernten waren ſehr günſtig, und auch einfach auf dem Speicher ausſetzte und dafür Sorge trug, daß die
zen die Nachfrucht hatte augenſcheinlich weſentlich beſſere Wachs Luken von Beginn der Dämmerung ab geſchloſſen blieben. Am Tage

tumsbedingungen, als ſolche ſich früher bei tief unter dagegen konnte ohne Sorge, daß etwa der Wächter entweichen

Kies gepflügtem Stalldung zeigten. möchte, gelüftet werden.
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Die Schleiereule hatte ſich unter dem Dach auf einem Pfoſten
ihr Standquartier errichtet, wo ſie tagsüber ſaß darunter fand ich
täglich die Quittung ihrer Tätigkeit in Geſtalt des gerade bei dieſer
Art bekanntlich auffallend großen Gewölle. Dieſelben enthielten
ausſchließlich die Ueberreſte von Ratten. So lange ich dieſen Be
ſchützer meiner Vorräte dort hatte, der, nebenbei bemerkt, viel
ſauberer iſt, wie eine Katze, welche durch ihren Unrat und ihre
Spuren überall die Getreidehaufen beſchmutzt, blieb ich von den
Ratten verſchont, wohl weniger, weil die Eule etwa alle gefangen
hätte, als weil die Klagen der gefangenen Opfer den übrigen zu
unheimlich wurde. Die aber, welche ſich doch auf den Boden wagten,
wurden unrettbar geſchlagen. (Jll. landw. Ztg.)

Ausſchneiden der Klauen bei Kühen. Schlecht gepflegte bezw.
nicht ausgeſchnittene Klauen ſetzen den Wert, namentlich von Kühen,
ſehr herab. Das Ausſchneiden wird nicht im Stalle, ſondern in
einer Tenne, Remiſe oder an einem ſonſtigen geeigneten Orte vor
genommen, weil es in erſterem zu dunkel iſt und die anderen
Tiere bei der Ausführung dieſer Arbeit beunruhigt werden würden.
Das Tier, deſſen Klauen ausgeſchnitten werden ſollen, wird neben
einer Wand angebunden, damit es beim Aufhalten des Fußes
ſeitlich nicht ausweichen kann. Das Ausſchneiden wird häufig
deshalb unterlaſſen, iweil, wie man ſagt, die Tiere dabei ſehr
unruhig ſeien, weshalb dieſe Arbeit nur mit großen Schwierig-
keiten ausgeführt werden können. Dieſes trifft manchmal zu, es
gibt Tiere, die ſelbſt bei ſehr ſchonender und ruhiger Behandlung
a nicht willig zeigen. Den meiſten Tieren dagegen kann man bei
olcher Behandlung die Klauen ohne beſonders viele Mühe in den
erwünſchten Zuſtand bringen. Die Tiere müſſen, ähnlich
wie beim Melken, bald herausfinden, daß man ſie nicht
quälen, ſondern von etwas Läſtigem befreien will. Bevor man
den Fuß aufhebt, ſoll man denſelben ſtreicheln und, wenn auf
gehoben, raſch auf den Holzbock ſetzen, weil die Tiere den Fuß
nur ganz kurze Zeit ſchwebend halten. Sobald ſich das Tier
fürchtet, zittert und zuckt es, dies ſpürt der Klauenſchneider ſofort.
Durch freundliches Zureden und Streicheln kann die Furcht be
ſeitigt werden. Unrichtig iſt es, durch feſtes Halten des Fußes oder
gar durch Schläge das Tier zu ruhigem Stehen bringen zu wollen.
Hat das Tier, weil es unruhig war, eine ungünſtige Stellung ein
genommen, ſo laſſe man den Fuß niederſtellen und warte kurze
Zeit; wenn es gut ſteht, hebe man denſelben wieder auf und ſetze
die Arbeit fort. Zwangsmittel ſollten nur in Notfällen, nie aber
bei trächtigen Kühen angewandt werden. Sehr viele Kalbinnen
bezw. junge Kühe werden beim Klauenſchneiden und erſten Melken
durch rohe Behandlung verdorben und zu Schlägerinnen geradezu
herangezogen. (Weſtpr. landw. Mitteil.)

ueber Futterkalk. Der neuerdings ungemein angewachſene Ver
brauch der Kalk- und phosphorſäurehaltigen Futterbeimiſchungen
und die noch ſtärker angewachſene Neigung des Handels, dieſen Ver
brauch durch zum Teil ſehr geſchickte Reklame ins Ungemeſſene zu
ſteigern, veranlaßte Prof. Dr. JmmendorfJena in der „Deutſchen
Pferdezucht“ einen Ueberblick zu geben über das, was über die
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Verfütterung von Kalk und
Phosphorſäure tatſächlich bekannt iſt. Nach Beſprechung einzelner
Futtermittel und der Anſichten verſchiedener Autoren wie Kühn,
Volhard verweiſt Verfaſſer noch auf die neueſten Ergebniſſe der
Köhlerſchen Verſuche, die an der Verſuchsſtation Möckern angeſtellt

Seine Ausführungen laſſen ſich kurz, wie folgt zuſammen
aſſen:1. Bei ausreichender Fütterung tüchtiger und milchgebender

Tiere, wie auch des Jungviehes iſt es nur in ſeltenen Fällen not
wendig, Phosphorſäure zuzufügen. Dagegen kann Kaltmangel
häufiger auftreten.

2. Zur Beſeitigung dieſes Mangels kann falls, was das
beſte wäre, kalkreiche Futterſtoffe nicht zugelegt werden ſollen
Schlämmkreide in mäßigen Mengen Verwendung finden. Vielleicht
wird, es weiſen darauf die Ergebniſſe Köhlers hin, noch beſſer der
milchſaure Kalk oder eine ähnliche Form ſich für dieſen Zweck

eignen. Auch die Tränkung des Viehes mit kalkhaltigem (harten)]
Waſſer wird oft ſchon ausreichende Mengen Kalk zuführen.

3. Wählt man zur Beſeitigung des Kalkmangels phosphor
ſauren Kalk, wobei ja auch ein etwa vorhandener Phosphorſäure
mangel mit berückſichtigt wird, ſo iſt jede Form des Knochenmehles
und auch gepulbverte Knochenaſche (calcinierte Knochen) zurück
zuweiſen. Von den gefüllten (präzipierten) phosphorſauren Kalken
iſt dem Tricalciumphosphat, nicht dem Dicalciumphosphat (wie
bisher), der Vorzug zu geben.

Es wird wohl nur kurze Zeit dauern, bis der Handel den
Landwirten ein Gemiſch von Dicalciumphosphat und michſaurem
Kalk anbieten wird. Nach den Verſuchsergebniſſen Köhlers wäre ein
ſolches richtig zuſammengeſetztes und preiswertes Präparat in
erſter Linie zu empfehlen. Selbſtverſtändlich kann ſich auch jeder
ſelbſt dieſe Miſchung herſtellen. (Jll. landw. Ztg.)

Sodalöſungen als Desinfektion. BVormanns hat zahlreiche
Unterſuchungen über die Desinfektionskraft der Soda angeſtellt,
wobei er die Wirkung dieſes Mittels mit der des Sublimates ver
gleicht. Es zeigte ſich, daß von den Sodalöſungen ebenſo gute
Desinfektionsreſultate wie vom Sublimat zu erwarten ſind, wobei
für Soda noch der Umſtand zu ſprechen ſchien, daß ſie leichter in
das Fett der Körpergewebe dringt. Bormanns empfiehlt den Ge
brauch der 12prozentigen Baxterſchen Sodalöſung für die Des-
infektion der Viehſtälle und der landwirtſchaftlichen Werkzeuge,
wobei eine der wichtigſten Schattenſeiten der SublimatDes-
infektion vermieden wird: die eventuelle Vergiftung der Rinder.
Auch zur Desinfektion von allerlei Flüſſigkeiten zeigt ſich Soda
ſehr geeignet, 20prozentige Sodalöſung leiſtet hier vorzügliche
Dienſte, auch werden bei ſolcher Desinfektion die etwa metallenen
Wände der Reſervoire nicht angegriffen, was bei der Sublimat-
behandlung immer zu befürchten iſt. (Jll. Landw. Ztg.)

Fachliſte geſchützter Erfindungen. Mitgeteilt vom Patent
bureau O. Krueger u. Co., Dresden, Schloßſtraße 2. Ange
meldetes Patent: Klaſſe 45f. 27 783. Bewäſſerungs
vorrichtung für Kulturflächen mit einer zwiſchen zwei Gerüſten
angebrachten bewpeglichen Waſſerzuleitung. Ludwig Kühn, Naſſau
an der Lahn. Angemeldet 28. Juli 1904. Gebrauchs
muſter: Klaſſe 452. 251 518. Drainröhre mit in der Längs
richtung laufenden, im ſtumpfen Winkel aneinander ſtoßenden
Flächen. Heinr. Wahls, Parchim in Mecklenburg. Angemeldet
28. April 1905. 251 520. Abſchluß und Stauvorrichtung
für Drainageleitungen. B. Liebold u. Comp., A. G., Holzminden.
Angemeldet 29. April 1905. 251 581. Keimapparat zur pro-
zentualen Feſtſtellung der Keimfähigkeit von Sämereien der Land
wirtſchaft, Forſtwirtſchaft und des Gartenbaues. Dr. Richard
Woge, Schwiebus. Angemeldet 5. April 1905. 251 448. Lege
neſt für Hühner mit Falltür. Auguſt Heller, Elsdorf (Rheinl.).
Angemeldet 28. Februar 1905. 251 934. Haſenklapper, deren
Klöppel in einer Drahtſchleife befeſtigt iſt. Max Buhſe,
Waldowſtrenk, Nm. Angemeldet 11. April 1905. Klaſſe 53e.
Apparat mit Gasheizung zum Paſteuriſieren von Milch in Flaſchen
in Verbindung mit einem Kondenſator zur Abſaugung und Nieder
ſchlagung der Dämpfe mittels Waſſerbrauſe. Hildesheimer Spar
herdfabrik A. Senking, Hildesheim. Angemeldet 21. März 1905.

Angemeldetes öſterreichiſches Patent: Klaſſe
53h. A. 3090--04. Verfahren zur Herſtellung eines keimfreien
Milchpräparates. Salamon Széeksly und Emerich Koväca, Chemiker
in Budapeſt. Angemeldet 4. Juni 1904.
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Beste Bezugsquelle fürAugus t Apelt, Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao bein
Versand nach auswärts. Posteolli tranKo-

Halle a. S.
erstr.

7

Offeriere echte Erſtklaſſiger Zuchtbulle, 5 pa. Bis ca. 100
Jtal. Hühner

von 1905er Frühbrut, in 2x Mon.
ſchon g5f d, à 1,30 Mk. größere
1,40 Mk., auf je 10 Stück einFreihuhn. Rleſengaänſe, Enten

allerbilligſt. Prachtkatalog gratis.
Bezirkstierärztl.
4 Landwirt Lissberger,Paan Hainſtadt (Badem).

aus Jeverland importiert, im
Stammbuch eingetragen, ſteht, weil
überzählig, zum Verkauf. [8570

omäne Brachwitz,
Poſt Dölau, Bez. Halle a. S.

m
RambonilletSchafböcte,
Kötzſchauer Abſtammung, noch
zur Zucht geeignet, verkauft

Kammergut Mönchpfiffel
bei Allſtedt. [8595

Erſtklaſſige

ährlinge, verkauft [8556
ttergut Reideburg b. Halle a. S.

Zuchtſchweine, s
Merk u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

RambonilletMutterſchafe
zur Zucht geſucht. Offerten mit
Preis und näheren Angaben unter
Z. 494 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [8601
Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futtersehwingen Gr. Märkerſtr. 23.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 279.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 279 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche Mitteilungen., Nr. 24.
	[Seite 97]
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100







